Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 42 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


Dienſtag den 28. Mai 


rr 


1) Ein Stadtverordnetenwahl- Skandal, 2) Cor⸗ 


reſpondenz aus Conſtadt, Patſchkau, Seidenberg. 3) Eine außerordentliche Beilage, enthaltend: Lehrer⸗Vocationen, Correſpondenz aus Schönau, Altwaſſer, Glogau, 


Guhrau, Tagesgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 23. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Voitus zu Frankfurt a. d. O., zum Direk⸗ 
tor des Land- und Stadtgerichts zu Rawicz zu ernennen, 

Dem Mechanikus A. Borſig in Berlin iſt unter 
dem 20. Mai 1844 ein Einführungs⸗Patent auf ein 
durch Zeichnung, Modell und Beſchreibung erläutertes, 
in ſeiner ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigen⸗ 
thümlich erachtetes Achſenlager für Perſonen-Eiſenbahn⸗ 
Wagen, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 
— Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Friedrich von 
Anhalt-Deßau iſt, von Neu⸗Strelitz kommend, nach 
Deßau hier durchgereiſt. 

Angekommen: Der kgl. großbritanniſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Weſtmorland, von Neu⸗ 
Strelitz. Der kgl. däniſche Geſchäftsträger am königl. 

portugieſiſchen Hofe, Graf von Luckner, von Dresden, 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
SHfter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Iſte Hauptgewinn 
von 150,000 Kehl, auf Nr. 59,988 nach Tilſit bei 
Löwenberg; 1 Hauptgewinn von 50,000 Rthl. auf 
Nr. 58,369 nach Halle bei Lehmann, 1 Hauptgewinn 
von 10,000 Rthl. auf Nr. 43,963 nach Thorn bei 
Krupinski, 1 Gewinn von 5000 Rthl. auf Nr. 39,405 
nach Bromberg bei George; 2 Gewinne zu 2000 Rthl. 
fielen guf Nr. 18,047 und 34,794 nach Cöln bei 
Reimbold und nach Königsberg in Pr. bei Friedmann; 
37 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 352. 1377. 
7055. 9123. 9523. 10,603. 12,119. 12,497, 16,614, 
17,056. 19,099. 19,678. 20,330. 21,147. 22,912. 
33,114. 35,569. 37,315. 43,313. 45,928. 46,448, 
46,721. 49,870. 30,222. 51,817. 36,353, 57,238. 
60,362, 62,461. 64,335. 67,242. 67,623. 74,120, 
76,055. 76,329. 82,022 und 82,517 in Berlin bei 
Matzdorf und Amal bei Seeger, nach Breslau Amal 
bei Bethke, bei Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau und 
Amal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Coln bei 
Krauß und 2mal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, 
Elberfeld bei Brüning, Frankenſtein bei Friedländer, 
Ha berſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Jüter⸗ 
bogk bei Apponius, Landsberg 2mal bei Borchardt, 
Magdeburg bei Brauns, Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei 
Bielefeld und bei Pulvermacher, Sagan Zmal bei Wie⸗ 
ſenthal, Stettin Zmal bei Wilsnach und nach Wrietzen 
bei Pätſch; 34 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 4728. 
7240. 8324. 8646. 9109. 10,003. 11,866. 13,019. 
13,565. 16,265. 20,657. 20,753. 21,407. 21,680. 
21,760. 25,890. 26,165. 26,941. 27,097. 28.960, 
31,341. 36,046. 40,420. 41,725. 44,753. 48,259. 
50,053. 53,869. 56,424. 59,528. 62,158. 66,323. 
69,233 und 84,544 in Berlin bei Borchardt, bei Mo⸗ 
ſer und Amal bei Seeger, nach Bleicherode bei Früh⸗ 
berg, Bonn bei Haaſt, Breslau bei Gerſtenberg, bei 
Holſchau und Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm. 
Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Meyer, 
Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Halle Zmal bei Lehmann, 
Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei Bielefeld und Pulverma⸗ 
cher, Sagan Amal bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, 
Stettin bei Rolin und bei Wilsnach und nach Wal⸗ 
denburg bei Schügenhofer; 43 Gewinne zu 200 Rthl. 
auf Nr. 22. 882. 2626. 3237, 5568. 8322, 9171, 


* 


9589. 13/042. 13,375. 13,424. 17,040. 
17,791. 21,675. 24,049. 24,988. 29,795. 30,607. 
31,704, 39,186. 39,621. 42,680. 45,557. 47,921. 
51,195. 54,842. 55,459. 61,488. 65,935. 68,191. 
69,231. 69,913. 70,332. 72,188. 73,467. 73,805. 
74,434. 76,065. 76,558. 80,484. 84,044 und 
84,379. | 

Berlin, 24. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Schulzen Michael Seeck 
zu Leddin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Durchlaucht der regierende Fürſt Heinrich 


LXII. zu Reuß⸗Schleiz iſt nach Hamburg abgereiſt. 


Angekommen: Der Fürſt Konſtantin Ghika, 
von Dresden. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Regierungs⸗Präſident, v. Wißmann, 
von Frankfurt a. d. O. — Abgereiſt: Der Wirkliche 
Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath, v. Bernuth, nach Möckow. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Iten Klaſſe 
dgſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 
Rthl. auf Nr. 42,018. 43,017 und 50,132 in Berlin 
bei Gewer, bei Seeger und nach Breslau bei Schrei⸗ 
ber; 3 Gewinne zu 2000 Rthl. auf Nr. 32,171. 
43,410 und 63,136 nach Breslau bei Holſchau, Dan⸗ 
zig bei Rotzoll und nach Liegnitz bei Leitgebelz 36 Ge: 
winne zu 1000 Rthl. auf Nr. 2358. 4412. 6453. 
9269. 11,523. 13,682. 14,167. 17,043. 21,497. 
21,633. 22,677. 24,944. 29,738, 33,993. 36,400. 
36,536. 39,055. 40,625. 42,797. 47,904. 30,741. 
51,521. 54,256. 57,085. 58,946. 62,990. 63,551. 
65,624. 66,845. 68,800. 71,112, 75,930. 27,719. 
79,419. 80,165 und 81,148 in Berlin bei Baller, bei 
Burg, bei Matzdorf und Zmal bei Seeger, nach Bres⸗ 
lau bei Bethke und 2mal bei Holſchau, Brieg bei Böhm, 
Bunzlau bei Appun, Köln bei Reimbold, Crefeld 2mal 
bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei 
Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halle bei Lehmann, Iſer⸗ 
lohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, 
bei Friedmann und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Brguns und bei Büchting, Memel bei 
Kauffmann, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen bei 
Pulvermacher, Ratibor bei Samoje, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal, Stettin Zmal bei Rolin, Stralſund bei Claußen 
und nach Trier bei Gall; 38 Gewinne zu 500 Rthl. 
auf Nr. 593. 6577. 6906. 7785. 9054. 11/913, 
20,249. 20,362. 20,502. 21,132. 22,679. 
23,625, 24,233. 27,396. 27,819. 30,586. 
30,588. 30,765. 32,334. 36,395. 43,021. 48308. 
48,327. 48,478. 48,994. 49,390. 60,807. 62,195. 
63,653. 69,624. 69,722. 73,025. 79,777, 80,307. 
84,238 und 84,735 in Berlin bei Alevin, bei Burg, 
bei Grad, 2mal bei Isrgel, bei Matzdorff, bei Mofer 
und Zmal bei Seeger, nach Breslau Zmal bei Schrei⸗ 
ber, Koblenz Amal bei Gevenich, Köln bei Krauß und 
Amal bei Reimbold, Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, 
Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld 
2mal bei Heymer, Halle Amal bei Lehmann, Jüterbogk 
bei Apponius, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Münſter bei 
Lohn, Naumburg bei Vogel, Stettin bei Wilsnach und 
nach Tilſit bei Löwenberg; 45 Gewinne zu 200 Rrhl. 
auf Nr. 2724. 3871. 7265. 7292. 7527. 8268. 
11,747. 12,993. 18,505. 20,198. 21,391. 25,364. 
29,710. 30,430. 31, 896. 33,126. 34,643. 36,099. 
36,337. 37,795. 39,047. 39,407. 40,916. 43,471. 
50,025. 50,054. 52,038. 52,995. 58,647. 61,171. 
62,163. 62,954. 63,176. 63,214. 63,531. 63,568. 
66,298. 72,446, 75,220. 76,068. 76,907. 77,341. 
77,697. 80,588 und 82,661. 


21,356. 
20,445. 


17,469. 


Berlin, 25. Mai. Se. Maj. der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Kaiſerl. öſterreichiſchen Oberſten Hof⸗ 
poſt-Verwalter, Wirklichen Hofrath von Ottenfeld, 
und dem Kaiſerl. öſterreichiſchen Wirklichen Hofrath, 
Baron Nell von Nellenburg-Damenacker, den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, fo wie dem Kaiſerl. 
öſterreichiſchen Vorſteher des Poſt⸗Couxs⸗Büreaus, Ober⸗ 
ſten Hof⸗Poſt⸗Amts⸗Controleur Vierthaler, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe; und dem Ritterguts⸗ 
beſizer Engelbrecht in Heimsdorf bei Dahme den 
Titel eines Oekonomie⸗Rathes zu verleihen. — Der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Bulla zu Koften iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius beim Land⸗ und Stadtgericht zu Lauban, 
unter Beilegung der Praxis bei den Gerichten des Lau⸗ 
ogner Kreiſes, und zum Notarius im Departement des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Glogau; dagegen der Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Kuntze zu Lauban zum Juſtiz⸗Kommif⸗ 
ſarius beim Land⸗ und Stadtgerichte zu Koſten, unter 
Beilegung der Praxis bei den Gerichten des Kreiſes 
Koſten und zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Poſen ernannt worden, welche Ver⸗ 
änderungen zum 1. Juli d. J. eintreten. — Der bis⸗ 
hekige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Burkert iſt zum 
JuſtizKommiſſarius bei den Gerichten des Schweidnitzer 
Kreiſes in Schleſien, mit Anweiſung feines Wohnſißzes 
in Zobten, beſtellt worden. . Waise 

Angekommen: Se. Excellenz der Großherzoglich 
ſachſen⸗weimarſche Wirkliche Geheime Rath und erſte 
Ober⸗Stallmeiſter General⸗Major von Seebad, von 
Magdeburg. — Abgereiſt: Se. Hoheit der Herzog 
Georg von Mecklenburg > Strelig nach Neu⸗ 
Sttelitz. Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ und Ka⸗ 
binets⸗Miniſter, Freiherr von Bülow, nach dem 
Mansfeldiſchen. Der General⸗Major und Commandeut 
der 2ten Garde⸗Kavallerie-Brigade, Gräf von Wat 
derſee, nach Karlsbad. A SER een e A 

Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 


bei Wirſteg, Poſen bei Bielefeldt, Thorn 6 n 
d nad 


287. 1412. 1642. 3120. 5008. 7608. 10,861. 
12,210. 12,329. 12,800. 13,353. 14,388. 15,108. 
17,254. 19,710. 20,405. 22,227. 23,543. 25,937, 
25,945. 20,758. 27,154. 27,461. 32,900. 32,907. 
32,950. 33,000. 34,993. 37,027. 37,567, 39,182. 
39,967. 41,251. 41,779. 42,238. 43,050, 46,404, 
48,088. 48,711. 50,503. 50,846. 53,211. 60,898. 
63,446, 63,737. 64,774. 67,617. 67930. 69,427. 
71,180. 72,225. 78,808. 76,585, 79,973) 82,659. 
83,601, 83,828 und 84,678 in Berlin mal bel Ale⸗ 


vin, bei Burg, 2mal bei Mendheim und Gmal bei 
Seeger, nach Bonn bei Haaſt, nach Breslau bei Cohn, 
dei Holſchau und 7mal bei Schreiber, Cöln 2mal bei 
Krauß, Danzig Zmal bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei 
Spatz, Elberfeld 2mal bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, 
Frankenſtein bei Friedländer, Frankfurt bei Baßwitz und 
bei Salzmann, Glogau bei Levyſohn, Halle Amal bei 
Lehmann, Jauer bei Gürtler, Königsberg in Pr. bei 
Borchardt, bei Friedmann und 2mal bei Samter, Lieg⸗ 
nitz 2mal bei Leitgebel, Memel bei Kaufmann, Merſe⸗ 
burg bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein, Naum⸗ 
burg bei Vogel, Neiße Amal bei Jäkel, Paderborn bei 
Paderſtein, Reichenbach bei Scharff, Siegen bei Hees, 
Stolpe bei Pflughaupt, Stralſund bei Claußen und 
nach Tilſit bei Löwenberg; 58 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 1907. 2906. 6273. 6317. 7913. 8618. 
11,079. 12,073. 13,005. 15,224. 15,265. 18,392. 
20,442. 20,564. 20,939. 26,224. 29,133. 36,370. 
37,337. 39,058. 40,388. 42,050. 42,588. 45,080. 
45,449. 45,736. 47,058. 47,789. 48,859. 49,750. 
50,604. 50,938. 50,971. 51,039. 52,304. 54,449. 
55,237. 57,731. 58,218. 59,530. 59,962. 63,436. 
63,580. 66,588. 67,198. 67,849. 67,997. 68,582. 
71,056. 71,798. 72,121. 73,676. 76,430. 76,552. 
80,088. 80,376. 83,834 und 84,921. 

(Militärs Wochenblatt.) v. Roſenberg⸗Li⸗ 
pinski, P.⸗Fähnr. vom 23. Inf.⸗Reg. Alker, aggr. 
Major vom 2. Ulan.⸗Reg., beide zum 4. Huſ.⸗Regmt. 
verſetzt. v. Langenthal, Hauptm. vom 11. Inf.⸗ 
Reg. zum Major u. Komdr. des 3. Bat. 22. Landw. ⸗ 
Reg. ernannt. Schwabe, Sec.⸗Lieut. vom 3. Bat. 
11. Reg., als aggr. beim 6. komb. Reſ.⸗Bat, ange 
ſtellt. v. Prittwitz I., Sec.⸗Lieut. vom 6. Inf.⸗Reg., 
als Pr.⸗Lieut. mit der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. V. u. Penſ. Sand, Sec.⸗Lieut. und Rech⸗ 
nungsführer im 7. Inf.⸗Reg., mit feiner bish. Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg. 
und Penſ., der Abſchied bewilligt. Gregorovius, 
Sec.⸗Lieut. von demſelben Reg. v. Loebell, Sec.⸗ 
Lieut. vom 22. Inf.⸗Reg. mit Penſion. Gerlach, 
Pr.⸗Lieut. (m. Hauptm. Char.), vom 6. komb. Reſ.⸗ 
Bat., mit Penſ. der Abſchied bewilligt. Schmidt, 
Sec.⸗Lieut, vom 2. Bat. 6. Reg., als Pr.⸗Lieut. der 
Abſchied bewilligt. Butzki, Rittm. vom 2. Bat. 10. 
Reg., als Major mit der Reg.⸗Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. V. v. Frankenberg, Major u. Komdr. des 
3. Bat. 22. Reg., als Oberſt⸗Lieut. mit der Reg.⸗Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion. Schaef⸗ 
fer, Hanptm. von demſ. Bat., als Major mit der 
Reg.⸗Unif, mit den vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied 
bewilligt. f 

> Berlin, 25. Mai. Aus dem benachbarten 
Potsdam hören wir ſeit einiger Zeit bittere Klagen über 
die Nichtbeachtung der Intereſſen und Wünſche des 
Publikums von Seiten der Berlins Potsdamer Eiſen⸗ 
bahndirektion. Bei der ungeheuern Wichtigkeit des 
Eiſenbahnverkehrs für die geſammte Kulturentwickelung 
der Gegenwart verdient dergleichen wohl eine weitere 
Verbreitung und wäre es auch nur, damit jeder Ge⸗ 
legenheit finde ſich zu kratzen, dem es juckt. Man be⸗ 
ſchwert ſich namentlich über zwei Verfügungen der ge⸗ 
dachten Direktion. In den früheren Fahrplänen war 
beſtändig eine letzte Abendfahrt von Potsdam nach Ber⸗ 
lin für die Fälle angeſetzt geweſen, daß in erſterer Stadt 
Theater ſtattfand. Hiedurch war es möglich geworden, 
daß die königl. Bühne während des verfloſſenen Win⸗ 
ters wöchentlich einige Vorſtellungen in Potsdam ge⸗ 
ben konnte, welche Stadt, obwohl zweite Reſidenz und 
bei einer Einwohnerſchaft von 40,000 Seelen, dennoch 
einer eigenen Geſellſchaft ſich nicht erfreut. Plötzlich 
erklärte die Direktion, daß die Fahrten um 10 Uhr 
ſelbſt an Theatertagen eingeftellt werden müßten und 
die Rückbefärderung der Künſtler nur noch vermittelſt 
Extrafahrten bewerkſtelligt werden könnte. Da ſolche 
aus dem Ertrag der Abendeinnahme nicht zu beſtreiten 
waren, ſo mußten die Theatervorſtellungen aus Rückſicht 
auf die Geldintereſſen der Actionaire unterbleiben. Die 
andere Verfügung iſt folgende. Als unlängſt zum gro⸗ 
ßen Erſtaunen des Publikums und ohne allen Grund 
— wie namentlich der hohe Stand der Actien bewies 
— die Fahrpreiſe hinaufgeſchroben wurden, fand man 
ſich bewogen, um den allzu heftigen Reklamationen des 
Publikums zu begegnen, insbeſondere auch den projek⸗ 
tirten Plan einer Schnellfuhrverbindung zu unterdrük⸗ 
ken, Abonnementsbillets für den früheren gerin⸗ 
geren Fahrpreis zuzulaſſen. Dieſe ſollten angeblich theils 
zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs, theils für Fa⸗ 
milien dienen, die etwa in zahlreicherer Geſellſchaft 


Vergnügungsreiſen unternehmen wollten. Kaum hatte 


man hierdurch den erſten Sturm beſchworen und ins⸗ 
beſondere alle Unternehmungen von Privaten zu hinter⸗ 
treiben gewußt, ſo ſubſtituirte man an die Stelle der 
Abonnementsbillets Abonnementskarten, welche ih⸗ 
rem ganzen Charakter nach faktiſch die Erleichterung 
aufheben und eigentlich Jeden zu den erhöhten Fahr⸗ 
preiſen heranziehen. Unter dieſen Umſtänden erneuern 
ſich die ſchon früher gehörten Klagen und Bitten der 
Potsdamer, daß es der Regierung gefallen möge, die⸗ 
ſem Treiben durch ein Geſetz ein Ziel zu ſetzen. Sie 
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dem Handel und Gewerbweſen den früher geſcherten 


Lokaldebit bereits zerſtört habe, alfo um fo weniger durch 
ſelbſtſüchtige Spekulation nun auch den Erſatz verküm⸗ 
mern dürfe, welchen ſonſt anziehende Fremde vielleicht 
gewähren könnten. Sie finden ein Weiteres hierüber 
im Mai⸗Heft der zu Potsdam erſcheinenden Monats⸗ 
ſchrift „Vorwärts“, die ich überhaupt wegen ihres fri⸗ 
ſchen, ſtrebenden Geiſtes Ihrer Aufmerkſamkeit empfeh⸗ 
len will. Das ganze Thema an ſich iſt wieder geeig⸗ 
net, zum weitern Nachdenken über die noch unerledigte 
Streitfrage anzuregen, ob Eiſenbahnen erſprießlicher durch 
den Staat oder durch Privaten gebaut werden. — In 


Nr. 35 und 36 der Hengſtenbergſchen evangeliſchen 


Kirchenzeitung findet ſich eine Recenſion über das Werk 
der Frau v. Arnim: „Dies Buch gehört dem Könige“, 
an der die ganze Kunſt eines geſchmackloſen zelotiſchen 
Eifers aufgewandt iſt. Der lebendige Teufel iſt dar⸗ 
nach ein Engel im Vergleich zu dem Buche. Man 
hält den Hallenſer Leo für den Verfaſſer. — Von 
Bruno Bauers „Allgemeiner Literaturzeitung“ iſt fo 
eben das Maiheft erſchienen. Sie iſt und bleibt ein 
wunderliches Organ mit ihrer unfehlbaren Literatur ver⸗ 
nichtenden Kritik. Es paſſirt ihr eigentlich in dieſem Heſt 
zum erſten Mal, daß ſie ſich gedrungen fühlt, Etwas 
zu loben und dies Etwas iſt der auch bei Ihnen be⸗ 
ſprochene „Kathechismus für wahlberechtigte Bürger in 
Preußen von D. A. Benda.“ Aber auch hier kommt 
das Lob mit ſo ſauertöpfiſchem Geſicht heraus, daß 
man ſieht, es verurſache daſſelbe ihr ein nicht unerheb⸗ 
liches Bauchgrimmen. Ein anderer und wahrhaft köſt⸗ 
licher Aufſatz befindet ſich in demſelben Hefte unter der 
Ueberſchrift: „die Zeitung macht frei und gleich.“ Der⸗ 
ſelbe iſt gegen die radikalen Berliner Korreſpondenzen 
der Mannheimer Abendzeitung gerichtet und ſucht die 
troſtloſe Gedankenloſigkeit derſelben in ein gebührendes 
Licht zu ſtellen. Natürlich können wir indeß von un⸗ 
ſerm Standpunkt aus dieſen Aufſatz nur in ſo weit an⸗ 
erkennen, als er den Radikalismus mit zu Boden käm⸗ 
pfen hilft. Darüber hinaus würde es auch uns und 
überhaupt jeder politiſchen Parteirichtung an die Kehle 
gehen. — In der Literatur iſt es hier im Allgemeinen 
trotz der vorgerückten Jahreszeit noch ſehr lebhaft. Die 
Zollvereinsfrage hat eine neue Schrift von einem Dr. 
Weißbrodt hervorgerufen unter dem Titel: „Die Han⸗ 
noverſche Staatsſchrift und der deutſche Zollverein.“ 
Die Mofterien = Literatur iſt durch die „Myſterien 
von Moabit“ vermehrt worden, einem bekann⸗ 
ten Vergnügungsort der Berliner Köchinnen. Man 
hört wieder von neu projektirten Monatsſchriften 2c. 
— Der Streit über die Verbeſſerung der Lage der 
Elementarlehrer wird in unſerer Voß'ſchen Zeitung zur 
Zeit mit ungeſchwächten geiſtigen Fonds fortgeſetzt. Wir 
wünſchen von ganzem Herzen, daß bald der goldene 
Friede folgen möge. 

Berlin, 25. Mai. Sehr geſpannt iſt man hier 
auf das Votum, welches die Profeſſoren Hotho, Vatke 
und die Gebrüder Benary von der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der hieſigen Univerſität, in Bezug auf den ihnen 
gemachten Vorwurf, daß ihre Lehren wider den Staat 
und die Kirche wären, beantragt haben. — Am 1. Juli 
beginnt der Ausbau des Kriegsminiſterial⸗Gebäudes; es 
ſoll noch ein Stockwerk aufgeſetzt werden, ſo daß die 
Bureaus verſchiedener Abtheilungen, die jetzt wegen 
Mangels an Raum in andern Gebäuden verein⸗ 
zelt ſich befinden, in einem Hauſe vereinigt werden kön⸗ 


nen. Während des Baues wird nicht nur der Kriegs⸗ 


Miniſter eine andere Wohnung in der Wilhelmsſtraße 
beziehen, ſondern auch faſt ſämmtliche Bureaus müſſen 
nach verſchiedenen Häuſern interimiſtiſch verlegt werden. 
— Die jetzt erſchienene erſte und zweite Lieferung zum 
vierten Bande der Bibliothek politiſcher Reden aus dem 
18. und 19. Jahrhundert bringt zuvörderſt Glaubrech's 
Rede über die hannöverſche Verfaſſungs⸗ Angelegenheit, 
welche anfangs vom Cenſor geſtrichen, vom Obercenſur⸗ 
gericht aber freigegeben war. Ferner finden wir die in 
der am 10. Januar 1834 ſtattgefundenen ungariſchen 
Reichsſtändeverſammlung von Koelezey gehaltene Rede 
über die ſtätige Ablösbarkeit gutsherrlicher Rechte, wel⸗ 
cher Gegenſtand nicht nur beſonderes Intereſſe für die 
Provinz Schleſien haben möchte, ſondern auch einen 
tiefen Blick in die materielle Geſetzgebung Ungarns im 
Allgemeinen gewährt, eines Landes, das in der Ent⸗ 
wickelung der politiſchen Zukunft Europa's nicht ohne 
bedeutenden Einfluß bleiben wird. Außerdem enthält 
dieſes Doppelheft Lonyay's Rede über Volkserziehung 
(gehalten am 2. Juni 1843 in der neunten ungari⸗ 


ſchen Kreisſitzung), Gagern's Rede über Oeffentlichkeit, 


Mündlichkeit und Geſchwornengerichte, Duttlinger's Rede 
über die Verantwortlichkeit der Miniſter, Itzſteins Rede 
gegen miniſterielle Verſchwendung, Aſchbach's Rede über 
proviſoriſche Geſetze, Danton's Rede zu ſeiner Verthei⸗ 
digung und Louvet's Rede gegen Robespierre. Ueber 
die beiden letztgenannten Redner theilt der Herausgeber 
ſehr intereſſante biographiſche Notizen mit. — Bei der 
großen Theilnahme, welche allen gemeinnützigen Erfin⸗ 
dungen geſchenkt wird, möchten auch einige praktiſche 


Reſultate, welche der Civilingenieur T. Hope zu Liver⸗⸗ 


pool im Edinb. new. phil. mag. über Holzpflaſterung 
veröffentlicht hat, Intereſſe erregen. Nach Hope's Ueber⸗ 


ſtützen ſich dabei mit Recht darauf, daß die Eifenbahn ! zeugung iſt ein feſtes Oberlager abſolut nothwendig und 


unerläßlich für eine erfolgreiche Anwendung des Holz⸗ 


pflaſters. Die Abnutzung iſt im erſten Monat ein Stück⸗ 
chen und nimmt dann gradatim ab, wegen Kompreſ⸗ 
ſion und Bedeckung mit Sand. Holzblöcke nutzen ſich 
weniger ab, als Granit, wegen der Nichtelaſticität des 
letztern. Die Feuchtigkeit trägt viel dazu bei, den Holz⸗ 
ſaſern mehr Kraft zu geben; man muß ſie aber vor der 
Trockenfäule bewahren. Das Ueberziehen mit Theer und 
Sand iſt von ſehr gutem Erfolg. Auf Granitpflaſter 
zieht ein Pferd 28 Zentner, auf macadamiſirtem 34% 
und auf Holzpflaſter 50 Zentner. — Während der An⸗ 
weſenheit des Polizei⸗Direktors Dunker in Leipzig iſt 
man daſelbſt einiger Falſchmünzer, welche ſächſiſche und 
preußiſche Ein- und Zwei⸗Thalerſtücke in Metall an⸗ 
fertigten, habhaft geworden. In Anerkennung vielfäl⸗ 
tiger Verdienſte hat nun auch Hr. Dunker den Sachſen⸗ 
Erneſtiniſchen Hausorden erhalten. 

Aus glaubhafter Quelle können wir die Mittheilung 
machen, daß die Differenzen zwiſchen Preußen und 
Hannover ſo weit ausgeglichen ſind, daß des Königs 
von Hannover Majeftät nächſtens zu einem Beſuch an 
unſerm Hoflager erwartet wird. (Würzb. Z.) 

Ein Korreſpondent aus Breslau will (nach der 
Aachener Ztg.) erfahren haben: „Daß von hoher 
Stelle an den (verftorbenen) Fürſtbiſchof die Eröffnung 
gelangt iſt, der Kanonikus Dr. Ritter habe in der be⸗ 
kannten Rechtsſache allerdings offiziel gehandelt, wäh⸗ 
rend der Gerichtshof, der ihn verurtheilte, von der ent⸗ 
gegengeſetzten Anſicht ausgegangen ſein ſoll. Hiernach 
iſt dieſe Angelegenheit, die nicht geringes Aufſehen er⸗ 
regte, nun wohl als erledigt zu betrachten.“ 

Halle, 21. Mai. Der letzte Erlaß des Miniſters 
Eichhorn vom 14. April c. hatte bekanntlich beſtimmt, 
daß unverzüglich die Zweig⸗Vereine der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung in der Provinz Sachſen zuſammentreten ſoll⸗ 
ten, von denen theils der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Vereins, theils diejenigen zu ernennen ſind, welche die 
Provinz bei der Organiſation des Preußiſchen Ge⸗ 
ſammtvereins in Berlin zu vertreten hätten. 
Dieſe Verſammlung fand für den Halliſchen Zweigver⸗ 
ein heute im Actusſaale des K. Pädagogiums in Ge⸗ 
genwart von ungefähr 200 Mitgliedern Statt. Zu 
Deputirten wurden gewählt: Dr. Thilo, Niemeyer 
und Diac, Dryander. 

Stettin, 13. Mai. In einem Schreiben im Dan⸗ 
ziger Dampfboot iſt eine anziehende Beſchreibung der 
Inſpektion der Korvette „die Amazone“ durch S. H. H. 
den Prinzen Adalbert enthalten, aus welcher wir fol⸗ 
gendes entnehmen: Am 16. Nachmittags mit dem 
Glockenſchlag 5 erſchien auf dem Bauplatz der Korvette 
Se. Königl. Hoheit. Kurz vor ſeinem Erſcheinen auf 
dem Platze, wurde der Beſatzung die Inſtruktion vor⸗ 
geleſen, und als der Prinz auf dem Platze erſchien, 
ſtanden die jungen Leute — nach der gewöhnlichen 
Art der Begrüßung auf Schiffen bei Beſuchen von 
hohen Perſonen, die Matroſen (hier Navigations⸗Schüler) 
auf den Ragen, die Andern auf dem Deck in Parade. 
Der Prinz an ſolchen Anblick bereits gewöhnt, ſchien 
ſich doch beſonders an dieſem Schauſpiel zu erfreuen, 
da ihm dieſe Honneurs von Landeskindern gemacht 
wurden. Auf ein Signal mit der Bootsmannspfeife 
kamen ſämmtliche junge Mannſchaft von den Raaen 
in der größten Schnelligkeit wieder auf Deck, bekleideten 
ſich mit ihren Uniform-Jacken, die ſie vorher ausge⸗ 
zogen hatten, um ſich dem Prinzen in Hemdsärmeln, 
blauen Weſten und weißen Hoſen, wie das gewöhnliche 
Art iſt, zu präſentiren. — Es begann nun die feier⸗ 
liche Handlung der Eidesleiſtung, alle mit unbedecktem 
Haupt, ſelbſt viele im Publikum hatten ihre Kopfbe⸗ 
deckung abgenommen. Während dieſer Ceremonie wurde 
auf ein Zeichen vom Bootsmann die Flagge aufge⸗ 
zogen. Darauf verfügte ſich Se. Königl. Hoheit in 
die Räume des Schiffs, beſah ſich Alles ſehr genau 
und mit großer Sachkenntniß. Nachdem der Prinz 
das Deck wieder betreten hatte, begannen die Exercitien. 
Der Chef der Korvette, Herr Baron von Dirckirch⸗ 
Holmfeld, gab das erſte Kommando — auf Befehl 
des Prinzen — zum Beſteigen der Maſten; die ſämmt⸗ 
lichen folgenden Manövers indeß, wurden von Sr. 
Königl. Hoh. ſelbſt, dem Nächſtkommandirenden, Pre⸗ 
mier⸗ Lieutenant Fröhlich, angegeben und dann nach 
Kommando der Bootsmannspfeife in der größten Schnellig⸗ 
keit ausgeführt. Im Ganzen hat Se. Königl. Hoheit 
bis gegen 7 Uhr an Bord ſich aufgehalten, und in 
dem Augenblick, wo Höchſtderſelbe das Schiff verließ, 
ſtanden die jungen Leute wieder auf den Ragen in 
Parade⸗Auſſtellung, welche ſich der Prinz vom Lande 
aus mit Wohlgefallen betrachtete. 

Münſter, 21. Mai. Der heutige Merkur mel⸗ 
det aus Geſeke, das dortige Unweſen habe bei den ſo⸗ 
liden Bürgern entſchiedene Mißbilligung gefunden; Bür⸗ 
gerwachen ſuchten die Ruhe aufrechtzuerhalten; in der 
Stadt ſei bekannt geworden, der Knabe ſolle in vier⸗ 
zehn Tagen wieder da ſein; von der Zeit an ſei Alles 
ruhig geweſen; die Seeiſorger hätten die Einwohner 
von der Kanzel herab zur Ruhe und Ordnung ermahnt. 
Köln, 22. Mai. Die hieſige Zeitung enthält fol⸗ 
gende Berichtigung: Ein Artikel der „Mannheimer 
Abend⸗Zeitung“ in Nr. 43 aus Bensberg, den 6. 
Februar datirt und „Unduldſamkeit“ überſchrieben, be⸗ 
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hauptet: „das dortige Kadettenhaus habe aus milder 


Rückſicht zu allgemeiner Freude der daſigen Bewohner, 


welche ihren der Schulpflicht entlaſſenen Kindern eine 
weitere Ausbildung zugedacht hätten, unentgeltlich ein 
geheiztes Lokal, nebſt den erforderlichen Utenſilien, und 
das zahlreiche Lehrerperſonal gegen das geringe Monats⸗ 
geld von 20 Silbergroſchen per Kind angeboten, als 
aber die Rede davon gekommen, daß der evangeliſche 
Paſtor des Kadettenhauſes die Aufſicht über die neue 
Klaſſe führen ſolle, da ſei der Bürgermeiſter zurückge⸗ 
treten.“ Die hierüber angeſtellten Ermittelungen ha⸗ 
ben ergeben, daß der Inhalt dieſes Artikels gleichfalls 
wahrheitswidrig iſt. Der Herr Commandeur der Ka⸗ 
detten⸗Anſtalt zu Bensberg hat allerdings aus einer 
von dem dortigen Bürgermeiſter gegebenen Veranlaſſung 
demſelben den Vorſchlag gemacht, für die Kinder der 
vermögenden Einwohner einen Privat⸗Elementar⸗Unter⸗ 
richt, welcher durch einen von dem Prediger des Ka⸗ 
dettenhauſes zu beaufſichtigenden Lehrer ertheilt werden 
ſollte, in dem Lokale der Anſtalt gegen ein monatliches 
Schulgeld von ½ bis 2 Thaler einzurichten. Der 
Bürgermeiſter mußte aber nach genommener Rückſprache 
mit dem Schulvorſtande dieſem Vorſchlage entgegen⸗ 
ſetzen, daß er nicht befugt ſei, ſchulpflichtige Kinder der 
Aufſicht des Schulvorſtandes zu entziehen und ſie dem 
Prediger des Kadettenhauſes zu überweiſen, fo wie, daß 
dadurch das zur Beſoldung der beiden Lehrer der dor⸗ 
tigen Schule beſtimmte Schulgeld bedeutend vermindert 
werden würde. Dies iſt das Sachverhältniß, welches 
der Verfaſſer jenes Artikels benutzte, um den Bürger⸗ 
meiſter religiöſer Unduldſamkeit, zugleich aber auch der 
Irreligiöſität öffentlich zu beſchuldigen. — Einige an⸗ 
dere Artikel der „Mannheimer Abend-Zeitung“ enthalten 
zwar noch ähnliche Beſchwerden und Beſchuldigungen, 
deren Grundloſigkeit aber die nähere Unterſuchung gleich⸗ 
ſalls ergeben hat. — Wir überlaſſen dem Publikum, 
hiernach das Urtheil über die Lauterkeit der Quellen der 
Mannheimer Abend⸗Zeitung und über die Wahrhaftig⸗ 
keit derſelben, werden aber unſererſeits die darin zur 
Sprache gebrachten Beſchwerden über die Behörden un: 
ſers Verwaltungsbezirks ferner keiner Beachtung wür⸗ 
digen, indem wir erwarten können, daß auch die öffent⸗ 
liche Meinung ſich durch die Anfeindungen dieſes Blat⸗ 
tes nicht werde irre führen laſſen. Königliche Re⸗ 
gierung, Abtheilung des Innern. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 18. Mai. Wie verlautet, 
hat der hier wohnende Dr. Bercht einen Ruf an die 
Univerſität Bonn erhalten und angenommen. Dieſe 
Berufung iſt als eine Handlung großartiger Gerechtig⸗ 
keit von Seite des Königs von Preußen zu betrachten; 
denn Dr. Bercht, welcher in den Lützowſchen Jägern 
den Freiheitskampf mitgefochten, hatte, wie Arndt und 
andere Sinnesgenoſſen, in Folge ſeiner Betheiligung 
bei den Strebungen jener Zeiten, ſeine Lehrſtelle am 
Gymnaſium zu Kreuznach verloren. Nach jener Zeit 
redigirte er eine zeitlang die Bremer Zeitung, wo in⸗ 
deß nicht lange Zeit ſeines Bleibens war und er kei⸗ 
nen ungeſtörten Wirkungskreis fand. Hiſtoriſchen und 
andern wiſſenſchaftlichen Studien hingegeben, lebte er 

hier ſeit einer Reihe von Jahren, wo ſeine Frau ein 
Mädcheninſtitut gegründet hatte, welches zu verdienter 
Anerkennung ſich zu heben wußte. Mit Schloſſer gab 
er eine zeitlang gemeinſchaftlich das Archiv für Ge⸗ 
ſchichte heraus; er ſteht im Rufe eines gründlichen 
Hiſtorikers. (A. 8.) 

München 21. Mai. Se. Durchl. Fürſt Ludwig 
von Oettingen-Wallerſtein iſt von ſeiner Miſſion 
nach Paris und London wieder zurück hier eingetroffen. 
— Die Nachforſchungen zur Habhaftwerdung der Auf⸗ 
ruhrſtifter werden noch immer eifrig betrieben, ſollen 
aber bis jetzt zu wenig erheblichen Reſultaten geführt 
haben. Wenn ein Rheiniſches Blatt von ſehr bedeu⸗ 
tenden Ergebniſſen ſpricht und die baierſchen Blätter 
anklagt, daß ſie davon nicht reden, ſo giebt es kein 
beſſeres Mittel, dieſe Anklage zu begründen, als ſelbſt 
jene Ergebniſſe mitzutheilen. Im Publikum wird von 
der Sache kaum mehr geſprochen, höchſtens lacht man 
über einige kurſirende Bonmots. Da ſagt z. B. der 
Eine, das baierſche Kochbuch ſei mit dem Rezept zu 
einer neuen Speiſe bereichert worden: zu einem Bier⸗ 
auflauf; ein Anderer meint, der Tumult in Karlsruhe 
unterſcheide ſich von dem in München dadurch, daß dort 
der Hafer und bei uns die Gerſte die Veranlaſſung 
gegeben, und was derlei ſchlechte Witze mehr ſind, die 
ich darum berühre, weil ſie am beſten die Harmloſigkeit 
der Volksſtimmung bezeugen. (A. Z.) 

Karlsruhe, 18. Mai. (Kammer der Abgeordneten. 
70. öffentliche Sitzung.) Im nachträglichen Budget 
werden noch 2000 Gld. für Aufſicht über die Leih⸗ 
bibliotheken verlangt. Hierüber äußert ſich der Be⸗ 
richt, wie folgt: „Mit dieſem Golde ſollen ſechs Per⸗ 
ſonen zu dem Zwecke beſoldet werden, um die Leihbi⸗ 
bliotheken zu durchgehen, über Verwerflichkeit und Zu⸗ 
läſſigkeit der vorhandenen (und ſpäter der neu anzu⸗ 
ſchaffenden) Bücher Beſchluß zu faſſen, und dieſen ſo⸗ 
fort dem Miniſterium des Innern zur Einleitung wei⸗ 
terer Verfügung salvo recursu mitzutheilen; jedes 
rechtskräftige Verbot ſoll dann für ſämmtliche Leihbi⸗ 


en 


bliotheken generaliſirt und vollzogen werden. In den 
ausführlichen Regierungsmotiven werden „fitten= und 
geiſtverderbende Romane, ekelhafte Mord⸗ und Räuber⸗ 
Geſchichten, verführeriſche Schildereien und unzüchtige 
Bücher jeder Art“ als diejenige Lektüre bezeichnet, von 
welcher die Leihbibliotheken geſäubert werden ſollen. So 
gut die Abſicht auch gemeint ſein mag, aus welcher die⸗ 
ſer Vorſchlag fließt, ſo bedenklich ſcheint uns dennoch 
deſſen Ausführung. Wenn wir auch leider wiſſen, daß 
es Schriften gibt, deren ſittenverderbende Tendenz aus 
ßer Zweifel ſteht, ſo muß doch auch zugegeben werden, 
daß der Begriff von Dem, was geiſtverderbend, über⸗ 
haupt verderblich ſei, ungemein weit, ja ſo weit iſt, daß 
je nach der perſönlichen Anſicht des Sittenrichters eine 
ſehr kleine, oder auch eine ungemein große Zahl von 
feinem Verdammungs⸗Urtheil getroffen werden kann. 
Wenn man, wie der Berichterſtatter, geſehen hat, wie 
die herrlichen Statuen des Tuileriengartens (1829) ver⸗ 
ſtümmelt wurden, damit ſie dem Publikum durch ihre 
Nacktheit kein Aergerniß geben ſollen, ſo muß man, 
wenn man einmal ein offizielles Sittlichkeits⸗Richteramt 
anerkennt, auch das Verkehrteſte für möglich halten. 
Wen könnte es wundern, wenn Homer mit ſeinem 
ganzen in wilder Ehe lebenden Olympe, wenn Virgil 
mit ſeiner verbuhlten Dido, Taſſo mit ſeiner Armida, 
wenn Shakeſpeare mit ſeinen unanſtändigen Derbheiten, 
wenn Rouſſeau mit ſeinen Confessions und ſeiner 
Heloise, und gar der ganze Voltaire, wenn Wieland 
mit ſeinem Oberon und ſeiner Lais, Thümmel mit ſei⸗ 
ner Reiſe nach Süd⸗Frankreich, wenn am Ende Göthe 
mit ſeinen römiſchen Elegien, der ganze Heine und 
Börne auswandern müßten? Ja, wie könnte man die 
Geſchichtswerke ſtehen laſſen, in denen die Ausſchwei⸗ 
fungen weltlicher und geiſtlicher Großen geſchildert ſind? 
Müßten nicht die Päpſte, Alexander VI. und Julius II., 
müßten nicht alle franzöſiſchen Ludwige, müßten nicht 
viele deutſche Fürſten des vorigen Jahrhunderts, vor 
Allem die Auguſte von Sachſen, aus der Geſchichte ge⸗ 
ſtrichen werden, müßte man nicht Schloſſer's achtzehn⸗ 
tes Jahrhundert ganz verbieten? — und wer bürgt uns 
dafür, daß blos die Schilderungen von Geſchlechtsaus⸗ 
ſchweifungen als verderblich verdammt werden? Kann 
man nicht auch den Begriff der Verderblichkeit auf ganz 
andere Dinge, auf religiöſe, ſociale und politiſche Leh⸗ 
ren ausdehnen? Und was wäre natürlicher, als daß die 
Macht, wenn ſie einmal verliehen worden, ſich nicht 
auch darauf ausdehnte? In unſerer Zeit, die an nichts 
reicher iſt, als an Bücherverboten (von denen aber noch 
nicht eines wegen eigentlicher Unſittlichkeit erfolgte), iſt 
es gefährlich, auf das geſtellte Verlangen einzugehen 
und Mittel für eine Cenſurgewalt zu bewilligen, deren 
Grenzen blos im perſönlichen Ermeſſen liegen und auch 
nur darin liegen können. Bedenken wir ferner, wie 
das Entfernen ſchädlicher Bücher aus den Leihbibliothe⸗ 
ken das Leſen derſelben auf anderm Wege doch nicht 
verhindern könnte, und bedenken wir endlich, daß, wenn 
einmal in's Budget aufgenommen, dieſe Poſition ſchwer⸗ 
lich je mehr wird daraus entfernt werden können, ſo 
brauchen wir nicht auch noch die Gründe der Spar⸗ 
ſamkeit anzuführen, um es zu rechtfertigen, daß wir 
die Bewilligung der geforderten Summen 
nicht beantragen.“ Hr. M.⸗D. Eichrodt verwies 
auf die Motive der Regierung, als Beleg, daß es noth⸗ 
wendig ſei, gegen die ſitten⸗ und geiſtverderbenden Bü⸗ 
cher, welche in den Leihbibliotheken zu haben find, ein⸗ 
zuſchreiten. Die Commiſſion habe darin einen hinter⸗ 
haltenen Gedanken geſehen, dies ſei aber nicht der Fall. 
Die Regierung wolle die Beſitzer der Leihbibliotheken 
auf die geſetzlichen Strafen aufmerkſam machen, welche 
die Verbreiter unſittlicher Schriften treffen. 
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ſollte dann eher noch etwas geben, damit man ſie los 
werde. Nicht durch die Gewährung, ſondern durch die 
Verkümmerung der Lehrfreiheit rege man Widerwillen 
auf gegen Religion und Monarchie, und wende die 
Jugend von edlen Beſtrebungen den materiellen Ge⸗ 
nüſſen zu. Er bittet, die wahre Lehrfreiheit beſtehen 
zu laſſen, wozu auch die Herſtellung der früheren kor⸗ 
porativen Einrichtungen gehöre. Es ſei in der That 
auffallend, wie ſich deutſche Regierungen fürchten, wenn 
junge Leute über Staat und höhere Dinge ſprechen, 
während man Trinkgeſellſchaften gern ſehe. Sander 
giebt zu, daß die Univerfitäten der Ruhm der deutſchen 
Wiſſenſchaft geweſen ſeien; allein damals kannte man 
die gegenwärtigen Beſchränkungen nicht, welche (nament⸗ 
lich durch das Conceſſioniren der Privatdocenten) es da⸗ 
hin gebracht haben, daß die Univerſitäten an dem Ruhm 
der Vergangenheit zehren und einer traurigen Zukunft 
entgegengehen. Sie werden immer mehr ſtatt Pflanz⸗ 
ſchulen der Intelligenz zu Schulen der Brotſtudien. 
5 5 (Bad. Bl.) 

Kaſſel, 17. Mai. Bisher wurden die preußi⸗ 
ſchen Treſorſcheine bei den öffentlichen Kaſſen in 
Kurheſſen gleich baarem Gelde angenommen; da aber 
manche falſche in Umlauf gekommen ſind, und die 
preußiſche Regierung deren Einlöſung verweigerte, ſo iſt 
den öffentlichen Einnehmern in Kurheſſen unterſagt 
worden, ferner preußiſche Treſorſcheine an Zahlungsſtatt 
anzunehmen. 

Vom Rhein, 17. Mai. Engliſche Blätter, na⸗ 
mentlich die Comm. und Shipp. Gazette vom 9. Mai 
bringen den vollſtändigen Inhalt des am 4. April ab⸗ 
geſchloſſenen und am 30. April von beiden Seiten ra⸗ 
tificirten Handels-Vertrags zwiſchen Eng⸗ 
land und Oldenburg. Nach demſelben iſt ſtipulirt: 
(Art. 1) Alle brittiſchen Schiffe, welche in oldenburgi⸗ 
ſchen Häfen einlaufen, verbleiben oder daraus abgehen, 
ſollen keinen größern Abgaben oder ſonſtigen Laſten un⸗ 
terworfen ſein als die oldenburgiſchen. Daſſelbe wird 
den oldenburgiſchen Schiffen in den Häfen von Groß⸗ 
britannien, Irland und feinen Dependenzen zugeſtanden. 
(Art. 2 a) Die großbritanniſchen Schiffe ſollen berech⸗ 
tigt ſein alle oldenburgiſchen Produkte und Fabrikate, 
welche in oldenburgiſchen Schiffen aus oldenburgiſchen 
Häfen exportirt werden dürfen, nach allen Häfen von 
England und ſeinen Dependenzen oder nach anderen 
Ländern zu exportiren. (b) Daſſelbe Recht wird den 
oldenburgiſchen Schiffen in den brittiſchen Häfen zuge⸗ 
ftanden, (o) Alle oldenburgiſchen Produkte und Manu⸗ 
faktur⸗Waaren, deren Einfuhr in Großbritannien auf 
britiſchen Schiffen erlaubt iſt, ſollen auch auf oldenbur⸗ 
giſchen Schiffen dort eingeführt werden dürfen. (d) Alle 
britiſchen Produkte und Manufaktur⸗Waaren, deren 
Einfuhr in Oldenburg auf oldenburgiſchen Schiffen er⸗ 
laubt iſt, ſollen auch auf britiſchen Schiffen aus den 
Häfen von Großbritannien, Irland und ſeinen auswär⸗ 
tigen Beſitzungen oder aus jedem anderen frem⸗ 
den Hafen in Oldenburg eingeführt werden dürfen. 
(Art. 3) Alle und jede Artikel, die in den Häfen von 
Großbritannien und Irland oder ſeinen auswärtigen 
Beſitzungen auf oldenburgiſchen Schiffen oder in den 
oldenburgiſchen Häfen auf britiſchen Schiffen geſetz⸗ 
lichermaßen eingeführt werden können, ſollen den 
gleichen Zöllen, Auflagen und Laſten unterworfen und 
zu den gleichen Begünſtigungen und Rückzöllen berech⸗ 
tigt ſein, gleichviel ob ſie auf den Schiffen des einen 
oder des andern Landes importirt werden. (Art. 4) 
Daſſelbe wird in Anſehung der beiderſeitigen Ausfuh⸗ 
ren ſtipulirt. (Art. 5) In Betracht daß britiſche Schiffe 
mit ihren Ladungen in den oldenburgiſchen Häfen zu⸗ 


Klaſſiſche gelaſſen werden, wenn ſie von allen Ländern 


Bücher würden durch dieſe Maßregel nicht betroffen kommen und in Betracht daß Handel und Schiff⸗ 
und der Aufwand werde nur vorübergehend ſein. Die fahrt von Großbritannien mit Oldenburg auf den Fuß 
badiſche Kammer werde die Mittel nicht verweigern, der meiſt begünſtigten Nationen geſtellt wird (auch mit 
welche nöthig ſeien, um die Sitten des Volkes zu wah⸗ Rückſicht auf die Beförderung der Dampſſchifffahrt zwi⸗ 


ren. Nach längerer Debatte, in welcher der Abgeord⸗ 
nete Junghanns beantragte, mindeſtens 1000 Gld. 
zu bewilligen, wurde der Antrag mit großer Mehrheit 
verworfen und die geforderte Summe verweigert. 
(Mannh.⸗J.) 
Bei dem Titel: Akademiſcher Unterricht er⸗ 
wähnt Hecker klagend der vielfachen Beſchrän⸗ 
kungen der Lehrfreiheit in Deutſchland, der 
Lehrfreiheit, welche ſelbſt in despotiſchen Zeiten geachtet 
wurde. Er erwähnt insbeſondere der Zurückweiſung 
des Dr. Hermann von Rotteck vom Lehrfache und 
des Falles, wo ein ausgezeichneter Lehrer der Philo⸗ 
ſophie den Lehrſtuhl verlaſſen mußte. Es iſt dies der 
Fall des Profeſſor Kapp in Heidelberg, der ſogar auf 
jeden Gehalt verzichtete, aber darum nicht mehr lehren 
konnte, weil man ihn in ſeinen Vorträgen beſchränkte. 
Er bedauert, daß das Miniſterium die Lage der Sache 
verkannte, und ſich auf den Weg führen ließ, welcher 
den Rücktritt diefes Mannes zur Folge hatte. Er ſieht 
hierin das Beſtreben, die Lehrfreiheit nach einem jeſui⸗ 
tiſchen Zuſchnitt zu geſtalten, und richtet die Bitte an 
die Regierung, das Gebiet der Philoſophie ungeſchmä⸗ 
lert zu laſſen. Welcker widerſpricht der Behauptung, 
daß auf unſeren Univerſitäten Lehrfreiheit beſtehe. Ohne 
die ganze Lehrfreiheit gebe es gar keine. Auf Uni⸗ 
verſiläten ohne Lehrfreiheit gebe er gar nichts; man 


delt werden. ꝛc. dc. 


ſchen beiden Ländern) iſt feſtgeſetzt, daß oldenburgiſche 
Schiffe mit ihren Ladungen, inſofern ſie aus Gütern 
beſtehen, die nach den jeweiligen Geſetzen Englands in die 
Häfen von Großbritannien und ſeinen Dependenzen 
einzuführen erlaubt ſind, auch wenn ſie aus Häfen an 
der Elbe, Ems, Weſer oder Maas oder aus irgend 
einem andern zwiſchen der Elbe und Maas gelegenen 
Hafen kommen, in den Häfen Großbritannſens und 
ſeiner Dependenzen unter denſelben Bedingungen zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, als ob ſie aus einem oldenburgi⸗ 
ſchen Hafen kämen, und daß ſie unter denſelben Bi⸗ 
dingungen nach obbenannten Häfen aus den britiſchen 
Häfen ſollen zurückkehren können, als ob ſie nach ei⸗ 
nem oldenburgiſchen Hafen zurückkehrten. Jedoch foll 
dieſe Vergünſtigung nur ſo lange dauern als die Con⸗ 
ceſſionen für welche ſie gewährt worden ſind, und nur 
ſo lange als britiſche Schiffen in den vorerwähnten 
Häfen auf gleichen Fuß mit den oldenburgiſchen behan⸗ 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Mai. In Folge einer Unpäßlich⸗ 
keit der Erzherzogin Hildegard waren die bei Hof be⸗ 
reiteten Feſte in Laxenburg und Schönbrunn, fo wie 
die große Spazierfahrt im Prater um einige Tage ver⸗ 
ſchoben worden. Geſtern begannen fie indeſſen bereits, 


und zwar mit dem von J. M. der Kaiſerin veranſtal⸗ 
teten Roſenfeſte im Kaiſergarten, welches eigentlich ein 
Dejeuné dansant iſt. Heute iſt ein großes Blumen⸗ 
feſt beim Fürſten Metternich in ſeiner Villa auf dem 
Rennwege, wobei der Hof und die Elite der hieſigen 
Geſellſchaft erſcheinen wird. Donnerſtag iſt Sommer⸗ 
ball in Schönbrunn. — Die von der Allg. Pr. Zei⸗ 
tung erwähnten Beſchwerden in Betreff des neuen 
Portotarifs ſind ganz die nämlichen, welche ſich auch 
hier unter dem nicht der Handelswelt zugehö⸗ 
rigen Publikum äußern. Allein es finden auch bei⸗ 
nahe die nämlichen Entſchuldigungen ſtatt, Beide Staa⸗ 
ten (Oeſterreich und Preußen) verfolgten dabei das ge⸗ 
meinſame Intereſſe ihrer Unterthanen. — Die neulich 
gemeldeten, von guter Quelle verſicherten Nachrichten, 
daß 6000 Mann Verſtärkungstruppen nach Italien be⸗ 
ordert ſeien, hat ſich nicht beſtätigt, eben ſo wenig, daß 
die gewöhnliche Ablöſung der Artillerie in Ober-⸗Italien 
unterbleibt. Sonach hat ſich Fürſt Metternich über das 
ohnmächtige Treiben einiger engliſchen und deutſchen 
Journaliſten, ſo wie über die machtloſen in Unter⸗Ita⸗ 
lien angezettelten Revolutionsverſuche keinen Augenblick 
getäuſcht. So lange Frankreich ruhig auf der Bahn 
der materiellen und induſtriellen Bewegung vorwärts 
ſchreitet, konnte man wirklich den unzufriedenen Ita⸗ 
lienern zurufen: die Welt hat jetzt andere Sorgen, als 
Eure gewagten Verſuche zu theilen. Wehe dem, der 
die jetzige Lage des in den Künſten des Friedens und 
der Induſtrie fortſchreitenden Europas ändern wolite, 
Alle Intereſſen würden ſich ſchnell vereinigen, um die 
entſtehende Gefahr zu unterdrücken. Ueberall iſt der 
Wohlſtand im Steigen und dies verbürgt den Zuſtand 
der Dinge am beſten. 

“Preßburg, 20. Mai. In den Circular⸗Sitzun⸗ 
gen vom 14., 15., 17. und 18. Mai wurde über die 
letzte königliche Reſolution in Betreff der Religions: 
Angelegenheiten debattirt, und endlich am 18. be⸗ 
ſchloſſen: daß die Stände bei ihrem Geſetzvor⸗ 
ſchlage beharren, und die königl. Reſolution 
nur in Bezug auf die darin ausgeſprochenen 
Prinzipien im Allgemeinen annehmen. 


Ruf land. 


St. Petersburg, 18. Mai. Während man jüngſt 
in mehreren auswärtigen Staaten, zumal in Deutſch⸗ 
land, die gemiſchten Ehen ſo vielen dubiöſen Con⸗ 
troverſen unterworfen, hat unſer Coder über dieſen Ge⸗ 
genſtand neuerlichſt nachſtehende beſtimmte Ergänzung 
erhalten. Ehen in Finnland zwiſchen Perſonen des ruſſiſch⸗ 
griechiſchen und proteſtantiſchen Glaubens geſchloſſen, 
ſollen allein ausnahmsweiſe in beiden Kirchen celebrirt 
werden. Die in ſolchen Ehen erzeugten Kinder ſind in 
derjenigen Confeſſion zu erziehen, der der Vater zuge⸗ 
wandt iſt. Ehen die überall ſonſt in Rußland zwiſchen 
Proteſtanten und Ruſſen geſchloſſen werden, können 
nach dem feit 1832 für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
in Rußland beſtehenden Gefege in der griechiſchen Kirche 
celebrirt, auch durch einen beſondern Akt für den luthe⸗ 
riſchen Theil in ſeiner Kirche geweiht werden. Die in 
ihnen erzeugten Kinder aber können nur in den Ge⸗ 
bräuchen der herrſchenden Landes-Kirche getauft und er⸗ 
zogen werden. — Eine zweite Ergänzung iſt dem Co⸗ 
der durch nachſtehendes höchſtbeſtätigte Gutachten des 
Reichsraths geworden: „Adeliche Damen, die Ehe⸗ 
bündniſſe mit Nichtadelichen ſchließen, dürfen wäh⸗ 
rend der Dauer dieſer Ehen weder Güter mit Leibei⸗ 
genen, noch Leibeigene ohne Güter acquiriren. Der Be⸗ 
ſitz von Gütern ohne Leibeigene bleibt ihnen aber un⸗ 
verwehrt; denn ſolche geſtattet unſer Geſetz auch allen 
Nichtadelichen.“ ; 

Ein Augenzeuge, welcher eine geraume Zeit 
dem ruſſiſchen Feldzuge im Kaukaſus und na⸗ 
mentlich den jüngſten Ereigniſſen im Dageſtan bei 
wohnte, hat mit Erſtaunen das in die Voſſiſche Zei⸗ 
tung vom 25. April c. übergegangene Schreiben vom 
Niemen den 16. April geleſen, und kann zur Berich⸗ 
tigung deſſelben, und zur Steuer der Wahrheit, ver⸗ 
ſichern, daß die in jenem Schreiben aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung: „die Unglücksfälle der ruſſiſchen Truppen 
rührten hauptſächlich von den faſt täglich bei ihnen 
vorkommenden Deſertionen her, welche eine begreifliche 
Folge ihrer an Grauſamkeit grenzenden Kriegszucht 
feien,” völlig unwahr, und auf jenem Schauplatze 
durch Kriegsthaten widerlegt iſt, welche von Tapferkeit, 
Hingebung und Disziplin in höchſt ſchwierigen Kriegs⸗ 
lagen das rühmlichſte Zeugniß ablegen, wie ſie nicht 
durch knechtiſche Furcht vor Strafen erzwungen werden 
könnten. (Voß. Z.) 

Unter den ruſſiſchen Truppen in Polen hat ſich in 
den letzten Monaten eine gewaltige Bewegung kund⸗ 
gegeben; das ganze Beſatzungskorps, angeblich 60,000 
Mann, effektiv aber wohl nur 40,000 Mann ſtark, 
iſt auf dem Marſch nach dem Süden, vermuthlich 
nach dem Pruth zu, und iſt bereits durch ein ande⸗ 
res Armeecorps erſetzt worden, doch behauptet man, 
daß die jetzige Beſatzung im Königreich nur halb fo 
ſtark ſei als die frühere. (A. Z.) 

»Warſchau, 20. Mai. Die Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſion des Innern erließ die gewöhnliche Bekanntma⸗ 
chung wegen des hier jährlich ſtatthabenden Wollmarkts, 


der am 3/15. Juni beginnt und 4 Tage dauert. Die 
zur Erleichterung und Beſchleunigung der Abwiegung 
der Wolle errichteten außerordentlichen Waagen werden 
bereits 3 Tage vor dem Beginnen des Marktes in 
Thätigkeit ſein. Die Commiſſion empfiehlt abermals 
reine Wäſche der Wolle, Nichtzerreißung der Vließe 
und gute Verpackung in ganzen, nicht geflickten oder 
doppelten Säcken, des Gewichts von etwa 13 Stein. 
— Bleibt das Wetter fo‘ wie wir es jetzt haben, fo 
wird es zur Schur und Wäſche der Wolle ſehr gün⸗ 
ſtig ſein, und da die Winterfütterung diesmal reichlich 
ſein konnte, ſo haben die Käufer wenigſtens die Aus⸗ 
ſicht, reine, gute und kräftige Wolle für ihr Geld zu 
erhalten. Man verſpricht ſich vom Markte viel Gutes. 
Sollten indeſſen die Spekulanten ſich zu übertriebenen 
Preiſen hinreißen laſſen, ſo werden auch bald, wie jetzt 
beim Weizengeſchäft, Verluſte nicht ausbleiben und Ka⸗ 
taſtrophen folgen. — Faſt gleichzeitig machte die Di⸗ 
rektion der Geſellſchaft für Pferde-Wettläufe und Aus: 
ftellung von landwirthſchaftlichen Thieren ihr Programm 
bekannt. Die Thierausſtellung wird am 13. Juni, die 
Wettläufe am 15. und 16. auf die gewöhnliche Weiſe 
ſtattfinden. — Der Staatsrath Pawlißezew ward von 
Sr. Kaiſerl. Majeſtät für von ihm angenommene zwei 
Exemplare deſſen Geſchichte von Polen mit einem Bril⸗ 
lantring beſchenkt. Herr Pawlißczew iſt Mitglied der 
Commiſſion für Aufklärung im Königreich Polen. — 
Marktpreiſe letzter Wochen waren für den Korſez Wei⸗ 
zen 19%, Fl., Roggen 9%, Fl., Gerſte 9% Fl., Ha⸗ 
fer 6%, Fl., Kartoffeln 3 ½ Fl. und für den Gar⸗ 
niz Spiritus 1 Fl. 27 Gr. — Pfandbriefe wechſelte 
man zuletzt zu 98 ½ 9 


Großbritannien. 


London, 18. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes fragte Lord Brougham, ob es wahr 
ſei, daß die Vereinigten Staaten mit Texas einen Ver⸗ 
trag wegen Einverleibung des letztern in die Union ab⸗ 
geſchloſſen hätten. Graf Aberdeen erwiderte auswei⸗ 
chend, es ſei nicht zu erwarten, daß er auf eine ſo wichtige 
Frage jetzt eingehe, zumal da die Sache beiſpiellos in der 
Geſchichte des Völkerrechts ſei. Allerdings ſei ein ſol⸗ 
cher Vertrag abgeſchloſſen worden, allein es ſtehe zu 
hoffen, daß der amerikaniſche Kongreß ihn verwerfen 
werde, da eine Majorität von zwei Drittheilen ſeiner 
Mitglieder zu der Annahme nöthig ſei. Wenn aber 
der Vertrag in Kraft treten ſollte, ſo werde er (Graf 
Aberdeen) dem Hauſe ſeine Meinung vortragen und 
das thun, was ſeine Pflicht als Miniſter und was 
der öffentliche Dienſt erheiſche. — Im Unterhauſe 
brachte Herr Ewart von Neuem den Zuſtand der 
Dinge am Plataſtrome zur Sprache. Er verbreitete 
ſich über die Wichtigkeit der Handels⸗Intereſſen, welche 
dort auf dem Spiele ftchen, und fragte bei den Minis 
ſtern an, ob man ſich Hoffnung darauf machen könne, 
daß die franzöſiſche und die britiſche Rogierung endlich 
in dem Streite zwiſchen Buenos-Ayres und Mon⸗ 
te video interveniren und den geſtörten Handelsverkehr 
auf dem Plataſtrome wieder freimachen werde? Sir 
R. Peel erwiderte darauf im Weſentlichen Folgendes: 
„Ich bedauere, daß der Krieg zwiſchen Montevideo und 
Buenos-Ayres noch immer fortdauert, zumal da er 
durch die empörendſten Grauſamkeiten charakteriſirt wird 
und wenig Ausſicht vorhanden iſt, daß er bald zu Ende 
kommen werde. In jedem Falle übrigens, in welchem 
in Bezug auf britiſche Unterthanen eine Verletzung des 
Völkerrechts ſtattfinden möchte, iſt die Regierung feſt 
kentſchloſſen, die britiſchen Unterthanen, nöthigenfalls 
ſelbſt mit Anwendung von Gewalt, zu ſchützen; ſo 
lange aber eine ſolche Verletzung des Völkerrechts nicht 
eintritt, findet ſie zu interveniren ſich nicht veranlaßt. 
Ohne Zweifel iſt es ſehr wünſchenswerth, daß dieſen 
Feindſeligkeiten ein Ende gemacht werde. England und 
Frankreich haben zu dem Behuf den kriegführenden 
Parteien bereits ihre Vermittelung angeboten, welche 
indeß nur von einer derſelben angenommen worden iſt. 
Daß Frankreich in dieſer Sache ganz dieſelben Anſich⸗ 
ten hegt, wie England, habe ich allen Grund zu glau⸗ 
ben. Allerdings liegt es im Bereiche der Möglichkeit, 
durch eine bewaffnete Intervention dieſen Feindſeligkei⸗ 
ten ein Ende zu machen; aber in dieſem Fall müßte 
man fo weit gehen, das Land militairiſch zu beſetzen, 
und die Verwaltung deſſelben zu übernehmen, um der 
Einmiſchung dauernden Erfolg zu geben, denn ganz 
unzweifelhaft würde der Kampf von Neuem entbrennen, 
ſobald die intervenirenden Truppen zurückgezogen wür⸗ 
den. Auch würde das Beiſpiel gefährlich ſein, denn 
andere mächtige Staaten würden ſich leicht veranlaßt 
finden, demſelben zu folgen und ebenfalls in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten weniger Staaten zu interveniren; 
ſchon deshalb muß eine ſolche Einmiſchung großes Be⸗ 
denken erregen.“ Herr Gibſon erkannte die Richtig⸗ 
keit dieſer Anſicht an, wünſchte indeſſen zu wiſſen, ob 
die Regierung die nöthigen Maßregeln zum Schutz der 
Perſonen und des Eigenthums der britiſchen Untertha⸗ 
nen in Buenos⸗Ayres und Montevideo getroffen habe; 

worauf Sir R. Peel erklärte, daß die im Plataſtrome 
ſtationirte Escadre zu dieſem Zwecke die gemeſſenſten 
Befehle erhalten habe. In der Comité⸗Berathung über 
die Zollbill ſtellte Herr Ewart den von ihm angekün⸗ 


digten Antrag, die Zölle von fremdem und Kolonial⸗ 
Kaffee auf gleichen Fuß zu ſetzen. Er geſtand, daß er 


damit einen Schlag auf das Syſtem der Differenzial⸗ 


Zölle überhaupt beabſichtige. Der Schatzkanzler 
widerſetzte ſich, weil die Kolonieen eines Schutzes be⸗ 
dürften. Wenn Nordamerika keinen Differenzial⸗ Zoll 
auf Kaffee habe, fo komme das daher, daß es ſelbſt 
keinen Kaffee baue. Der Antrag wurde mit 39 gegen 
28 Stimmen verworfen. Die Abſchaffung des Zolles 
auf Wolle wurde hierauf von dem Schatzkanzler bes 
vorwortet, weil die Maßregel der engliſchen Wollzüch⸗ 
ter nützen werde, da ſich ſtets ergeben habe, daß, wenn 
die Wollzölle erhöht würden, die Ausfuhr von Wollen⸗ 
manufakturen abnahm und die Wollpreiſe fielen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. Die Pairskgammer hat end⸗ 
lich geſtern die Diskuſſion über das Unterrichtsgeſetz ſo 
gut wie zu Ende gebracht, denn alle wichtigen Artikel 
des Geſetzes ſind erſchöpft und was noch zu votiren 
übrig bleib, ſind bloß reglementariſche Verfügungen ohne 
weſentliche Bedeutung. In der Deputirtenkammer ver⸗ 
langte Hr. Ledru⸗Rollin, Interpellgtionen über die Ar⸗ 
beiterunruhen von Rive de Gier zu machen; aber auf 
den Widerſpruch des Miniſters Duchatel ging die Kam⸗ 
mer zur Tagesordnung über. In den Bureaus wurde 
ein Vorſchlag des Hrn. Couſture geprüft wegen Ver⸗ 
legung des politiſchen Domicils der Wähler, und trotz 
eines heftigen Widerſtandes in einigen Bureaus zur 
Leſung autoriſirt. — In Folge des Vertrags wegen 
der Einverleibung von Tejas in die Nordamerikaniſche 
Union hatte der mexikaniſche Geſandte Waſhington ver⸗ 
laſſen und wartete das Reſultat des Beſchluſſes des 
Senats über den gedachten Vertrag in Neu-Vork ab. 
Am 1. Mai geht bekanntlich der Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen Mexiko und Tejas zu Ende. Man erwartet von 
Seite Englands lebhaften Widerſtand; der Umſtand, 
daß nun die Union an Mexiko grenzt, dürfte auch noch 
zu anderweitigen Reklamationen führen. 

Der Herzog von Bordeaux hat bereits unterm 
19. März folgenden Brief an die legitimiſtiſchen 
Abgeordneten, welche wieder erwählt worden ſind, 
gerichtet. „Görtz, 18. März 1844. Meine Herren! 
Ich bin von Ihrer Wiederwählung zur Abgeordneten⸗ 
Kammer benachrichtigt worden und beeile mich, Ihnen 
zu ſagen, wie ſehr es mich erfreute, dieſen Erfolg zu 
vernehmen und Ihnen meine Glückwünſche darbieten zu 
können. Es wäre ein unverſiegbarer Schmerz für mich 
geweſen, wenn der Beſuch, den Sie mir während mei⸗ 
nes Aufenthalts in London abgeſtattet hatten, ein Grund 
geweſen wäre, Frankreich der Dienſte ſo würdiger Ver⸗ 
theidiger ſeiner Intereſſen zu berauben. Ich bin glück⸗ 
lich und dankbar dafür, daß die Wähler der Städte 
Marſeille, Toulouſe, Montpellier, Doullen und Ploermel 
eine ſo edle Handlung der Gerechtigkeit ausgeführt ha⸗ 
ben und auf eine ſo geſchickte Weiſe die Verläumdun⸗ 
gen widerlegten, welche in Bezug meines und Ihres 
Beſuches in England verbreitet worden. Alle Dieje⸗ 
nigen, welche während meines kurzen Aufenthalts in 
London zu mir gekommen, wiſſen recht wohl, daß mei⸗ 
nen Lippen nicht ein Wort entſchlüpfte, welches nicht 
der heißeſte Wunſch für das Wohlergehen und das 
Glück Frankreichs geweſen iſt. Das Gefühl des Edelz 


muthes, welches dieſe ehrenwerthen Männer an den 


Tag legten, wiewohl ſie nicht alle Unſere Ueberzeugung 
theilen, iſt geeignet, uns eine neue Hoffnung einzuflö⸗ 
ßen, daß der Tag noch kommen werde, ein 
glücklicher Tag der Verſöhnung, wo die ehren⸗ 
haften und aufrichtig geſinnten Männer aller Parteien 
und aller Meinungen, die Spaltungen abſchwörend, 
welche ſie ſo lange von uns entfernt gehalten, ſich mit 
Gewiſſenhaftigkeit unſerer Sache anſchlie⸗ 
pen werden, die auf dem Gebiete des monarchiſchen 
Prinzips und der Volksfreiheit zur Vertheidigung und 
zum Dienſte unſeres gemeinſamen Vaterlandes ruht. 
(gez.) Heinrich. — An die Herren Berrper, Blin de 
Bonrdon, v. Larcy, Larochejacquelin und Valmy.“ 

Paris, 19. Mai. Die Regierung ſoll durch das 
letzte Levante-Dampfboot von ihrem Geſandten Herrn 
Piscatory Nachrichten über die Lage der Dinge in 
Griechenland erhalten haben, die höchſt unerfreulich 
lauten. Eine fremde Macht, heißt es, biete Alles auf, 
um den theilweiſe verlorenen Einfluß wieder zu gewin⸗ 
nen; ſie habe jetzt drei Journale in Athen ganz in 
ihrem Solde, das „Jahrhundert“, den „Unabhängigen“ 
und den „National“; das neue Miniſterium, welches 
ſich dem Einfluſſe jener Macht nicht ſehr günſtig zeigt, 
wird darin erbittert angegriffen; eben fo werden gehäſ⸗ 
ſige Verläumdungen gegen die Geſandten anderer Mächte 
verbreitet, um den Einfluß derſelben zu ſchwächen. 
Fremde Agenten ſollen eine geheime Geſellſchaft, „die 
große Brüderſchaft“, gebildet haben und für dieſe allent⸗ 
halben Proſelyten werben; das ganze Land werde nach 
allen Richtungen von ſolchen Agenten durchſtreift, die 
Unruhen, Zwiſtigkeiten und Anarchie hervorzurufen ſu⸗ 
chen. Herr Piscatory fürchtet, daß Griechenland noch 
der Schauplatz ernſter und betrübender Ereigniſſe wer⸗ 

Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


= 9.2 


Erſte Beilage zu RT 122 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 28. Mai 1844. 


5 (Fortſetzung.) 8 
den kann, wenn jener Einfluß zunehmen ſollte. — Die 
Deputirtenkammer hat geſtern das Gefängniß⸗ 
gefes mit 231 weißen gegen 128 ſchwarze Kugeln 
angenommen und ſomit das Prinzip der penn⸗ 
ſylvaniſchen einſamen Zellenhaft für ganz 
Frankreich zur Norm erhoben. Die von den 
radikalen Blättern vorgebrachten Beſchuldigungen we⸗ 
gen Mißhandlung und fürchterlicher Quälerei der Ge⸗ 
fangenen des Mont St. Michel fanden in der Kam⸗ 
mer Widerhall. Der Miniſter Duchatel ſtellte die viel⸗ 
fach verdrehten und entſtellten Thatſachen wieder in ihrer 
urſprünglichen Wahrheit her; täglich ſeien Streit und 
Schlägereien zwiſchen den Gefangenen geweſen; die re⸗ 
publikaniſchen Gefangenen, nur 23 an der Zahl, hat⸗ 
ten ſich in 5 verſchiedene Parteien getheilt, welche ſtets 
unter ſich uneins waren. Eines Tages erlaubte ſich 
einer der Gefangenen eine grobe Unart; zur Strafe 
ward er auf 24 Stunden zur einſamen Zelle verdammt; 
alle andern wollten nun ſein Schickſal theilen, und 
machten einen ſolchen Spektakel, daß man gezwungen 
war, ſie ebenfalls in einſame Zellen zu ſperren. Hier 
dauerte der Lärm fort; der Direktor des Gefängniffes 
wartete nur auf die erſte Pauſe der Ruhe, um ſie wie⸗ 
der frei zu laſſen; aber ſie heulten, ſchrieen und ſchimpf⸗ 
ten fort, indem ſie ſich von 3 Stunden zu 3 Stun⸗ 
den in Unterhaltung dieſes Höllenlärms ablöſten. End⸗ 
lich entzog ihnen der Direktor die Gefängnißkoſt und 
gab ihnen nur Waſſer und Brot; als ſie aber 28 Tage 
bei Waſſer und Brot dennoch denſelben Lärm forttrie⸗ 
ben, als ſie am 66ſten Tage der einſamen Haft noch 
nicht nachgegeben hatten, gab der Direktor nach und 
ließ ſie wieder in ihre früheren Gefängniſſe, wie er 
früher ſchon die warme Koſt zurückgegeben hatte. Uebri⸗ 
gens iſt ſeit dieſem ernſten Vorfalle, der ſich vor 18 
Monaten zutrug, die Ruhe im Mont St. Michel nicht 
wieder geſtört worden. — Die Brochüre des Prinzen 
von Joinville über die franzöſiſche Marine macht 
nicht nur in Frankreich, ſondern auch in England gro: 
ßes Aufſehen und im letzteren Lande eben nicht den 
günſtigſten Eindruck. Der König ſoll Alles aufgeboten 
haben, um den Prinzen von der Veröffentlichung der 
Brochure abzuhalten, aber vergebens. Der Prinz, ſchon 
ohnehin ſehr beliebt, wird durch dieſe und ähnliche kleine 
Künſte ſehr populair, und es ſcheint nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man ſich bei etwaigem Schiefgehen von 
Nemours Regentſchaft in ihm une poire pour la soif 
vorbehalten will. 

Paris, 21. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten-Kammer wurde der Tod des Kontre⸗ 
Admirals Lalande mitgetheilt. Hierauf beſchäfte ſie ſich 
mit dem Geſetz-Entwurf bezüglich der Eiſenbahn von 
Nismes nach Montpellier. 

Man verſichert, die Reiſe des Königs der Franzo⸗ 
ſen nach England ſei bis zum September verſchoben. 
Hr. Guizot und Marſchall Soult würden S. M. als⸗ 
dann begleiten. 

Der Moniteur veröffentlicht folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Toulon vom 17. Mai: „Marſchall 
Bugeaud, am 12. Mai aus dem Lager bei Dellys 
gerückt, iſt 4 Stunden ſüdöſtlich von dieſem Ort auf 
die Kabylen getroffen; er hat einen verſtellten Rückzug 
angetreten, den Feind umgangen, ihm 10 Gefangene 
abgenommen und 150 — 200 Mann kampfunfähig ge⸗ 
macht. Er hatte etwa 10 Verwundete. Man hat 
ſich faſt nur mit dem Bayonnet geſchlagen. Der Mar: 
ſchall war am 13. Mai 7 Lieues von Dellys, woſelbſt 
er am 15. Mai einzutreffen gedachte. Dieſe Nach⸗ 
richten, welche man mit dem Dampfboot Lavoiſier er⸗ 
halten hat, beruhen auf Ausſagen von Verwundeten, 
die zu Dellys ankamen.“ 


Belgien. 


Brüſſel, 20. Mai. Bei Eröffnung der heutigen 
Sitzung der Kammer der Repräſentanten ſtellte 
Hr. Verhaegen den Antrag, daß die Regierung auf⸗ 
gefordert werden ſolle, die Urſache des neulichen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Unglücks mitzutheilen. — Der Precur⸗ 


ſeur ſchreibt: Man meldet uns, daß ein Mädchen, 


welches ſich bei dem neulichen Eiſenbahnunglück auf dem 
Convoi befand, ohne jedoch die geringſte Verletzung zu 
erleiden, in der darauf folgenden Nacht an den Folgen 
der Aufregung und des Schreckens geſtorben iſt. — 
Wir haben uns die Trümmer der drei zerbrochenen 
Wagen angeſehen. Bei dem Anblick dieſer zerſchmet⸗ 
terten, faſt möchte man ſagen, pulveriſirten Stücke Holz 
und Eiſen kann man nicht umhin, „Gott zu danken, 
daß die Zahl der Opfer nicht größer iſt.“ 

Brüſſel, 21. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Repräſentanten wurde das 
Prinzip der DifferentialsZölle mit 41 gegen 
17 Stimmen angenommen. Hierauf ſtellte Herr 
Meeus den Antrag, daß die Anwendung dieſes Prin⸗ 
zips auf die nächſte Sitzung verſchoben werden ſoll. 


Daſſelbe wurde mit bedeutender Majorität verworfen. 
(Durch dieſen Antrag würde der Regierung die Voll⸗ 
macht entzogen worden ſein, das fragliche Prinzip durch 
Königlichen Befehl, wann und wie ſie es für geeignet 
findet, in Anwendung zu bringen.). 

Letzten Sonntag haben ſich Herr Maſui und die 
oberſten Funktionäre der Eiſenbahn auf der Central⸗ 
Station zu Mecheln vereinigt, um die wirkſamſten 
Maßregeln zur Verhütung gewiſſer Unfälle, wie z. B. 
des Bruchs der Achſen, in Betracht zu nehmen. — 
Das Journal du Commerce d' Anvers vom 20. 
ſchreibt: Wir haben glücklicher Weiſe keine weiteren 
Opfer des Eiſenbahn⸗Unglücks aufzuzählen. Die Zahl 
der Todten bleibt 3 und der Zuſtand der Schwerver— 
wundeten flößt weniger Unruhe ein. 


Schweiz. 

Wallis, 15. Mai. Am 14. Mai trat der Gr. 
Rath unter dem Präſidium des Hrn. Alt⸗Landhaupt⸗ 
manns von Courten zuſammen. Eine lange Bot⸗ 
ſchaft des Staatsrathes zählt die Gründe auf, um de⸗ 
ren willen er den Gr. Rath außerordentlich zuſammen⸗ 
berufen habe. Er ſchließt mit der Erklärung. daß das 
Begehren der eidgen. Intervention nicht geſtellt wor⸗ 
den ſei und daß er ſeine Verrichtungen für ſo lange 
als eingeſtellt betrachte, bis der Gr. Rath über die Anz 
klage des Meineids und des Verrathes geſprochen ha- 
ben werde. Nach einer langen, heftigen Discuſſion, 
worin die liberalen, namentlich die Hrn. Dr. und M. 
Barman, Pottier u. a. die Widerfprüche, in die der 
Staatsrath ſich verwickele, aufdeckten, wird die Bot⸗ 
ſchaft an eine Commiſſion gewieſen, wie auch ein Brief 
des Hrn. Staatsraths Torrent, worin er feine Demif: 
ſion verlangt. — Am 15. beſchloß ſodann der Gr. 
Rath, daß der Staatsrath den Dank des Vaterlandes 
verdient habe und daß ihm nicht geſtattet ſei, ſeine Ver⸗ 
richtungen einzuſtellen. Die Demiſſion des Hrn. Tor⸗ 
rent wird nicht angenommen. Nun legte der Staats⸗ 
rath eine Reihe von Entwürfen vor, worin die Ent⸗ 
laſſung der Truppen vorgeſchlagen iſt unter der 
Bedingung, daß der Stadtrath von St. Moritz die 
Handhabung der Ordnung gewährleiſte, um einer be⸗ 
waffneten Intervention und Beſetzung auszuweichen. 
Ein anderer, welcher dringlich erklärt wurde, will die 
Auflöſuug der Geſellſchaften, welche neben den 
Staatsgewalten organiſirt und bewaffnet ſeien, und die 
unverzügliche Unterdrückung des rebelliſchen und 
verfaſſungswidrigen Martinacher Comiteé's. 
Nach dem „Courier“ wäre die letztere ſchon votirt. 

Durch Schreiben vom 14. Mai, zeigt der Vorort 
den Ständen, deren Truppen er aufgeboten hatte, an, 
daß er ſich durch eine Zuſchrift der Walliſer Regierung 
vom 11. d. M. veranlaßt finde, jene Truppen nur aufs 
Piquet ſtellen zu laſſen. 


Italien. 

Nom, 8. Mai. Die hieſige Polizei entwickelt große 
Thätigkeit bei Habhaftwerdung verdächtiger Individuen, 
von welchen in den letzten Tagen wiederum einige eingezo⸗ 
gen wurden. — So eben kommt mir eine epistola 
encyelia Sr. Heiligkeit des Papſtes an alle Patriar⸗ 
chen, Primaten, Erzbiſchöfe und Biſchöfe zu Händen, 
welche, am 8. Mai erlaſſen, das Verhältniß der Kirche 
zu den Bibelgeſellſchaften auseinandergeſetzt und insbe⸗ 
ſondere die Verſuche des „New⸗-Porker chriſtlichen Bun: 
des“ auf Italien einzuwirken ausführlich befpricht. | 

8 (A. 3.) 

Ein Schreiben aus Malta vom 17. d. meldet, 
Baron Emil v. Bandiera ſei daſelbſt eingetroffen, 
er habe zwar von der öfterreichifchen Regierung volle 
Verzeihung für ſeine Deſertion erhalten, werde jedoch 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht auf ſein Schiff zu⸗ 
rückkehren. Sein Bruder Attilio war am 30. v. M. 
mit dem brittiſchen Kriegs-Dampfſchiffe Alekto nach 
Korfu abgegangen. Die brittiſche Regierung ſcheint 
ihm keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt zu haben. 
Die öſterreichiſche Kauffahrtei-Brigg Romeo war in 
Malta eingetroffen. Der Kapitain fagt aus, man habe 
ihn in einem dalmatiſchen Hafen angehalten, ihm feine 
Briefſchaften erbrochen und ſodann zurückgegeben. Man 
ſchreibt dieſes Verfahren politiſchen Gründen zu, weil 
erſt kürzlich wieder 20 Offiziere deſertirt waren. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 27. April. In Albanien ge⸗ 
ſtalten ſich die Verhältniſſe täglich drohender, der Auf: 
ſtand iſt jetzt über die ganze Provinz verbreitet und die 
einzelnen Banden haben ſich in mehrere große Corps 
vereinigt, die allenthalben Schrecken und Verderben 
verbreiten. Nach den letzten Nachrichten wurde Skotra 


von 15,000 Albaneſen angegriffen und eng eingeſchloſ⸗ 


ſen. Ali Bey eilte der hartbedrängten Stadt mit 3000 
Mann regulairer türkiſcher Truppen zu Hülfe. Nach 
eiuem langen, hartnäckigen Kampfe gelang es den Tür⸗ 
ken, die Reihen der Albaneſen zu durchbrechen und in 


die Stadt zu dringen. Die türkiſchen Soldaten hatten 
ſich tapfer geſchlagen, ließen aber 800 Todte und ihren 
Anführer Ali Bey auf dem Platze. Obgleich die Gar⸗ 
niſon der Stadt durch die eingedrungenen Türken um 
ein Bedeutendes vermehrt wurde, ſo iſt ſie doch noch 
immer von den Albaneſen eingeſchloſſen, welche ſich 
nach jener Niederlage wieder geſammelt hatten. Huſ⸗ 
ſein-Paſcha, der mit einer Brigade von 5000 türki⸗ 
ſchen Soldaten ins Innere Albaniens eingedrungen war, 
erlitt bedeutende Verluſte und war genöthigt, ſich wie⸗ 
der nach Monaſtir, dem Hauptwaffenplatze der türki⸗ 
ſchen Armee unter den Befehlen des Seriaskers von 
Rumelien, zurückzuziehen. Einem andern türkiſchen 
Corps war es jedoch gelungen, die Defile's von Kü⸗ 
brülü zu beſetzen, wodurch ſie den Vortheil erlangten, 
die Kommunikationen zwiſchen Hoch- und Tief⸗Albanien 
zu verhindern. Aegripalanka, eine Stadt in Rumelien 
zwiſchen Uskup und Gyſtendil, in der ſich keine tür⸗ 
kiſche Garniſon befand, wurde von den Albaneſen ein⸗ 
genommen und geplündert. Die Albaneſen ſollen dort 
über 1000 Chriſten ermordet haben. Von hier ging 
dieſe Woche wieder ein kompletes Infanterie⸗Regiment, 
3800 Mann ſtark, nach Monaſtir ab. N 

Der albaneſiſche Kriegszug überzeugte die Türken 
zu ihrem Schaden von einem Hauptmangel ihrer In⸗ 
fanterie, auf den ſie ſchon früher hier ein erfahrener 
preußiſcher Militair aufmerkſam gemacht hatte, nämlich 
auf den an geübten und zweckmäßig bewaffneten Ti⸗ 
railleurs. Obgleich in den türkiſchen Infanterie⸗Batail⸗ 
long immer die Ste Compagnie den Namen Voltigeur⸗ 
und Schützen⸗Compagnie führt, fo iſt fie doch in dem 
Tirailleurdienſte ſehr wenig ausgebildet und ganz wie 
die übrigen Compagnien bewaffnet. Eigene regulaire 
leichte Infanterie-Bataillone oder leichte Regimenter 
exiſtiren in der türkiſchen Armee gar nicht. Die Folge 
hiervon war, daß die ſchwerfällige türkiſche Infanterie 
immer den leichtfüßigen Albaneſen im Gebirgskampfe 
unterlag, während ſie in der Ebene, wo ſie dieſelben 
mit dem Bayonnet erreichen konnte, Sieger war. Man 
hat nun den Türken den Rath gegeben, einige leichte 
Bataillons, ähnlich denen der franzöſiſchen Tirailleurs 
von Vincennes, gleich jenen bewaffnet, gekleidet und 
einexerzirt, zu errichten und dieſe nach Albanien zu 
chicken. Den Türken leuchtete das Gute dieſer Maß⸗ 
regel ein, und ſie ſind ſehr geneigt, darauf einzugehen. 
Allein bis dieſe Bataillone errichtet und gehörig einge⸗ 
übt ſind, bis dahin möchte wohl halb Albanien und 
Rumelien von den Aufrührern verwüſtet ſein. Der 
Plan, nach dem von nun an die Armee in Albanien 
operiren ſoll, iſt, ſo viel als nur immer möglich den 
Gebirgskampf zu vermeiden, alle größern Städte, feſten 
Plätze und Hauptdefile's zu beſetzen und von ihnen aus 
durch mobile Kolonnen die Vereinigung der Rebellen zu 
größeren Corps zu verhindern. — Man will wiſſen, 
daß Herr v. Titoff der Pforte gerathen habe, die 
Chriſten, namentlich die Bulgaren, zu bewaffnen und 
gegen die Albaneſen ins Feld zu ſchicken. Auch habe 
er fie auf die tkeffliche irregulaire Infanterie Serbiens 
aufmerkſam gemacht, welche gewiß mit Vergnügen der 
Pforte zu Hülfe eilen würde. Die Pforte ſoll aber 
gar nicht geneigt ſein, zu dieſen gefährlichen Mitteln 
zu greifen; auf der einen Seite befürchtet ſie, wie in 
Syrien, die heraufbeſchworenen Geiſter nicht mehr 
bannen zu können, oder daß vielleicht gar ein anderer 
Meiſter dieſer von ihr ins Leben gerufenen Bewegung 
ſich bemächtige und dieſelbe gegen ſie ſelbſt kehre, auf 
der andern Seite aber ſcheute ſie den übeln Eindruck, 
den das Vergießen echtgläubigen Blutes durch Ungläu⸗ 
bige auf die Moslimen machen würde. Gerade dies 
könnte leicht das Ueberlaufen der türkiſchen Soldaten 
zu den Albaneſen bewirken. Bis jetzt haben noch we⸗ 
nige Deſertionen zu ihnen ſtattgefunden, denn der 
Türke, namentlich der Anatolier, verachtet und haßt 
den Arnauten, der eine ihm fremde Sprache ſpricht, 
wegen feiner Argliſt, Treuloſigkeit und Aufgeblaſenheit. 

Es befinden ſich gegenwärtig 8 ruſſiſche Offi⸗ 
ziere hier, welche innerhalb 14 Tagen von verſchie⸗ 
denen Punkten der europäiſchen Türkei von ihren Rei⸗ 
ſen hier ankamen. Man argwohnt unter ihnen Emiſ⸗ 
ſare, die zu dem Aufruhr in Albanien beigetragen hat- 
ten. Allein es drängt ſich hierbei die Frage auf: wo 
und durch welche Mittel hätten ſie auf die muſelmän⸗ 
niſche Bevölkerung Albaniens, welche gar keine Sym⸗ 
pathien für Rußland hat, gewirkt? 

Aus Moſſul find wieder Nachrichten hier einge⸗ 
troffen, daß der Kurdenchef Peter⸗Khan⸗Bey mit feinen, 
Verfolgungen gegen die Chriſten fortfährt. Einer ſeiner 


Neffen hat den Maſran (Stellvertreter des Patriarchen, 


der nach deſſen Tode Patriarch wird) des Patriarchen 
der jakobitiſchen Chriften getödtet, ihm dann die Bruſt 
geöffnet, das Herz herausgeſchnitten und es im Tri⸗ 
umphe Peter-Khan⸗Bey überreicht. In der Stadt Zei⸗ 
tuni haben die Kurden wieder einen Biſchof der Ne⸗ 
ſtorianer ermordet. (D. A. 3.) 


Tokales und Provinzielles. i 
Breslau, 27. Mai. Nach einem Privatſchrei⸗ 
ben werden Se. Majeſtät der König, über Lübben kom⸗ 
mend, am 30. d. M. in Görlitz eintreffen, um die 
dortige Schützen- Abtheilung am 31. zu inſpiziren. 
Noch an demſelben Tage werden Se. Majeſtät die 
Rückreiſe über Sorau und Guben antreten. 


An die Stelle des verſtorbenen Licent. der Theol. 
Berth. Lange tritt als Redacteur des „Jugendbild⸗ 
ners“ der Seminar⸗Director Barthel. f 


Breslau, 26. Mai. In der beendigten Woche find (excl, 

6 todtgeborenen Kindern und 1 Verunglückten) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 35 männliche und 31 weibliche, 
überhaupt 66 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 10, an Alterſchwäche 3, an Blutſchlag 1, an 
brandiger Roſe 1, an Blutaustritt im Gehirn 1, an 
Drüſenleiden 1, an Entbindungsfolge 1, an gaſtriſchem 
Fieber 1, an Geſchwulſt 1, an Gehirnleiden 2, an 
Knochenfraß 1, an Krämpfen 7, an Luſtröhrenentzün⸗ 
dung 1, an Lungenleiden 16, an Luftröhrenſchwind⸗ 
ſucht 1, an Nervenfieber 1, an Skropheln 1, an 
Schiag⸗ und Stickfluß 5, an Schwäche 2, an Schleim⸗ 
ſucht 4, an Unterleibstyphus 1, an Waſſerſucht 3, an 
Zahnleiden 3, an Zahnkrampf 1. Den Jahren nach befan⸗ 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 
bis 6 Jahren 7, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 
bis 40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 11, von 50 
bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 6, von 
70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 2, 91 
Jahr alt 1. 
Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 591 Scheffel Weizen, 772 
Scheffel Roggen, 586 Scheffel Gerſte und 554 Schef⸗ 
fel Hafer. 
Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 18 Schiffe mit Eiſen, 13 Schiffe mit 
Zink, 3 Schiffe mit Roggen, 19 Schiffe mit Stein⸗ 
kohlen, 6 Schiffe mit Ziegeln, 3 Schiffe mit Kalk, 3 
Schiffe mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit Gips, 17 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Rinde, 1 Schiff mit 
Mehl, 6 Gänge Brennholz und 158 Gänge Bauholz. 


In der Woche vom igten bis 25. Mai c. find 
auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5,418 Perſonen be⸗ 
fördert worden. Die Einnahme betrug 3,260 Rthl. — 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur⸗ 
den in der Woche vom 19ten bis 25. Mai c. 5287 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2958 Rehl. 
12 Sgr. 1 Pf. 


T Breslau, 27. Mai. Am 24. d. M. in der 
Mittagftunde wurden die Bewohner eines Hauſes auf 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße durch einen Schuß erſchreckt, 
welcher in einer im Hauſe befindlichen Stube gefallen 
war. Letztere wurde von den herbeieilenden Hausbe⸗ 
wohnern verſchloſſen gefunden, indeß ſofort die Thür 
erbrochen und in der Stube ſelbſt ein in demſelben 
Haufe in Dienſten befindlicher Bedienter im Blute 
ſchwimmend vorgefunden. Derſelbe hatte den Verſuch 
gemacht, ſich mit einem, ihm von ſeinem Dienſtherrn 
zum Reinigen übergebenen Gewehre, zu erſchießen, hatte 
daſſelbe zu dieſem Zwecke mit einer Kugel und mit 
Waſſer geladen, und ſich den Schuß in den Mund 
beigebracht. Er wurde ſofort in das Allgemeine Ho: 
fpital gebracht, und man hofft, den Unglücklichen, ohn⸗ 
geachtet der ſchweren Verletzungen, am Leben zu erhal— 
ten. Die Motive zu dieſer traurigen That ſind nicht 
bekannt, da der gedachte Menſch eine halbe Stunde 
vorher noch fröhlich und munter nach Hauſe gekommen 
war, indeß glaubt man, daß die Furcht, einen kleinen 
begangenen Fehler bekannt werden zu ſehen, ihn dazu 
vermocht hat, Hand an ſich ſelbſt zu legen. 

Am 25. d. Mts. war die ſechsundſechszigjährige 
Sattlergeſellenfrau Peter in einem Hauſe guf der 
Schuhbrücke mit Wäſchemangeln beſchäftigt, hierbei fiel 
der obere mit Steinen gefüllte Theil der Mangel herab, 
und zerſchmetterte der Frau Peter den rechten Oberz 
ſchenkel. Die angeſtellten Ermittelungen haben erge⸗ 
ben, daß lediglich der ſchlechte Zuſtand der Mangel die 
Veranlaſſung zu dieſem Unglück gegeben hat. Wir ſind 
überzeugt, daß ein großer Theil der Mangeln in hie⸗ 
ſiger Stadt in einer ähnlichen oder noch ſchlechtern 
Verfaſſung iſt, und hierdurch leicht gleiches Unglück 
herbeigeführt werden kann. Es wäre daher wohl zu 
wünſchen, daß zur Vermeidung der hieraus entſtehenden 
Gefahr, vielleicht bei Gelegenheit der Baureviſionen, die 
Aufmerkſamkeit auch auf den Zuſtand der Mangeln 
gerichtet würde. 5 

Am 27. d. M. hatte ſich ein Frauenzimmer, in 
der Abſicht zu ſtehlen, in ein Haus auf der Schuh⸗ 
brücke eingeſchlichen, und in einen mit einer Thür ver⸗ 
ſehenen Schornſtein verſteckt. N 
indeſſen, daß die Thür zu dieſer Heitzung von Außen 
verſchloſſen, und auf dieſe Art die Diebin gefangen 
wurde, Nach vielſtündigem Warten mußte ſie ſich end⸗ 

lich dazu bequemen, durch Klopfen und Rufen ihre An⸗ 
weſenheit im Schornſtein ſelbſt kund zu machen. Sie 


Der Zufall wollte es 


— 
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wurde aus ihrem Gefängniß herausgenommen, da es 
aber vorher ſehr ſtark geregnet, und dieſe Frauensper⸗ 
ſon ſich im Freien herumgetrieben hatte, ſo kam die⸗ 
ſelbe als ein wahrer Schornſteinfeger, über und über 
mit Ruß bedeckt, aus dem Schornſtein heraus. Sie 
wurde der Polizei übergeben, welche in ihr bald eine 
vielfach beſtrafte Diebin erkannte, welche unlängſt, aus 
Faulheit und Hang zum liederlichen Leben, aus einem 
guten ihr Auswärts verſchafften Dienſtunterkommen 
wieder entlaufen war. 


Breslau, 27. Mai. Obwohl Mad. Weiß mit 
ihrem Balletperſonal bereits den nächſten Tag nach ih⸗ 
rem Eintreffen die erſte Vorſtellung, welche alſo erſt 
am Tage derſelben allgemein bekannt gemacht werden 
konnte, veranſtaltete, fo war doch das Theater ſehr zahle 
reich beſucht. Gewiß kannten bereits ſehr viele hieſige 
Kunſtfreunde die heiteren Tänze des Joſephſtädter Thea⸗ 
ters. Die Ueberraſchung für diejenigen, welche die Ar⸗ 
rangements der Mad. Weiß zum erſtenmal ſahen, 
mußte außerordentlich ſein, wenn wir nach dem enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Beifalle, welcher allen einzelnen Tänzen ges 
ſpendet wurde, ſchließen dürfen. Mad. Weiß bewährt 
in ihren Anordnungen eine reiche Erfindungsgabe, die 
ſtets graziöſe Ausführung der Tänze wird mit Sicher— 
heit geleitet, die Präziſion in den Enſembles iſt mu⸗ 
ſterhaft, faſt alle Kinder beſitzen ſchon eine beachtens⸗ 
werthe Fertigkeit, die auf eine vortreffliche Schule be⸗ 
gründet iſt. Sonach konnte es nicht fehlen, daß das 
Theater ſchon bei der zweiten Vorſtellung, nachdem ſich 
der Ruf der Geſellſchaft allgemeiner verbreitet hatte, 
überfüllt und der Beifall, wenn möglich, noch größer, 
als das erſtemal, war. — Es erſcheint ſonach der 
Wunſch vieler Theaterfreunde gerechtfertigt, Mad. Weiß 
zu beſtimmen, daß ſie in der nächſten Zeit unſere 
Stadt, welche jetzt viele Tauſende von Fremden gaſt⸗ 
lich zu empfangen hat, noch nicht verlaſſe. Die Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches war indeſſen nur durch nam⸗ 
hafte Opfer zu ermöglichen, weshalb für die nächſten 
Gaſtvorſtellungen der Mad. Weiß die Preiſe der Plätze 
erhöht werden mußten. 


Breslau, 25, Mai. Heute eröffnete die Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft unter Direktion der Herren P. Cuzent, 
Lejars und Loiſſet in dem Zirkus auf dem Tauen⸗ 
zienplatze ihre Vorſtellungen. — Die Geſellſchaft führt 
den Namen „Cirque des Champs Elysées de Pa- 
ris“ nicht als leeren Titel, ihre Leiſtungen find über 
diejenigen, welche wir disher hier geſehen haben, ebenfo 
hervorragend, als Paris über die Städte des europäi⸗ 
ſchen Kontinents an Großartigkeit und Schönheit her⸗ 
vorragt. Die Mitglieder, die ſich heute Abend produ⸗ 
zitten, zeigten in der höheren Reit- und Voltigirkunſt 
eine Kühnheit, Kraft, Gewandtheit und Leichtigkeit, ge⸗ 
paart mit der anmuthigſten Grazie, welche faſt alle 


Vorſtellung überſteigt und an die Grenze des Mög⸗ 


lichen ſtreift. Was ſollen wir ſagen zu den gewagten 
Sprüngen über mehre, ellenbreite Tücher, zugleich durch 
einen großen und einen kleineren Reifen (welchen letz⸗ 
teren der Künſtler ſelbſt trägt?) es iſt ein dreifacher 
Sprung, bei welchem dem Zuſchauer faſt unwillkürlich 
der Athem ſtockt! Was zu dem, in den ſchwierigſten Stellun⸗ 
gen gusgeführten Kugelſpiel? Was dazu, daß der Künſtler 
eine Suppenſchüſſel in die Luft wirft, mit einem Stöckchen 
auffängt und auf den unteren, flachen Boden fortwährend in 
jeder Richtung herumwirbelt? Was zu der Cracovienne, 
oder dem pas Styrien, welche Madam Lejars und Hr. 
Cuzent auf galoppirenden Pferden mit unngchahmlicher 
Grazie und Schönheit tanzen? Was zu den rapiden 
Forcetouren des Herrn Lejars, was zu den Evolutionen 
und Pas, welche das Schulpferd Buridan, geritten von 
Dlle. P. Cuzent, ausführte, was zu der großen Qua⸗ 
drille von 4 Reiterpaaren? ꝛc. ic. — Genug, ich be⸗ 
gnüge mich für heute mit meinem oben ausgeſproche⸗ 
nen allgemeinen Urtheile, und überlaſſe die Schilderung 
der Einzelnheiten einem ſpäteren ausführlichen Artikel. 
Nur ſo viel füge ich noch hinzu, daß das Publikum, 
überraſcht und entzückt, ſich in Beifallsbezeigungen über⸗ 
bot; die meiſten ſich produzirenden Mitglieder wurden 
ſtürmiſch herausgerufen. Bemerkenswerth iſt noch, daß 
das Innere des Cirkus ſehr geſchmackvoll mit franzö⸗ 
ſiſchen Wappenſchildern und Flaggen drappirt ift, 


Goldberg, 25. Mai. Der Morgen des 21. Mai 
war für die Bewohner Goldbergs ein Morgen des 
Schreckens und der Angſt, denn an ihm ſchien der 
Stadt das Unglück: „in Schutt und Aſche gelegt zu 


werden“ — ein Schickſal, das fie in frühern Jahr⸗ 


hunderten mehrmals erfahren hatte — ſehr nahe zu 
ſein. Früh nach 9 Uhr erhob ſich vor dem Friedrichs⸗ 
thor aus dem Dache einer Scheuer eine Feuerſäule. 


Ungeachtet der ſchleunigſten Löſchanſtalten wurden in 


kurzer Zeit (bis 11 Uhr Vormittags) 6 Scheuern, 6 
Häuſer und ein Stallgebände ein Raub der Flammen. 
57 Perſonen ſind durch dies Unglück obdachlos gewor⸗ 
den und einem großen Theile derſelben iſt wegen des 
ſchnellen Umſichgreifens des wüthenden Elements, das 
zu einem Flammenmeer wurde, ihre ſämmtliche Habe 
verbrannt. Mehrere Perſonen wurden durch den Brand, 


platze ſtatt. 


einige ſogar lebensgefährlich beſchädigt. Die Entſte⸗ 
hung des Unglücks iſt noch nicht ermittelt. (Fama.) 


(Oels.) Am 21. Mai brannte zu Fürſten⸗Ell⸗ 
guth zwei Bauerhöfe, 6 Gärtner und 7 Auszüglerhäu⸗ 
ſer ab, wobei eine Dienſtmagd in den Flammen ihr 
Leben verlor. Das Feuer iſt wahrſcheinlich aus Ver⸗ 
nachläßigung entſtanden. 


Handelsbericht. 


Breslau, 27. Mai. Die Feiertage haben die Anfuhr 
der für unſern ſo bedeutenden Markt beſtimmten Wollen ver⸗ 
hindert, und wir werden dieſen erſt morgen füllen ſehen. 


Erfreulich iſt die allgemein gute Wäſche und die bei weitem 


beſſere Qualität der diesjährigen Wolle, welche nicht wenig 
zur Belebung der Geſchäfte beitragen werden, Diefes würde, 


bei der überaus zahlreichen Menge von anſehnlichen En gros- 


Einkäufern, welche ſich aus den Rheinlanden, Frankreich, Bel⸗ 
gien, England und den Vereinsſtaaten bei uns bereits einge⸗ 
funden haben, auch ſchon in vollem Gange ſein, wenn eben 
das Pfingſtfeſt nicht gehemmt hätte. 

Es haben zwar auf den Lagern der hieſigen Wollhändler 
inzwiſchen ſchon anſehnliche Verkäufe ftattgefunden, wir ent⸗ 
halten uns aber aller Details darüber, weil wir ſie im Ver⸗ 
hältniſſe zu unſerm großartigen Wollmarkt weder erheblich 
noch normirend genug erachten, um die Anſichten der Produ⸗ 
zenten einigermaßen dadurch beſtimmen zu wollen. 

Ratibor, 23. Mai. Zu dem am 20ſten d. hier abge: 
haltenen Frühjahrs⸗Wollmarkte waren 351 Centner 22 Pfd. 


Wolle zum Verkaufe gebracht und davon 234 Etr. 44 Pfböb. 


verkauft worden. — Im Allgemeinen war zwar die Nach⸗ 
frage nicht ſo ſehr bedeutend, auch nicht eben eine verhält⸗ 
nißmäßig große Anzahl Käufer da, jedoch der Preis hat ſich 
durchſchnittlich ziemlich gut und beim Ctr. um 5 bis 6 Atl. 
beſſer als im 117 50 5 Jahre herausgeſtellt. In einzelnen Fäl⸗ 
len wurden auch 9 RE. für den Etr, mehr gegeben. 


Breslau, 27. Mai. Nach ſo eben eingegangenen 
amtlichen Nachrichten begann am 23. d. Nachmittags 
in Koſel die Oder zu ſteigen. Das Waſſer ſtand am 
daſigen Oberpegel 11 Fuß 1 Zoll und ſtieg bis zum 
25. Abends 6 Uhr auf die Höhe von 14 Fuß 4 Zoll. 
In Ratibor wuchs daſſelbe am 24. Nachmittags 4 Uhr 
noch 3 Zoll in einer Stunde. Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand der Oder iſt am hieſigen Oberpegel 18 Fuß 10 
Zoll und am Unterpegel 7 Zoll 4 Zoll. 


Mannigfattiges. 


— (Königsberg.) Am 20. Mai fand die Ein⸗ 
weihung des neuen Turnplatzes auf dem Jahrmarkts⸗ 
Ein Theil deſſelben, 500 Fuß lang und 
200 Fuß breit, iſt zum Behuf der Turn⸗Uebungen zur 
Sommerszeit von dem Magiſtrat dem hieſigen Turn⸗ 
Verein Eoftenfrei überlaſſen worden. Mit einem Auf: 
wande von nahe 900 Rthlrn. hat dieſer auf dem Platze 
ein geſchmackvolles und geräumiges Turnhaus erbauen 
und die nöthigen Turngerüſte errichten laſſen. Die 
Zahl der hieſigen Turner, welche gegenwärtig 800 be⸗ 
trägt, iſt noch im Zunehmen. (Zu Danzig hat, laut 
dem Gymnaſial⸗Programm von 1843, der Turn⸗Unter⸗ 
richt aus Mangel an Theilnahme wieder aufhören müf- 
ſen; Gleiches hat ſich zu anderen Zeiten in Brauns⸗ 
berg, Elbing, Raſtenburg u. ſ. w. gezeigt.) 

— Die Rhein⸗ und Mofelzeitung enthält 
Folgendes: In Immendorf Gur Bürgermeiſterei 
Ehrenbreitſtein gehörig) zog ſich ein kürzlich daſelbſt ge⸗ 
wählter und eingeſetzter jüdiſcher Religionslehrer, Jacob 
Tobias Schatz, 43 Jahre alt, aus Bialyſtok, durch ſeine 
Polemik gegen das ceremoniale Zuviel den Haß der 
Orthodoxen zu; ihre Vorwürfe vermochten nicht, ſeine 
geiſtige Selbſtſtändigkeit zu erſchüttern. Am 17. Abends 
wurde er bei Arenberg im Verſcheiden gefunden. Die 
gerichtliche Obduktion brachte die Erklärung der Sach⸗ 
verſtändigen zuwege, daß er an zwei abſolut lethalen 
Wunden am Hinterkopf und an der linken Schläfe ge⸗ 
ſtorben ſei. — Wer hat ihn getödtet? 


5 Aktien - Markt. 

Breslau, 25. Mai. Der Umſatz in Eiſenbahn⸗Effek⸗ 
ten war ziemlich umfangreich; zu Ende der Börſe find Cöln⸗ 
Mindener, Märkiſche und Sächſ. im Preiſe gewichen. 

Oberſchl. 4 %. p. C. 127% Br. Prior. 104 Br. 


dito Lit. B. voll eingezahlte p. C. 121%, einiges bez. 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger 4 %, p. E. 123—128%, 
ber, u. Gld. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 


Rheiniſche 5 %. p. C. 93½ Br. 


Cöln⸗Mindener 


u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk, Zuſicherungsſch. p. C, abgeſt. 126%, 7% 
7 u. ½ bez. u. Gld. 
dito Glogau⸗Sagan. Zuſich.⸗Sch. p. C. 120½ Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch. p. C. 125%, 2 u ½ 
ß bez. u. Br. 
dito Bajeriſche Zuſicherungsſch. p. C. 119 bezahlt 
. und Gld. 
Neiſſe Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 116 bezahlt. u. Gld. 
Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) p. C. 120%, bez. 
Cracau⸗Oberſchl. Zuſicherungsſch, p. C. 120 Gld. 
Berlin⸗Hamvurg Zuſicherungsſch. p. C. 129 bez. u. Br, 
Mailand⸗Venedig p. C. 123½½% us 124 bez. 
Livorno⸗Florenz p. C. 120 ½ bez. u. Br. 


— 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Zuſtcherungeſch. p. C. 120, Ya bez. 
* 


Bekanntmachung. 

Nachdem zu Folge Beſtimmung der hieſigen Königl. 
Hochlöblichen Regierung die Vertheilung und Anwei⸗ 
fung der Jahrmarktsplätze vom diesjährigen 
Johannis-Markte ab, und die der Wollmarkts⸗ 
Plätze vom Jahre 1845 an, auf uns übergeht; 
fo machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch bes 
kannt: 

daß Geſuche wegen Bauden- und Zelt-Plätzen ꝛc. 
von oben gedachten Terminen ab, ſtatt wie bisher 
bei der Königl. Polizei-Behörde, nunmehr bei uns, 
und zwar auf unſerer Raths⸗Kontrole bei dem, mit 
dem Markt⸗-Geſchäft beauftragten Inſpektor Buch⸗ 
wald anzubringen find, 


Breslau, den 25. Mai 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf das in der Beilage zum 
gten Stück des diesjährigen Amtsblatts der Königlichen 
Regierung enthaltene Publikandum des hohen Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 10. Februar d. J., betreffend die 
Allerhöchſten Orts angeordnete Gewerbegusſtellung zu 
Berlin, fordern wir das Publikum hierdurch auf: 

bis zum 10. Juni d. J. diejenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche von den hieſigen Gewerbebetrei⸗ 
benden zu der, den 15. Auguſt dieſes Jahres 
beginnenden Ausſtellung in Berlin eingeſendet wer⸗ 
den ſollen, ſchriftlich bei uns anzumelden. 


Wir machen hierbei wiederholt darauf aufmerkſam, 


daß nicht nur Luxus- und Kunſtgegenſtände, fon: 
dern auch die gröbſten Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
zu dieſer Ausſtellung zugelaſſen werden, wenn deren 
Gebrauch allgemein verbreitet und die Arbeit im Ver⸗ 
hältniß zum Preiſe, zweckmäßig und gut iſt, und end⸗ 
lich, daß höhern Orts die Erſtattung der Koſten für 
den Hin- und Rücktransport zugeſichert worden iſt. 

Von dem rühmlichſt anerkannten Streben der hie⸗ 
ſigen Gewerbetreibenden dürfen wir mit Zuverſicht er⸗ 
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werbeſtandes recht zahlreiche Anmeldungen und 
Ein ſendungen erfolgen werden. 

Breslau, den 24. Mai 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Kennt ihr das Land wo die Citronen blühen? 

Etwas Aehnliches möchte ich Jedem zurufen, der ſich 
in Breslau befindet und Fürſtensgarten dieſes Jahr 
noch nicht beſucht hat, ſei er heimiſch, ſei er fremd. 
Dorthin eile, wer gern einen ſchönenz, Morgen unter 
dem Laubdach majeſtätiſcher Bäume oder einen heitern 
Nachmittag in froher und zahlreicher Geſellſchaft ver⸗ 
lebt, dorthin eile, wer des Morgens gern einen erquik⸗ 
kenden Spatziergang in einem herrlichen Park macht 
und gern unter dem geheimnißvollen Rauſchen der 
Baumwipfel das klagende Lied der Nachtigall vernimmt, 
oder, der des Nachmittags ein gutes Hornkenzert viel⸗ 
leicht in traulicher Unterhaltung mit ſeiner Gattin bei 
einer guten Taſſe Kaffee nicht verſchmäht! 

Ohne mit einigen Spaßvögeln behaupten zu wol⸗ 
len, daß die Einrichtung des Fürſtensgarten auf der, 
wieder zu ihrem Elemente gewordenen Waſſerheilanſtalt, 
gegründet ſei, können wir und mit uns gewiß jeder 
Breslauer, dennoch nicht umhin, dieſe neue Idee bes 
ſonders zu loben und es dankbar anzuerkennen, daß 
dieſer herrliche Garten, der eine längere Zeit hindurch 
dem Publikum verſchloſſen war, daß dieſe Zierde, dieſe 
Perle der nächſten Umgebung Breslaus jetzt wieder dem 
Beſuche eines Jeden offen ſteht. f 

Aus dem finſtern Reiche der Unterwelt, denn fo 
ließen die herumwandelnden bleichen, ſchattenähnlichen 
Geſichter der Kurgäſte den Garten, ungeachtet ſeiner 
Schönheit, früher erſcheinen, hat ein überaus glücklicher 


Gedanke und die unermüdliche Thätigkeit des jetzigen 


Herrn Wirthes, eine Welt der Heiterkeit und des Froh⸗ 
ſinnes geſchaffen, und — ohne der Waſſerheilmethode 
nahe treten zu wollen — wer ſteht dafür, daß nicht 
durch den Anblick ſo vieler Fröhlichen jedes Geſchlechts, 
Alters und Standes, vielleicht mehr Kranke geheilt wer⸗ 
den, als durch das trockne, proſaiſche Waſſer? 

Aber nicht nur für Auge und Ohr iſt geſorgt, auch 


warten: daß, zu würdiger Vertretung des hieſigen Ge-] Zunge und Magen find vortrefflich bedacht. Der Stu⸗ 


dio findet dort fein Baitiſch, der „Philiſter“ fein Weiß, 
die Damen ihren Kaffee, die feinern Zungen Eis, gute 
Weine, ſchmackhaftes Abendbrod, und vor allem einen 
überaus freundlichen Wirth, was doch in Scheitnig 
nicht grade zu häufig iſt .. ... Aber, ich bitte dich, 
freundlicher Leſer oder Leſerin, glaube nichts von alle 
dem! Gehe lieber einmal Sonntags Nachmittags mit 
den Deinigen nach Fürſtensgarten und Du wirſt Dich 
überzeugen, daß Breslau ſtolz ſein kann, einen ſolchen 
Garten in ſeiner Nähe zu haben, der jetzt auf dem 
Wege iſt, ein Volksgarten im wahren Sinne des Wor⸗ 
tes zu werden. Geht und ſeht! 7 Arion. 


Neiſſe im Mai 1844. 
(Eingeſendet.) 2 : 
Zur einfachſten und ſprechendſten Wiederlegung der 
in dem kürzlich erſchienenen C. F. Kochſchen Werke 
„Preußens Rechtsverfaſſung, Erſte Fortſetzung, 
Breslau 1844.“ 
und zwar in deſſen 5 
„Abſchnitt Xl. Das Militair⸗Juſtizweſen,“ 
pag. 311 bis 347. i 
behaupteten Rechtsloſigkeit und überhaupt fonftigen 
Abnormität der Militäir-Juſtiz-Verfaſſung 
in der Königl. Preußiſchen Armee, mögen insbeſondere 
für das jenem Orakelſpruch etwa huldigende und bei⸗ 
pflichtende Publikum, die kurze authentiſche Mittheilung 
hierdurch dienen und genügen: 
daß nach einem ſämmtlichen Auditeuren der Armee, 
auf dienſtlichem Wege, ſo eben nachrichtlich zuge⸗ 
gangenen Allerhöchſten Kabinets-Ordre des Königs 
Majeftät, in Folge des erſtatteten gewöhnlichen 
Immediat⸗ Jahresberichts, 
„Ihre beſondere Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl des General-Auditoriats, 
als auch der Auditeure,“ 5 b 
unter der gleichzeitig geäußerten Ueberzeugung auszu⸗ 
ſprechen geruht haben: 
„daß die Militair-Juſtiz-Geſchäfte im All⸗ 
gemeinen von geſcheidten und fleißigen Be⸗ 
> amten, undohne Säum niß, abgemacht würden“. 
F. Müller, 
Königl. Diviſions⸗Auditeur. 


FTTTTTTTTTTTT———— — EEE EEE En, 


Theater⸗Repertoire. 
Dienſtag: „Beſſer früher als ſpäter.“ 

Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Nach dem 1. Akt 

des Luſtſpiels: Figurirter Walzer aus dem 

Zauberſpiel „Aline“, nach dem 2. Akt: Stey⸗ 

riſcher Nationaltanz aus der Poſſe „die Ham⸗ 

merſchmiedin aus Steyermark“, nach dem 

Luſtſpiele: Ungariſcher Nationaltanz aus dem 

Zauberſpiel „der Todtentanz“; ausgeführt 

vom Balletperſonal der Madame Weiß. 

Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung unserer Tochter Hed- 
wig mit dem Gutsbesitzer Herrn C. 
Ludwig auf Ober-Langenau bechren 
wir uns hiermit, ganz ergebenst anzu- 
zeigen, 

Glatz, am 23. Mai 1844. 

Der Medicinal-Rath Dr, Welzel 
- und Frau. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unsere gestern vollzogene eheliche Ver- 
bindung beehren wir uns hiermit — statt 
jeder besondern Meldung — allen un- 
sern hiesigen und auswärtigen Freunden, 
Bekannten und Verwandten ergebenst an- 
zuzeigen; — mit der freundlichen Bitte be- 
gleitet, uns nun vereint das bisher jedem 
einzeln geschenkte Wohlwollen und Ver- 
trauen — auch fernerhin angedeihen zu 
lassen. — 

Breslau, den 28. Mai 1844. 

Albert von Langenau, Chef der 
Handlung August Hertzog. 

Christiane von Langenau, 
verehl. gewesene Hertzog, 
geb. Heidrich. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh um 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Roſamunde, 
geb. Schütz, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
anzuzeigen, 

Breslau, den 25. Mai 1844. 

Ludwig Beck. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh erfolgte ſchnelle und glück 
liche Entbindung meiner Frau Marie, geb. 
Grünig, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt an. 

Breslau, den 24, Mai 1844. 

. i Beyer, Maler. 

: Entbindungs = Anzeige, 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei: 
ner lieben Frau Bertha, geb, von Buffe, 
von einem gefunden Mädchen zeige ich hier: 
92 ſtatt jeder beſondern Meldung, erge⸗ 

enſt an. 25 
Schweidnitz, den 25, Mai 1844. 
Hans Gropius, Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute früh um halb 1 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Mathilde, 
geb. Geduhn, von einem Sohne, beehre ich 
mich Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 25. Mai 1844. 

Schmidt, Paſtor an der Kgl. Strafanftalt, 


To des-Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Das am heiligen Pfingsttage Abends 10 
Uhr an Gehirnhöhlenwassersucht erfolgte 
Ableben unserer lieben Adolphine, in 
dem zarten Alter von 1 Jahr 3 Monaten, 
zeigen wir mit betrübten Herzen unsern 
werthen Freunden und Bekannten, um 
stille Theilnahme bittend, ganz erge- 
benst an. 

Breslau, den 27. Mai 1844. 

Der Königl. Prem -Lieut. a. D. und 
Kämmerei-Haupt-Kassen-Rendant 
Ulke und Frau, 


Todes = Unzeige, 
Das heute nad) vieljährigen Leiden erfolgte 
Ableben unſerer geliebten Gattin, Schweſter, 
und Schwagerin, der geheimen Juſtiz⸗Räthin 
Louiſe Flögel, geb. Cecola, zeigen wir 
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Ratibor, den 25. Mai 1844. 

Der geheime Juſtiz-Rath Flögel, 
als Gatte. 

Die Ritterguts-Beſitzerin Jean⸗ 
nette von Dohnat, geb. 
Cecola, 

Die Juſtiz⸗Räthin Joſephine 
Böniſch, 

Der Kaufmann Bernhard 
Cecola, 

Der Ritterguts-Beſitzer von 
Dohnat auf Sonnenberg, 

Der Juſtiz⸗Rath Böhniſch,ſ Ses 
in Pleß, „ (85 

Die Kaufm, Antonie Cecola,ſes 
geb. Schwenzner, Sig 


chwiſter. 


— 

— 
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gerin. als Gefi 
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Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend erlitt unſer Archipresbyteriat 
einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt durch den Tod 
unſers geliebten Mitbruders, des Dompfarrers 
Canonicus und Propſtes Herrn Sofeph 
Klamt. Er ſtarb nach einer langwierigen 
ſchmerzlichen Krankheit an Bruſtwaſſerſucht, 
79 Jahre 11 Monate alt, nachdem er am 27. 
September 1837 ſein 50jähriges Prieſter⸗ und 
Amts⸗Jubiläum gefeiert hatte. 

Es widmen dieſe traurige Anzeige die Un: 
terzeichneten ſeinen zahlreichen Freunden und 
Bekannten. j Bir 

Gr. Glogau, den 23. Mai 1844. 

Die Mitglieder des Gr. Glogauſchen 
Archipresbyteriats. 


Todes = Anzeige, 

Am 24. Mai d. J. ſtarb hier in Polkwitz 
an Alterſchwäche, 76 Jahr alt, der ehemalige 
Gutsbeſitzer Herr Gottlob Neumann. Ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten des Verſtor⸗ 
benen dieſe ergebenſte Anzeige von 

den Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 

Heute Nachmittag um halb 7 uhr endete 
unſere geliebteſte, älteſte Tochter Laura in 
einem Alter von 19 Jahren 7 Monaten ihr 
Leben an der Schwindſucht. 

Leobihlis, den 21. Mai 1844. ö 

Tiffe und Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlief am 24. d. M., 
Nachts 11½ Uhr unſer innig geliebter Sohn 
und Bruder, der Oekonom Alexander von 
Kronhelm, in dem Alter von 30 Jahren, 
was allen entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigt: 

ſeine tiefbetrübte Mutter Eliſe, ver⸗ 
wittw. Hauptm. v. Kronhelm, 
und feine Brüder Robert, Guſtav, 
Louis u. Adolf v. Kronhelm. 


Todes-Anzeige. 


Das den 20. d., Nachmittags halb 3 uhr, 


erfolgte Ableben des geweſenen Tapezirer⸗Aelte⸗ 
ſten Joſeph Ritter, wird deſſen Verwandten 
und Freunden hierdurch bekannt gemacht. 
Seine Beerdigung findet Mittwoch um 
3 Uhr ſtatt. 
Breslau, den 28. Mai 1844. 
Das Vorſteher-Amt des Bürger⸗ 
Hoſpitals zu St. Anna. 


Todes⸗Anzeige. 

Den am 24. d. Mts. Nachts 4,12 Uhr er⸗ 
folgten Tod meines Sohnes Alexander an 
der Abzehrung zeige ich tief betrübt, mit der 
Bitte um ſtilte Theilnahme, ergebenſt an. 

. Verw. v. Kronhelm. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 10 Uhr raubte der Tod 
uns unſere einzige geliebte Tochter Louiſe, 
in Folge des Keuchhuſtens und hinzugetretenem 
Nervenſchlage in dem Alter von 2 Jahren und 
2 Monaten. Dieſe traurige Anzeige widmen 
ihren entfernten Verwandten und Bekannten, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Camenz, den 20. Mai 1844. 

O. v. Waldow, Rittmeiſter a. D. 
M. v. Waldo w, geb. v. Braunſchweig, 


Den 23. Mai Morgens 5% Uhr ftarb 1800 


langen Leiden der Rittergutsbeſitzer C. H. 

Callenberg auf Langendorf bei Ziegenhals, 

dieſe Anzeige widmen Verwandten u. Freunden 
die Hinterbliebenen. 


Für die verarmten Weber im Gebirge ſind 
mir noch zugeſtellt: 1) von F. R. P. 10 Rilr., 
2) aus der Sammlung bei einer theatraliſchen 
Vorſtellung in J.. bei Trebnitz 33 Rtlr. 
und 1 Dukaten, zuſammen 46 Rtlr. 5 Sgr. 
in Courant. 

Breslau, den 18. Mai 1844. 

v. Pauuewitz. 


Heut Dienſtag den 28. Mai 
wird Unterzeichneter die Ehre haben ſeinen 
in der erſten Etage eingerichten nenen Sa⸗ 


lon, in welchem täglich um 1 uhr en table 


A’höte geſpeiſt werden wird, zu eröffnen. 
A. Metzler, 
im König von Ungarn. 
500 RNthl. werden auf ein Landgut bei 
Ohlau zur erſten Hypothek à 5% Zinſen ſo⸗ 
fort geſucht. Näheres zu erfragen bei dem 


Kaufmann Chriſtian Gunske, Nikolaiſtr. 
Nr. 33. 


+ 


Dienſtag den 28. Mai 
Große 


ßes 28 
Inſtrumental⸗ Konzert 
in dem vor dem Schweidnitzer Thor gelegenen 

Liebichſchen Garten. 
eee ee e 
Donnerſtag den 30. Mai 
8. Große 3 
f 5 
» 


Illumination, 


in dem vor dem Schweidnitzer Thore 
gelegenen Liebichſchen Garten. 
Von 4 Uhr an wird das verſtärkte ⸗ 
Muſik⸗Chor unter der Direktion des D 
Hrn. Bart ſch, und außer dieſem wird P 
von 6 uhr an das Muſik⸗Chor des y 
Vece Iten Infanterie⸗Regiments » 
& abwechſeld mit dem der Hochlöbl. Aten » 
Abtheilung der Öten Artillerie-Brigade 

die vefp. Anweſenden beſtens unterhalten. 3 

Es ladet ergebenft ein: | 
Springer, 3 
Cafetier im Liebich ſchen Lokale, Y. 
F e AUS 
Da ſchon einige Mal auf meinen Namen 
ohne mein Vorwiſſen geborgt worden, ſo mache 
ich hierdurch öffentlich bekannt, daß ich ohne 
meine mündliche Genehmigung oder eigenhän⸗ 
dige ſchriftliche Anweiſung fernerhin für keine 
Zahlung einſtehe. pe 

Breslau, den 25. Mai 1844. . 

Auguſt Voigt, 
Königlicher Büchſenmacher, 

Neumarkt Nr. 1. 


Die Gewerkſchaft 
des neuen Adler⸗Kupferwerkes 
zu Nudelſtadt 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ſie eine Niederlage ihres Scheiben-Gaarkupfers 
am hieſigen Platze errichtet hat. Dem Debite 
wird Herr Arnold Lüſchwitz hierſelbſt ſich 
unterziehen, welcher in den Stand geſetzt iſt, 
jederzeit die angemeſſenſten Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu gewähren. 
Breslau im Mai 1944, 
| Auf vorſtehende Annonce mich beziehend, 
empfehle ich dieſes inländiſche Produkt, welches 
frei von ſchädlichen Subſtanzen, ganz beſon⸗ 
ders zur Darſtellung aller Arten von Metall: 
compoſitionen ſich eignet, unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe. 5 2 
Arnold Lüſchwitz, 
Ohlauerſtr. No. 44. 


ee 


Ein junger unverheiratheter, militairfreier 
Mann, welcher eine ſchöne Hand ſchreibt und 
im Rechnungsweſen vollkommen routinirt ift, 
ſucht ein Unterfommen als Sekretair, Ge: 
ſchäftsführer oder dergleichen; auch würde der⸗ 
ſelbe erforderlichenfalls die Dienſte als Kam: 
merdiener verſehen. Hr. Stadtrath Scholz, 
Tauenzienſtraße Nr. 34 a, wird die Güte ha⸗ 
ben, das Nähere mitzutheilen. 


0 
Wilhelms⸗Bahn. 
Die Herren Aktionaire der Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch aufgefordert 
die zweite Einzahlung von fünfzehn Prozent 
in der Zeit vom 9. bis 16. Juli d. I., von 9 uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unferm 
Büreau an unſern Hauptrendanten Herrn Röther oder in derſelben Zeit in Breslau zu 
Händen des Hauſes Eichborn u. Comp. zu leiſten, und kommen bei der Zahlung die 
Zinſen der bereits eingezahlten 15 Prozent vom 15. Mai d. J. ab mit 3 Sgr. für jeden 
Quittungsbogen in Anrechnung. - 
Die Verzinſung dieſer zweiten Einzahlung läuft vom 15. Juli d. J. ab. 
Erfolgt die Einzahlung der fünfzehn Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, 
ſo treffen den ſäumigen Zahler die im Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 
Diejenigen Herren Aktionaire, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu 
leiſten wünſchen, können die Beträge hierfür an beiden angegebenen Zahlungsſtellen deponi⸗ 
ren, und ſollen ihnen, da die Aktien zur Zeit noch nicht ausgereicht werden können, In⸗ 
terims⸗Quittungen zu je 100 Thalern ertheilt werden. 
Ratibor, den 25. Mai 1844. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 
Felix Fürſt von Lichnowsky, Präſes. 
Bennecke. Doms. Kuh. Langer. Polko. Schwarz. 
Meyer, General-Sekretär. 


Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 


0 Die diesjährige General⸗Verſammlung des Central⸗Vereins wird am 30ſten d. M. 
Vormittags 10 Uhr in dem hierzu gütigſt überlaſſenen Logen⸗Saale, Antonienſtraße 
Nr. 33, ſtattfinden. N 

Breslau, den 25. Mai 1844. Der Vereinsvorſtaud. 


Kallenbachs Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt. 
Zur Bequemlichkeit meiner Badegäſte wird mein Omnibus täglich, mit Ausnahme der 
Sonntage, Nachmittags um 4, 4½, 5, 5%, Uhr vom Ohlauer Thor durch die Ohlauer und 
Biſchofsſtraße über den Neumarkt nach der Anſtalt fahren, und auf oben genannten Straßen 
Paſſagiere einnehmen. Kallenbach. 


Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
ſchleſiſchen Buchhandlungen zu beziehen: 
Die römiſch⸗katholiſche Kirche 


in ihrer Annäherung an n ee Kirche. 
Vom e e N 
gr. 8. geh. gr. 5 


Neue katholische Elementarbücher. 


Von der Verlagsbuchhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau ſind nachſtehende, 
1 eingeführte Schulbücher zu beziehen: } 
arthel, C., Bibliſche Geſchichte für Elementarſchulen. — Zugleich enthaltend 
ſämmtliche Evangelien für die Sonn- und Feſttage des Kirchenjahres. — Als Grund: 
lage für den Katechismus⸗Unterricht, nach der vom heiligen Stuhle approbirten Weber: 
ſetzung des alten und neuen Teſtaments von Allioli bearbeitet. Geb. 7 ½ Sgr. n. 
— — Religionslehre für die Unterklaſſe kath. Elementarſchulen in geſchichtl. Behand⸗ 
lung als Vorbereitungsbuch für jeden der gebräuchlichen Katechismen. Ste Aufl. 5 Sgr. 
Deutſchmann, K., Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, ine: 
beſondere auf dem Lande, mit Rückſicht auf den erſten Rechtſchreibe-Unterricht. Mit 
lithographirten Vorſchriften zur Beſchäftigung der Kinder außer den Schulftunden, 
Ste vermehrte und verbeſſerte Auflage. Geb. 5 Sgr. 
Jänſch, R. J., Katechismus der katholiſchen Religion. Geb. 5 Sgr. 
Kabath, J., Bibliſche Geſchichte im Auszuge für Elementarſchulen. Geb. 6 Sgr. 
Rendſchmidt, F., Leſebuch für die obere Klaſſe der katholiſchen Stadt: 
und Landſchulen. Gte Aufl. 500 Seiten. 10 Sgr. netto. Geb. 12½ Sgr. 
— — Leſebuch für die mittlere Klaſſe der katholiſchen Stadt⸗ und Land⸗ 
ſchulen. 336 Seiten. Ste Auflage. 7% Sgr. netto. Geb. 8 ½ Sgr. 
— — Daſſelbe in polniſcher Sprache. Geb. 9 Sgr. netto. 


So eben ſind erſchienen: 


Zwoͤlf Leſetafeln von J. Steuer 
zum Gebrauch beim erſten Leſe⸗Unterricht. Preis 15 Sgr. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich: x 
F. E. C. Leuckart in Breslaa, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13. 


Einem geehrten Publikum empfehlen Wir unser neuerrichtetes 


N 2 2 5 ® 4-8 
Musikalien- Leih-institut 
zur geneigten Benutzung, und theilen die Bedingungen zum Beitritt, wie folgt, mit, 

Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaffen, 
die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen zu lernen, und nach vor- 
hergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm hierzu 
geeignet erschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 12, 6 oder 3 monatlichen 
Abonnements nur eines Musikalien- Baar -Kaufes von 12, 6 oder 3 Rtlr., und hat 
dafür der Abonnent die Benutzung des Leih - Instituts umenmt- 
geltläich. 

Für solche Musikfreunde, die sich mit dem gewöhnlichen Leihen von Musi- 
kalien begnügen und eigene Anschaffung derselben nicht beabsichtigen, haben wir 
ein zweites Abonnement errichtet und zwar für 3 Monate 1½ Rthlr. 
Die Quantität der zu leihenden Noten richtet sich nach der längeren oder kür- 
zeren Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, bemer- 
ken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die Zu: 
friedenheit unserer resp. Abonnenten zu erwerben und zu erhalten, 


Ed. Bote u. G. Bocik in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


2 77 7 . ü ” f 
Schäumendes Königsgetränk, 
die Bont. 12 ½ Sgr., 1 Flaſche Königsmoſel, 1 Flaſche vaterländiſchen Selter, / Pfd. 
gepulverten Zucker zuſammengemiſcht, liefert dieſes herrliche, den Gaumen eines Feinſchmek⸗ 
ters kitzelndes — den Sommermüden, von Hitze ermatteten erfriſchend und angenehm küh⸗ 
lend — die Geſundheit Aller aber beförderndes „Königsgetränk.“ Nähere Auskunft und 
Anleitung giebt die kleine Schrift: „Keine Hämorrhoiden mehr! fort mit aller Hypochon⸗ 
drie“, das zu bekommen iſt für 2 Sgr. in der Niederlage des vaterländiſchen Selters 5 
a Carl Wyſianowski im Rautenkranz. 


5 Die Tapeten⸗Handlung 
des Dekorateur und Tapezirer Carl Fiſcher, 
ö Ring Nr. 57, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der 0 1 franzöſiſchen und deutſchen Tapeten mit Gold 
und Silber, Dekorationen und Landſchaften, bis zur einfachſten Qualitée herab; desgl. Bronce⸗ 
Gardinenſtangen, Quaſten, Frangen, Verzierungen 2c, zu angemeſſenen billigen Preſſen. 
Die neueſten franzöſiſchen und niederländiſchen Elaſtiques zu 
Röcken und Beinkleidern, 

Engliſche Tweeds in div. Farben zu Regenröcken, ER 

Paxiſer ſeidene, wie auch Filz⸗ und italienische Reisſtrohhüte, 
feine Piquee⸗, Chaly⸗ und ſeidene Weſten, 

franzöſiſche Shlipſe und Herren⸗Halstücher, f 6 
nebſt einem dedeutenden Lager der modernſten Rocktuche empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen: b \ 
die Tuchhandlung von Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 


1062 


4 e 
Anzeige fuͤr Bruſtkranke. 

Denjenigen Bruſtkranken, welche von meinen Inhalationen Gebrauch zu machen wün⸗ 
ſchen, zeige ich hierdurch an, daß ich aus Mangel einer geeigneteren Lokalität und um die 
betreffenden Kranken öfters beobachten zu können, den Apparat wieder in meiner Wohnung 
habe einrichten laſſen, und zu deſſen Benutzung vom 27ſten d. M. ab Meldungen angenom⸗ 
men werden. — Uebrigens verweiſe ich jeden Kranken, welcher ſich von den wiſſenſchaftlichen 
Prinzipien und den Reſultaten meines neuen Heilverfahrens gegen Lungenleiden unterrichten 
will, auf meine Brochüre „Ueber die Seeluft, Breslau 1842“ und auf die Allgemeine Ho⸗ 
möopathiſche Zeitung, Band 25. Dr. Lobethal. 


9 * 3 (4 9 

Ewald'ſche Dinten fuͤr Kiele und Stahlfedern 
empfehle ich allen denen, die ihre Schriften gern in prangendem und un veränderlichen Sam: 
metſchwarz ſehen, in nachſtehenden Qualitäten: 

a) gewöhnliche Dinte, à Berliner Quart 5 Sgr., A Anker 4 Rtlr. 

b) Normal⸗Dinte desgl. desgl. 6 „ 

e) Kanzlei:Dinte, _ desgl. „ deagln OR 7 

d) deutſche Tuſchdinte, à Flaſche 8 Sgr., à Kiſte mit 60 Flaſchen 13 Rtlr., 
1 = Myrobolam⸗ oder Prachtdinte, A Fl. 10 Sgr., a Kifte mit 60 Fl. 16 Atir, 

en fo 
gute und beſonders billige Schreibmaterialien. 
Klein ſtark Concept, pro Rieß a 1 und 1½ Rllr., 

Klein Maſchinen⸗Concept, pr. Rieß a 1½ und 1 Alte, 

Grotz Maſchinen⸗Concept, pro Rieß à 1% und 2 Ktlr., 

Klein Maſchinen⸗Kanzlei, pro Rieß 1½, 1 und 1% Rllr., 

Weiß Patent⸗Kanzlei, pro Rieß a 1¼ und 2 Rtlr., 

Fein Velin⸗Kanzlei, pro Rieß à 2 / und 3 Rtlr., 

a Velin⸗Poſt, pro 10 Buch 25 Sgr. und 1 Rtlr., 

Feinſtes Bath⸗Poſt, pro 10 Buch 1 Rtlr., 1 und 1½ Rtlr., 

gute Stahlfedern, 12 Dutzend in Etuis für 7½, 10, 15, 20 Sgr. und 1 Rtlr., 
fo wie die größte Auswahl der neueſten franzöſiſchen Luxuspapiere in eleganten 
Etuis zu 5, 7%, 10, 15, 20 Sgr., 1 Rtlr. bis 4 Rtlr., empfiehlt: 


Louis Sommerbrodt, 


Kunſt⸗Verlags⸗ und Papierhandlung, lithographiſches Inſtitut u. Steindruckerei, 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königlichen Bank, 
£ in Schweidnitz, Ring Nr. 326, im eigenen Haufe. 


W Suum cuique. 


” Nur allein ächter 
Haarwuchs- Erzeugungs- 
Balsam 


des Doctor und Professor Baron v. Dupuytren aus Paris. 
Mollard, chimiste de académie royale à Paris, 
geprüft und beſtätigt von den Doktoren erſten Ranges, daher frei von allen Gift⸗ Y 8 
ſubſtanzen, dokumentirt von den Königl. Preuß. und Franz. Miniſterien, bereitet SS 
von den edelſten, ſchätzbarſten Kräutern, zum Wachsthum der Kopf⸗ == 
haare, der Backen ⸗ und Schnurr⸗ Bärte und Augenbraunen, Diebe es 
hindert fofort das Ausfallen und Erbleichen der Kopfhagare, anwendbar @ 
im jugendlichen wie im ſpäteſten Alter; übertrifft an Feinheit des Par⸗ . 
„ füm s alle Pommaden und Oele. >, 
Preis a» Pot 1, 2 u. 3 Nthl., 
mit einer Brochüre über Phyſiologie des Haarwuchſes. 
Gustav Lohse in Berlin, 
General⸗Depoſiteur für Deutſchland und Rußland. 


Für Schleſien nur bei Eduard Groſt in Breslau, am Neumarkt Nr. 38,0% 


Normal⸗Dünger. 


Dünger⸗Knochenmehl und fein gemahlener (nicht geſtampfter) Glas- und Alabaſter⸗ 
Gips ſind ſtets vorräthig, nebſt der neuen Anweiſung, wie vermittelſt des Vitriol⸗ 
Oels und Knochenmehls ein Normal-Dünger verhältnißmäßig billig gewonnen wird, der 
in der Hand des erfahrenen Landwirthes wie des Kunſtgärtners gleiche Wunder 
wirkt und alles andere Ausländiſche weit hinter ſich läßt, behaupten unſere erſten 
Agronomen. 

Haupt⸗Niederlage für künſtlichen Dünger und gebrannten Gips 

bei Carl Wyſianowski, Ohlauer Straße Nr. 8. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗Manufaktur 
von Niedenfuͤhr & Hunde, 


Ning Nr. 56, erſte Etage, 
empfiehlt ſich mit allen Arten Gold: und Silber: Stickereien, Epauletts, Port: 
d'Epees, Agraffen, Kokarden, Cordons, Escarpen, Treſſen, Borten, Spitzen, 
Franzen, Sonitage und Bouritage in ächt, in ächt plattirt, als auch in Lyoner, fo 
wie mit Anfertigung aller in dieſe Fabrikate einſchlagende Artikel. 


Conſervations⸗Schnürmieder 


für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen, Geradhalter für Kinder, welche 
hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrades haben, ſo wie auch 
Corſets nach Pariſer Fagon werden in dauerhafter Güte fortwährend angefertigt von 

verw. Jarnitſchka, Corſet⸗Verfertigerin, Schmiedebrücke Nr. 11. 


Aechte ruſſiſche Seife, d. Pfd. 5 Sgr., 
ausgetrocknete Haus⸗Seife, d. Pfd. 5 Sgr., 
amerikaniſche Talg⸗Seife, d. Pfd. 4 ½ Sgr., 
almöl⸗Soda⸗Seife, d. Pfd. 4½ Sgr., 
Spar⸗Seife, das Pfd. 3 ½ Sgr., 
im Ganzen billiger, empfehlen: Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 
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E Kirchen⸗Geraͤthe, 
als: Monſtranzen, Räuchergefäße, Ciborien, Kelche, Weihbrunnen⸗Gefäße mit Asperils, Altar⸗ 
Leuchter, Lampen, Kronleuchter ꝛc., in jedem beliebigen Metall, werden aufs Beſte nach Zeich⸗ 
nung oder Angabe, korrekt und billigſt gefertiget, bei 5 
0 Innocens Eder, Schweidnitzer Straß e Nr. 34, 


23 weite Beilage zu 


— 108 — 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau iſt vorräthig; 


Handbuch für Prieſter. 6 
Aus den Schriften des heil. Alphons Maria von Liguori, 
von der Verſammlung des allerheiligſten Erlöſerb. 


Geh. 


Sgr. 


Der Preußiſche Buͤrger und Stadtverordnete. 
Ein Handbuch 
beſonders für junge Männer, die in den Bürgerſtand treten 
von Faeilides. 


geh. 


15 Sgr. 


Provinzial⸗Geſetze und Obſervanzen 
der Provinz Schleſien. 


Preis geh. 


20 Sgr. 


2 7 
Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herren- Strasse Nr. 20, ist 


zu haben: 


Marks, C. W., Blumen aus 100 Opern. 


Eine ausgewählte Samml. gefälliger 


und beliebter Opern- Melodien im leichtesten Auszug f. d. Pfte. à ½ Rthl. 
Moseheles, Fant. br. s. d. themes fav. de Pop. Don Pasquale de 6. Doni- 


zetti. p. le Pfte. 6 Rthlr. 
Wolff, E., Souvenirs de Pop.: La 


part du Diable de F. E. Aub er. 


Fant. 


eleg. p. le Ffte. à 4 mains, op. 87. / Rtblr. 


— — Bolero p. le Pfte. s. d. mot. fav. d. Maria de Rohan, op. 91. 


Rosenhain, J., Var. br. s. un mot. 
‚Pfte. op. 29. % Rthlr. 


%% Rthl. 
de Jo'p.: Belisario de Donizetti, p. le 


Loewe, von Gerstenberg s nachgelassene Gedichte mit Begleitung des Pfte. 


op. 69. % Rthlr. 
Puget, Les mysteres 


Paris. Qdesuad. s. d. mot. orig. 
Kliegl, Lusthaus- oder Erinnerungs-Polka f. d. Pfte. op. 14. 


p. le Pfte. ½ Rthlr. 
% Rthlr. 


Jagdflinten, von dem Königl. Hannoverſchen Ober⸗Hof⸗Rüſtmeiſter Stör⸗ 


mer à en 
Ring, 


alleinige direkte Niederlage in Breslau in der 


ewehr⸗ und Uhren⸗Handlung A. Hirſchel, 


im goldnen Hund. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer und 
engl. Steinkohlen⸗Pech 


offerirt in ganzen und getheilten Gebinden billigſt; 


Herrmann Hammer, 


Bekanntmachung. 


Höherer Beſtimmung zu Folge ſollen die 


Vorwerke Karge, Neuvorwerk und Liehne, zu 
welchen ſich in Folge des eingeleiteten Sub⸗ 
miſſions⸗Verfahrens kein qualifizirter- Bewer⸗ 
ber gefunden hat, von Johanni d. J. ab auf 
18 nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1862, im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
pachtet werden. 

Gegenſtand der Verpachtung ſind außer 
den drei oben gedachten, im Bomſter Kreiſe, 
hieſigen Regierungs Bezirks belegenen Vor⸗ 
werken, die Brauerei, die Ziegelei, die Sommer⸗ 
u. Winterfiſcherei auf dem Liehner⸗ u. Swiet⸗ 
ner⸗See, ſowie auf dem Obrzycko⸗Fluſſe, fer: 
ner der Krugverlag in mehrern zubehörigen 
Krügen, die annoch vorhandenen Hand⸗ und 
Spanndienſte, ſowie die Natural⸗Gefälle der 
Einſaſſen von Karge, Neudorf und Chalim. 
Das Areal der drei genannten Vorwerke be⸗ 


ſteht aus: 
14 Morg. 31 Q.⸗R. Hof u. Bauſtellen; 
77 122 = Hbft u. Dorfgärten; 
2 „ 95 Feeldgärten; 
16833 = 123 Acker; 
386 93 zzeiſchnittige Wieſenz 
126 „158 einſchnittige = 
104 109 raumen Hutungenz; 
666 = 16 = beftandene = 
4 144 Rohrſchnitt; 
167 „78 Gewäſſern; 
33 158 Unland. 8 


Summa in 3268 Morgen, 47 Q.⸗Ruthen. 

Das Minimum des jährlichen Pachtquan⸗ 
tums beträgt 3083 Rtl. 12 Sgr. 1 Pf., incl. 
760 Rtl. Gold. Die Pacht⸗Caution 1500 Rtl. 
und die Caution für die von dem Pächter als 
Rendanten einzuziehenden Gefälle 500 Rtlr., 
auch muß ungefähr die Hälfte des Werths der 
vom Pächter käuflich zu erwerbenden Inven⸗ 
tarienſtücke vor der Uebergabe baar bezahlt 
werden. Wir haben zur öffentlichen Lieitation 
auf den 15. Juni c., Vormittags 10 Uhr, im 
Seſſionszimmer der unterzeichneten Abtheilung 
vor dem Departements⸗Rathe, Regierungs⸗ 
Rathe Kretſchmer Termin angeſetzt und laden 
dazu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die Pachtbedingungen, Regiſter u. Karten je⸗ 
derzeit in den Dienſtſtunden, in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden können. Den Zu⸗ 
ſchlag unter ſämmtlichen Pachtbewerbern hat 
ſich der Herr Miniſter unbedingt vorbehalten. 
Jeder derſelben hat ſich zum Ausweiſe feiner 
Qualifikation zur Uebernahme der Pacht ſpä⸗ 
teſtens bis zum 14. Juni c. Mittags bei dem 
Juſtitiarius der unterzeichneten Abtheilung per⸗ 
ſönlich zu melden und ſich über ſeine land⸗ 
wirthſchaftliche Ausbildung und den Beſitz der 
nöthigen Mittel, wenigſtens im Betrage von 
„zwanzigtauſend Thalern“ auszuweiſen. 

Schließlich bemerken wir, daß jeder Lizitant 
vor Zulaſſung zur Mitbietung eine Caution 
von 2500 Rthlr. baar oder in Staatspapieren 
zu erlegen hat. 

Poſen, den 17. Mai 1844. 
Königl. Regierung. Abtheilung für directe 

Steuern, Domainen und Forſten, 


Albrechts⸗Straße Nr. 27. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Heinrich Hahn hierſelbſt iſt am 13. April 
d. J. der Concurs eröffnet und ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 
den 29. Aug uſt 1844, Vormittags um 
11 uhr, vor dem Herrn Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Aſſeſſor Paſch 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 7 

Breslau, den 15. Mai 1844. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der im Monat September 1843 hier zu 
Brieg verſtorbene Seconde⸗Lieutenant Louis 
Blankenburg des 22. Infanterie⸗Regiments 
hat mittelſt letztwilliger Verfügung die Unter: 
offiziere und Soldaten der 10. Compagnie ge: 
nannten Regiments zu Erben feines Nachlaſ⸗ 
ſes eingeſetzt. Obgleich der ꝛc. Blankenburg 
im minorennen Alter verſtorben iſt, ſo hat 
dennoch deſſen allein rechtmäßiger Erbe, der 
Königl. Major a. D. und Landrath Ritter ꝛc. 
von Thun, dieſe letztwillige Verfügung ſeines 
Enkels genehmigt und deſſen Nachlaß dem un⸗ 
terzeichneten Bataillons-Commando zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche 
noch Forderungen an den verſtorbenen Lieute⸗ 
nant Louis Blankenburg haben, hiermit 
aufgefordert, ſolche bis zum 31. Juli a. e. 
bei dem Kommando des Füſilier⸗ Bataillons 
22ſten Infanterie- Regiments anzumelden und 
die ihnen zuſtehenden Beträge in Empfang 
zu nehmen. 

Am 1. Auguſt d. J. wird die Verabfol⸗ 
gung des Nachlaſſes an die deſignirten Erben 
ſtattfinden. 

Brieg, den 26. Mai 1844. 

Der Major und Commandeur des Füſilier⸗ 
Bataillons Königl. 22, Infanterie⸗Regiments. 
von Hann. 


In dem am 25, Oktober 1843 eröffneten 
Teſtamente der zu Emilienthal verſtorbenen 
unverehelichten Helene Platſch, iſt dem, 
ſeinem Aufenthalt nach unbekannten, Tiſchler⸗ 
geſellen Johann Daumann ein Legat von 
20 Rthle, ausgeſetzt worden, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. 

Trebnitz, den 2. Mai 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe 
des verſtorbenen Curatus Hrn. Chr. Berndt 
allhier, oder auch an die hieſige Kirch⸗ und 
Schulkaſſe noch rechtmäßige Forderungen ha⸗ 
ben, werden zur baldigen Anzeige ihrer des⸗ 
fallſigen Anſprüche hiermit aufgefordert. 
Lüben, den 24. Mai 1844. . 
Das Exeentorium. 
Jänſch. Schwedowitz. 


Bekauntmachung. 
Der hieſige Apotheker Carl Görlich und 


Glatz, haben bei ihrer Verlobung mittelſt ge⸗ 
richtlichen Vertrages dd. 14, April e. die hier⸗ 
orts zwiſchen Eheleuten im vererbten Falle 
ſtatutariſch beſtehende eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. \ : 
Frankenſtein, den 11. Mai 1844, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Geſchwiſtern Robentiſch zuge⸗ 
hörige, ſonſt Nr. 43 im vierten Viertel, jetzt 
Nr. 229 im prend verzeichnete Haus, 
abgeſchätzt auf 7820 Rthl. 5 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 31. Auguſt d. J. Vormittags 
10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glogau, den 17. Februar 1844. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Freiſtan⸗ 
desherrlichen Beuthner Stadt⸗Gerichts wird 
der am 2. März 1768 allhier geb. Joh ann 
Frankowitz, Sohn des verſtorbenen Vor⸗ 
ſtädter Andreas Frankowitz, welcher vor 
circa 22 Jahren in Kobylla Gura im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gewohnt, von dort zum 
Militair eingezogen, und ſpäter im Hofe zu 
Fiazenice bei Grabow als Bedienter gedient, 
und vor 20 Jahren zu Polniſch⸗Wartenberg 
mit ſeiner Ehefrau, Tochter des Kretſchmer 
Andreas Starczetzty zu Parczonow im Groß: 
herzogthum Poſen als Schuhmacher etablirt 
war, ſeit länger als 18 Jahren von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine weitere Nachricht 
gegeben, auf den Antrag ſeines Bruders, Aus⸗ 
züglers Martin Frankowitz hierdurch der⸗ 
geſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſich derſelbe, 
oder ſeine unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer binnen 9 Monaten, und ſpäteſtens in 
dem auf den 20. Juli 1844 Vormittags 
9 uhr anberaumten Präjudicial⸗Termine 
ſchriftlich oder perſönlich, oder durch einen mit 
hinreichender Vollmacht verſehenen Manda⸗ 
tarius bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, 
im Falle ſeines gänzlichen Ausbleibens aber 
zu gewärtigen hat, daß auf den Antrag des 
Extrahenten mit Inſtruktion der Sache weiter 
verfahren, und nach Befinden auf ſeine Todes⸗ 
Erklärung und was dem anhängig nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze erkannt, fein zurückgelaſſe⸗ 
nes Vermögen, beſtehend in dem Miteigen⸗ 
thum an dem halben Quart Acker Nro 130 
im großen ſtädtiſchen Felde, ſeine ſich legiti⸗ 
mirenden nächſten Erben oder wer ſonſt recht⸗ 
liche Anſprüche an ſelbiges haben ſollte, zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 

Beuthen, den 18. September 1843. 

Freiſtandesherrliches Stadt: Gericht. 
Luchs 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt für den bevorſtehenden Joyanni⸗ 
Termin die Einzahlung der Pfandbriefs Zinſen 
den 25. und 26. Jani, und deren Auszahlung 
an die Pfandbriefs⸗Inhaber den 27., W., 29, 
Juni und den 1. Juli e. 

Frankenſtein, den 15. Mai 1844. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 

Gr, v. Götzen. 


Offener Lehrerpoſten. 

Bei der evangeliſchen Stadt⸗Schule hierſelbſt 
wird die Stelle eines Elementar⸗Lehrers erle⸗ 
digt. Mit derſelben iſt, neben freier Wohnung 
und Deputatholz, ein Gehalt von jährlich 120 
Rthl. verbunden. Bewerbungen um dieſelbe, 
denen die Qualiſikations⸗ und Führungsatteſte 
beigefügt ſein müſſen, werden bis ultimo Juni 
e. angenommen, und werden diejenigen Kan⸗ 
didaten beſonders berückſichtiget werden, welche 
auch zum Unterricht in der Gymnaſtik fähig 
ſind. Sprottau, den 21. Mai 1844. 

Der Magiſtrat. 


Bau⸗Verdingung. 

Es ſoll das königl. Oberförſter⸗Wohnhaus 
zu Windiſchmarchwitz, Namslauer Kreiſes, mit 
Schindeln neu eingedeckt und an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Zur Verdingung 
dieſer auf 129 Rtlr. 16 Sgr. 7 Pf. veran⸗ 
ſchlagten Baulichkeit habe ich nun einen Ter⸗ 
min auf 

den 7. Juni 1844, Nachmittags von 
4 bis 6 uhr 

in dem königl. Oberförſter⸗Etabliſſement zu 
Windiſchmarchwitz anberaumt, wozu ich Bau⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß nur 
derjenige zur Abgabe eines Gebots zugelaſſen 
werden wird, der ſich durch eine bei der Forſt⸗ 
rendantur zu Leubuſch deponirte Kaution von 
25 Rtl, legitimiren kann. 

Die Baubedingungen nebſt Koſten⸗Anſchlag 
können von heute an in loco Windiſchmarch⸗ 
witz eingeſehen werden. 

Brieg, den 24. Mai 1844. 

Der kgl. Bau⸗Inſpector, Wartenberg. 


deſſen verlobte Braut Ida Ludwig, Tochter 
des Rittmeiſters und Rittergutsbeſitzers Lud⸗ 
wig auf Neu⸗ Waltersdorf in der Graſſchaft 


NE 122 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 28. Mai 1844. 


Auktion. 

Am 20ſten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, ein eiſernes Grab⸗ 
Geländer, eine Feuerſpritze, dann: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus: 
geräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Mai 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 30ſten d. M., Nachmittag 2 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſfraße Nr. 42, 
eine Parthie Eigarren und 

2 Varinas 
öffentlich verſteigert werden. fe 
Breslau, den 27. Mai 1844; d 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Guts ⸗Verkauf. 


Das Rittergut Zindel, 1 Meile von Grott⸗ 
kau und 2½ Meilen von Neiſſe entfernt, wo⸗ 
zu ein Areal von 1437 Morgen gehört, beſte⸗ 
hend in 818 Morgen Ackerland, 473 Morgen 
Wald und 146 Morgen Wieſen, Gärten, Hu⸗ 
tung und Teichen, ſoll aus freier Hand in 
termino 

den 11. Juni d. J. Vormitt. 10 uhr 
im Schloſſe zu Zindel verkauft werden, in 
welchem Kaufluſtige erſcheinen und ihre Gebote 
abgeben wollen. 5 

Sämmtliche Wohn- und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, ſo wie das todte und lebende Inven⸗ 
tarium befindet ſich im guten Zuftande, 

Das Gut kann jederzeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden; — Hypothekenſchein, Charte, 


Vermeſſungs⸗Regiſter und Kaufbedingungen, 


in welchen auch die enthalten: daß eine An⸗ 
zahlung von 20,000 Rthlr. verlangt und der 
Zuſchlag vorbehalten wird, — ſind während 
9 Amtsſtunden in meiner Kanzlei einzu⸗ 
ehen. 
Grottkau, den 5. Mai 1844. 
v. Donat, 
in Auftrage der Beſitzerin. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. | 


In einer der größeren volkreichen Städte 
Ober⸗Schleſiens wird zu einem im neueſten 
Styl gebauten, aber noch im Ausbau begrif⸗ 
fenen Gaſthofe zu Michaeli d. J. ein Pächter 
geſucht. — 

Der Beſitzer beabſichtigt, den Gaſthof zu 
einem Gaſthofe erſten Ranges einrichten zu 
laſſen, ein Etabliſſement, was in dieſer Art 
an jenem Orte noch nicht beſteht und ſeit 
Jahren für die umgegend und für Reiſende 
ein fühlbares Bedürfniß iſt. — Bei der aus⸗ 
gezeichnet günſtigen Lage des Gaſthofes ganz 
in der Nähe eines Bahnhofes, bei der innern 
bequemen Räumlichkeit, einem im ſchönſten 
Geſchmacke dekorirten großen Saal, ſo wie 
Stallung zu 40 Pferden, kann es nur von 
der Routine des Pächters abhängen, ob er 
je eine Concurrenz zu fürchten 45 Deshalb 
ſieht auch Verpächter mehr auf einen reelen, 
gewandten Mann als auf eine hohe Pacht. — 

Hierauf Refleklirende erfahren das Nähere 
in Breslau, Carlsſtraße Nro. 3, 2 Treppen 
hoch, für Auswärtige auf frankirte Anfragen 
unter der Chiffre H. B. ebendaſelbſt. 


Zu verkaufen. 


Eine ſehr angenehme und vortheilhaft gele⸗ 
gene Beſitzung, an der Poſtſtraße von Char⸗ 
lottenbrunn nach Wüſtegiersdorf, beſtehend 
aus einem ganz maſſiven, mit Ziegeln bedeck⸗ 
ten Wohnhauſe und Nebengebäude, enthält 
2 ſchöne Keller, 2 große Gewölbe, 6 Wohn⸗ 
Zimmer nebſt 2 Geſindeſtuben, ſehr große, 
lichte Küche, Waſchtrockenboden und Kam. 
mern, auch große Holz: und Kohlen⸗Remiſez 
im beſonderen Nebengebäude ſind gewölbte 
Pferde⸗ und Kuhſtälle, mit Kutſcherwohnung 
Stangelkammer, Wagenremiſe und Bodenräu 
men. Im verfchloffenen Hofraum iſt ein klei⸗ 
nes, angenehmes Gärtchen mit Sommerhaus, 
dabei ein Brunnen⸗Haus mit guter Plumpe 
und vielem Waſſer; dichtbei gehören zu dieſer 
Beſitzung noch 9 Morgen Wieſenland, wor⸗ 
auf ſich noch ein neu gebautes Wohnhaus mit 
mehreren ſchon vermietheten Wohnſtuben und 
Kammern befindet. 

Daß ſich die Lage dieſer Beſitzung zu jedem 
kaufmänniſchen Geſchäft vorzüglich gut eignet, 
wird ſich durch eigene Anſicht am beſten her⸗ 
ausſtellen, und können auch annehmliche Käu⸗ 
fer von dem zeitherigen Beſitzer die ſolideſten 
Kaufbedingungen gewärtigen, weshalb derſelbe 
bittet, ſich unter Adr. D. L. H. in Tannhau⸗ 
ſen, Waldenburger Kreiſes, in frankirten Brie⸗ 
fen an ihn ſelbſt zu wenden. 


Unſer bedeutendes Lager 


wirklich achter 
Havanna ⸗Eigarren 


von 26 Ntl. bis 90 Ntl. pr. 1000, 


erlauben wir uns hiermit allen Kennern an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlanerſtraße 77, in 3 Hechten 


\ 


iſt Blücherplatz Nr. 6, im wei: 


Unſer Comptoir iſt jetzt Jun⸗ N 
kernſtr. Nr. 33, 1 Treppe hoch. 


Unſer Comtoir 


fen Löwen, erſte Etage. 


Karuth u. Wagner. 
Zu Michaeli d. J. wird die Dominial⸗ 
Brauerei in Conſtadt mit einem, unweit des 
Ringes der Stadt gelegenen, neu erbauten 
Schanklokale anderweitig verpachtet. Acker 


und etwas Wieſen kann mit überlaſſen wer⸗ 


den; auch würde es gern geſehen werden, 
wenn der Brauereipächter die Brennerei mit 
übernehmen wollte. Cautionsfähige Pachtlu⸗ 
ſtige wollen ſich beim Wirthſchafts-Amt melden, 
Conſtadt, den 24. Mai 1844. 

j Das Wirthſchafts-Amt. 


Anerbieten. 


Ein junger, in Geſchäftsführung ſchon ers 
fahrener Mann, der ſich der Landwirthſchaft 
widmen will, ſucht dieſe Johannf, gegen eine 
billig zu zahlende Penſion, eine Gelegenheit, 
wo er unter Leitung eines erfahrenen und an⸗ 
erkannt tüchtigen Landwirths, ſich die zu die⸗ 
ſem Gewerbe nöthigen Kenntniſſe praktiſch und 
theoretiſch erwerben kann. Hierauf reflekti⸗ 
rende Herren Landwirthe werden erſucht, ſchrift⸗ 
lich oder mündlich ihre näheren Bedingungen 
dem Herrn Gerſtmann in Breslau, Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 41, eine Treppe hoch, gefälligſt 
mittheilen zu wollen, deren definitive Abma⸗ 
chung aber wohl am zuverläßigſten während 
des diesjährigen Wollmarkts zwiſchen dem 26, 
Mai und dem 2. Juni c. geſchehen könnte. 


F. A. Schreiber 

a aus Dresden, 
Direktor der Königl. Sächſiſchen Klöppelſchule, 

empfiehlt ſein Waarenlager in Applaca⸗ 

tion, Points, neuſter Erfindung, und erlaubt 
ſich, ein hochzuehrendes Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß dergleichen Arbeiten 
ſchon jetzt in ſeiner Niederlage, Schweidnitzer 
Straße No. 30, zur Anſicht bereit liegen, 
und alle Beſtellungen auf Neues, als auch 
Waſchen und Repariren älterer Artikel, da: 
ſelbſt auf das prompteſte und billigſte aus⸗ 
geführt werden. 


Sehr ſchöne abgelagerte 


Lafama⸗Cigarren, 


pro Tauſend 11—15 Kthl., bei. 


Weſtphal u. Siſt, 


„ Ohlauerſtraßte 28, in 3 Hechten. 


Ungariſchen Magen⸗Wein, 
( Ormez). 


Dieſer Wein iſt nicht allein ein anerkannt 
gutes Mittel für ſchwachen Magen — 
ſondern wegen ſeiner Fette auch als guter 
Frühſtück⸗- Wein zu empfehlen. Die 
Bouteille koſtet 20 Sgr., im Ganzen billiger. 
Die Weinhandlung 
Carl Wyſianowski. 


Fertige Leib⸗ und 
Bett⸗Waͤſche 


Damen⸗ und Herren-, Tag⸗ und Nacht: Hem: 
den, Mädchen⸗ und Knaben⸗Hemden empfiehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung von 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗ Ecke, in den 3 Mohren. 


Grabmonumente 


von Marmor und Sandſtein ſind ſtets vor⸗ 


räthig und werden gefertigt Taſchenſtr. Nr. 16, 
bei A. Grimme, Bildhauer. 


Parquet⸗Fußtafeln, 


ſehr trocken und gut gearbeitet, empfiehlt ganz 


lau, Mäntlerſtraße Nr. 1. 


ergebenſt zu den billigſten Preiſen und unter 
Garantie: Dittfeld, Tiſchlermeiſter in Bres⸗ 


Herrnſtiefeln, 
nach neueſter Mode und ſauber gearbeitet, 
ſtehen vorräthig bei C. Eckhardt jun., 
Ring Nr. 48, im Haufe des Kaufmann Hrn. 
Mannheimer. ; 
Wir haben wiederum eine Partie fehr 
abgelagerter 
* 15 Nthl. pro gar 


in den Verkauf genommen, was wir ünſern 
werthen Geſchäfktsfreunden hiermit anzeigen. 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 2, in 3 Hechten. 


Bekanntmachung. 
eldmeſſergehülfen wird Beſchäftigung 
nachgewieſen von Hrn. Kirchner im grünne 
Pollak auf der Reuſchenſtraße in Breslau, 


SL 


„ 
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Neu erfundene und durch vorliegende är 
liche u. Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährt: 
Chemiſche Gicht⸗Socken, 
zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 
bung gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 
zen, und allen durch Gicht oder Kälte ent⸗ 
ſtandenen Anſchwellungen, & 1½ u. 1¾ Rtl., 
ſind neuerdings angekommen in dem Depot 

für Breslau und Umgegend, bei 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 


Kalk⸗ Anzeige. 


Die Grüneicher Kalkbrennerei öfferirt ganz 
vorzüglichen Krappitzer⸗Kalk, deſſen Vorzüge 
anerkannt ſind. In der Stadt iſt die Nieder⸗ 
lage Ohlauerſtraße Nr. 56. 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein gebrauchter aber in gutem Stande be⸗ 
findlicher Chaiſewagen, ganz: und halbgedeckt, 
mit Reiſokoffer iſt für 80 Rthl, zu verkaufen 
Ohlauer Straße Nr. 56. N 
Der Beſitzer eines in einer der hieſigen Vor⸗ 
ſtädte gelegenen großen Grundſtücks, welches 
ſich ſeiner Lage und ſeiner Räumlichkeit zu je⸗ 
dem Fabrikgeſchäft eignet, iſt geſonnen, daſſelbe 
im Ganzen, wie auch getheilt, unter ſehr fo: 
liden Bedingungen mit mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen oder auf ein kleineres Gütchen zu 
vertauſchen. Die Herren Reflektanten darauf 
erfahren das Nähere von 7—9 Uhr früh, und 
von 1—4 Uhr Nachmittags bei dem mit dem 
Verkauf oder Tauſch beauftragten 
F. H. Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. 


2 Friedrichsd'or Belohnung. 

Am 27. Mai, Morgens 1 Uhr, iſt eine gol⸗ 
dene Cylinder-Uhr mit einer daran befindlichen 
kleinen Kette vom Poſthauſe auf dem Wege 
nach den drei Bergen verloren gegangen. Der 
Rückbringer empfängt obige Belohnung im Gaſt⸗ 
hauſe zu den drei Bergen. 


Weſtphäliſche Schinken, 
zu ca. 5 Pfund, 
erhielt wieder und offerirt billigſt: 
Moritz Siemon, 
Weidenſtraße, Stadt Paris. 


Zu verkaufen: 


eine gute, ſchwere, geſchmiedete Kaffe 38 Rtl., 
eine gute Brückenwaage, 10 Centner Kraft, 
20 Rthl. 
M,. Nawitſch, Reuſcheſtraße Nr. 24. 


Offerte. 


Alle Sorten Siegellacke, Federpoſen, Obla⸗ 
ten, Blei- und Rothſtifte; ferner ächt ſchwarze 
und rothe Dinte, chem. Dintenpulver, Zünd⸗ 
hölzer ꝛc. empfiehlt unter Zuſicherung der reel⸗ 
ſten Bedienung die Schreibmaterial⸗Fabrik von 

2 '; W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Heute trifft wieder eine Sendung 


neueſter Matjes⸗Heringe, 
auffallend billiger als früher berechnet, 
bei mir ein, und kann ſolche zum Wiederver⸗ 
kauf vorzugsweiſe empfehlen: 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Ein vortheilhaft gelegener Bauplatz nebſt 
Garten und Wieſe iſt auf der Friedrich Wil⸗ 
helms⸗Straße billig zu verkaufen. Näheres 
Kupferſchmiedeſtr. No. 7 bei Hrn. Müller. 


Ausverkauf von Meubles und 
Spiegel, Ring Nr. 15. 


Gardinenzeuge 


glatte, % br. a 2½ Sgr., karrirke A 3 Sgr. 
und brochirte zu Fabrikpreiſenz weiße Taſchen⸗ 
tücher, das Dutzend für 20 und 25 Sgr.; Pi⸗ 
quee⸗Unterröcke a 27 ½ Sgr.; Piquee⸗Bettdek⸗ 
ken, das Paar für 27; Rthl.; feine Strümpfe 
für 2½ und 31% Sgr., fo wie gute Spitzen 
und ſeidene Bänder in den neueſten Deſſins 
empfiehlt: S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ 1 IRA 
r. 18. 


7 7 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, 
daß vom 28. d. M. in meinem großen Saale 
von 12 uhr an à la Carte und um 2 uhr en 
Table d’höte geſpeiſt wird, 

J. Burakowsky, im blauen Hirſch. 


Ein maſſives Haus, in gutem Bauſtande 
mit ſchönem großen Garten und etwas Feld: 


acker, maſſiver Scheuer, Stallung und Wa⸗ 


genſchuppen in einem Städtchen an der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn gelegen, ſich für einen 
Penſionär oder Jeden eignend, der angenehm 
und billig wohnen und leben will, weiſe ich 
bei einer Anzahlung von 300 Rthl. zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf nach. 

F. H. Meyer, Weidenſtr. 8. 


Ein Wäſchetrockenplatz iſt zu vermiethen durch 
F. H. Meyer, Weidenſtr. 8. 


Geſchickte Maler⸗Gehülfen, 


welche Luſt haben außerhalb zu arbeiten, kön⸗ 


nen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 


auf lange Zeit Beſchäftigung erhalten und iſt 
das Nähere hierüber zu erfragen im deutſchen 


Hauſe, Albrechtsſtraße, beim Portier, 


20 Thaler Belohnung! 
Es iſt aus einem Zimmer Folgendes geſtoh⸗ 
len worden: 


I) Ein goldener Ring mit einem Diamant 
(Raute), dem zur einen Seite ein Rubin, auf 
der andern ein Smaragd eingefaßt iſt; 

2) Eine goldene Cylinder-Uhr mit dergl. 
Kapſel, worauf in weiß und blauer Emaille: 
„Echappement Cylindre quatre soyeaux Le- 
piné à Paris.“ ſteht. 

Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegen⸗ 
ſtände verhilft, erhält obige Belohnung Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 63, 1 Treppe hoch. 


TTTVVTFVTVTbT 
* Eine große Auswahl der modern: 0% 
ſten ſeidenen und wollenen Umſchlage⸗ % 
tücher, Mousseline de laine und As- 
3% sendrines-Roben, %, breite Poile de 
1 Cherre, bedruckte franzöſiſche Batiſte & 
% und eine reichliche Auswahl ſchwarz⸗ 10% 
W ;ſeidener Kleider⸗ Stoffe empfiehlt zu 0: 
© Außerft billigen Preiſen die Modewaaren⸗ & 
Handlung von M. B. Cohn, am & 
Ringe No. 10, im Holſchau'ſchen Hauſe. 0 
FCC 


Original⸗Oelgemälde, 
aus italieniſcher, niederländiſcher und deutſcher 
Schule, Rococo⸗Meubles, u. verſchiedene an⸗ 
dere Antikgegenſtände find für ſolide Preiſe 
zu verlaufen; das Nähere Stockgaſſe No. 31 
im Gewölbe. 


In Nr. 1 an der grünen Baumbrücke iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet und 
Zubehör zu vermiethen. Das Nähere in der 
zweiten Etage, 


Geſchickte Malergehülfen 
können ſogleich dauernde Beſchäftigung 
finden in Liegnitz beim Maler Soſath, 
Goldberger Straße Nr. 16. 


Fein bemalte 


Pfeifenköpfe, 


nach den neueſten Bildern, empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl, die Porzellan-Malerei Nob. 
Ließ, Albrechtsſtraße Nr. 59, und Schmie⸗ 
debrücke⸗Ecke eine Treppe hoch. 


Fuͤnf Epheuſtoͤcke, 


von großem, ſchönem und üppigen Wachfe, 
ſind im Ganzen für den feſten Preis von 10 
Rthl. zu verkaufen: grüne Baumbrücke Nr. 1, 
3 Stiegen hoch. 


FC 


Angora⸗Haar, 


2 
& 
allerfeinſte weiße Gattung, haben wir 
heran erhalten und empfehlen ſolches 
den Herren Tuch⸗Fabrikanten zur ge⸗ 
fälligen Abnahme. 


2 . 
5 Schnaider u. Comp., 
25 Büttnerſtraße Nr. 3. 10 
FF 
Eine neue geſchmiedete 


Geldkaſſe 


durchaus ſolid gearbeitet und größtmög⸗ 
lichſte Sicherheit gewährend, ſteht zum 
Verkauf: Schuhbrücke Nr. 64, par terre. 


Ein Armband iſt den 20ſten d. Mts. beim 
neuen Theater gefunden worden; zu erfragen 
Hummerei Nr. 24 bei Jendszock. 


Mädchen, welche im feinen Weißnähen 
geübt, finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Näheres Nikolaiſtraße Nr. 70, zwei Stiegen, 
vorn heraus. 


Brabanter Sardellen 
empfing einen Transport in sehr schö- 
ner, fetter, zarter Qualität und ver- 
kaufe in Ankern und detail zu ganz 
billigem Preise: 


C. F. Rettig, 


Oderstr, Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Ein Kunſt⸗ und Ziergarten, 
ungefähr 3 Morgen groß, mit einem darin be⸗ 
findlichen Wohnhäuschen, vor dem Ohlauer 
Thore in ſehr angenehmer Gegend gelegen, 
iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei Herrn Juſtiz⸗Kom⸗ 
mifjarius Ottow, Ohlauer Straße Nr. 14. 


Zur 4. Klaſſe 89. Lotterie iſt das Y, Loos 
Nr. 76329 c. verloren gegangen, vor deſſen 


Ankauf gewarnk wird. 
Joſ. Holſchau. 


Am 24. Mai iſt zu Neumarkt ein braun⸗ 
gefleckter, mit ſtarken Behängen verſehener 
Hühnerhund männlichen Geſchlechts, auf den 
Namen Oberon hörend, verloren gegangen. 
Wer dieſen Hund bei der Frau Maurermeiſter 
Urban in Neumarkt abgiebt, erhält außer 
Erſatz der Fuiterkoſten eine Belohnung von 
3 Thalern, 


5 


© 


900 


9:00 


Wegen dem Wollmarkte fallen die bei 
den Abende, der 29. Mai und 5. Juni, für 
die Versammlung des ärztl. Vereins aus. 


Während des Wollmarkts 
bin ich für Zahnkranke zu jeder Tageszeit zu 
ſprechen. 15 

M. Fränkel, Zahnarzt, 


Albrechtsſtr. Nr. 33. 


Eine höchſt angenehme herrſchaftliche Be⸗ 
ſitzung in Salzbrunn, mit neu erbautem Wohn⸗ 
hauſe, 9 großen Zimmern, neu angelegtem, 
großen, ſchönen Garten, 20 Morgen gutem 
Acker ꝛc., iſt für den billigen Preis von 5400 
Thalern ſofort, mit wenig Anzahlung, durch 
mich zu verkaufen. Tralles, vorm. Guts⸗ 
beſitzer, Schuhbrücke Nr. 23. 


Ein Knabe, welcher Luft hat die Nadler⸗ 
Profeſſion zu erlernen, findet ſogleich eine 
Stelle beim Nadlermeiſter 

E. Lindner, Weiden⸗Straße 16. 


Es iſt ſogleich eine zweifenſtrige Parterre⸗ 
Wohnung, a Tag 15 Sgr., zu vermiethen: 
Feldgaſſe Nr. 10 vor dem Ohlauer Thore, am 
Römiſchen Kaiſer. 


Pferde⸗ Verkauf. 
Ruſſiſche und polniſche Pferde 
Eſtehen zum Verkauf vor dem Oder⸗ 


thore in den drei Linden. 


J. Gräffer. 
Eine freundliche meublirte Wohnung iſt 
während des Wollmarkts billig zu vermie⸗ 
then: Harrasſtraße Nr. 1, bei Lindner. 


Ueber den Wollmarkt 
iſt Oderſtraße Nr. 20 eine Stube im erſten 
Stock für zwei Herren zu vermiethen, 


Neue und gebrauchte Flügel 
7oktavig, ſtehen zum billigen 
Verkauf: Ring Nr. 52. 


Eine ſehr freundliche Wohnung von Stube 
und Alkove, ohne Küche, iſt an einen einzel⸗ 
nen Herrn, oder auch als Abſteige-Quartier 
für eine Herrſchaft, von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt im Gewölbe, 
Nikolaiſtraße Nr. 38. 5 


Drei freundliche, geräumige, gut meublirte 
Stuben find billig und gleich zu vermiethen: 
Schuhbrücke Nr. 32, im 2ten Stock. 


Aechte polniſche Sproſſer ſind zu haben 
Werderſtraße Nr. 34. J. Neugebauer. 


Während des Wollmarkts 
ſind Albrechtsſtraße Nr. 33, zweite Etage, 
mehrere elegant meublirte Zimmer zu vermiethen. 


‘ Zum Wollmarkt 
iſt Reuſcheſtraße Nr. 63, nahe am Blücher⸗ 
platz, erſte Etage, ein Zimmer zu vermiethen. 


Ein geräumiges Quartier, unweit des 
Ringes, von 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt für 
ein jährliches Miethsquantum von 180 Rthlrn. 
ſofort zu beziehen. Auch iſt daſſelbe während 
des Wollmarktes zu vergeben. Näheres bei 

Kutter, Sandſtraße Nr. 15. 


Stallung und Wagenplatz 
iſt zum Wollmarkt zu vermiekhen 
Antonienſtraße No. 19. 


Ring- und Schmiedebrücken⸗Ecke eine Treppe 
hoch, vorn heraus, iſt eine meublirte Stube 
während des Wollmarkts zu vermiethen, 


i Ueber den Wollmarkt 
iſt Ring Nr. 30 eine meublirte große Stube 
zu vermiethen, 


Das Nähere beim Wirth. 


Eine freundliche Stube im erſten Stock iſt 
während des Wollmarktes zu vermiethen,: 
Neue Weltgaſſe Ro, 41. 


Inm Wollmarkt 
ein oder zwei elegante meublirte zuſammen⸗ 
ſtoßende Zimmer, mit verſchloſſenem Entree, 
ſind während der Dauer deſſelben am Ringe 
No. 30, 2. Etage zu vermiethen. 


Meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate Albrechtsſtraße 
No. 17, Stadt Rom, im erſten Stock zu ver⸗ 
miethen. 


Zu vermiethen 
für die Dauer des Wollmarkts Junkernſtraße 
Nr. 18 mehrere meublirte Wohnungen nebſt 
Stallung u. Wagenplatz; das Nähere daſelbſt. 


N Zum Wollmarkt 
iſt Oderſtraße Nr. 10 ein freundliches, gut 
meublirtes Zimmer in der erſten Etage zu 
vermiethen. { 5 


Blücherplatz im weißen Löwen find über den 
Wollmarkt zwei meublirte Zimmer in der er⸗ 
ſten Etage zu vermiethen. 


Ueber den Wollmarkt ſind zwei Stuben im 
erſten Stock zu vermiethen Nikolaiſtr. Nr. 51. 


feinſten u 


2) 


iden 


beehre ich mich den Empfang meiner im jüngſten Monate in Paris, 
Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


5 aus Paris, 
Ohlauerstrasse N. 6, eine 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ein 


r von Schuhmacherarbeiten 


ktur⸗ 


Treppe, 


Geſchmack. an = 


Fe AI a: 


e-Maaren-Lager 


a 
. 


Eine große Auswahl in noch nie geſehener Pracht ächt türkiſcher, indiſcher und franzöſiſcher Shawls und Umſchlagetücher, erſtere 


a i „bis 1,100 Ntlr. 
unter der Hälfte ihres Werthes von 100 Ntlr. bis 5b Tei ae sede I ue dhe 


Sommer⸗Mäntel à la Duchesse de Joinville; die eleganteſten Braut 


Die allerneueſten Schnitte in Par de sus, Mantillen à la fleur de Marie, 
allerneueſten Seiden⸗Stoffe, als Taffetas⸗Ducheſſe, 


Pekingroyal, Glace-Camilien, ſeidene Foulard-Roben von 5 Rtlr. an. Die größte Auswahl und ſchönſten Zeichnungen in Damen⸗Sommer⸗Kleider⸗Stoffen, als Barege 


perle, Balzarins, Battiſten, Jaconnets ꝛc. ꝛc. 
Für Meublirungen empfehle ich die reichſte 


Farben⸗Auswahl in Velour d'Utrechts, brochirte ſeidene und wollene Stoffe, wie auch die neueſten Zeichnungen in 


geglätteten Percals, Fuß⸗ und Tiſch⸗Teppichen, ſo wie eine große Auswahl der neueſten brochitten und geſtickten Gardinen⸗Zeuge. 


Conceſſionirte 


Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 


Während der Dauer des Wollmarkts wird dieſelbe abgehen morgen 
Mittwoch am 29. Mai 
n 3 
Sonntag 
Dienſtag 
Donnerſta an 

Lieferzeit 63 Stunden, 

Wozu Beftellungen annehmen: 
Meyer H. Berliner, Johann M. Schay & 
in Breslau. 


5 ® 
292922928888292222208992269° 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich mein Mode-Maaren=Lager zur 
gütigen Beachtung, indem daſſelbe in jeder nur möglichen Beziehung aufs reichhal⸗ 
tigſte und geſchmackvollſte aſſortirt iſt. Durch eine jüngſt direkte Sendung bin ich 
in den Stand geſetzt, mit den modernſten geſtreiften und karrirten ſeidenen Stoffen, 
wie auch mit ſchwarzen Mailänder Glanztaffenten in beliebigen Breiten aufzuwar⸗ 
ten; ferner mit den neueſten Deſſins in ©, breiten franzöſiſchen Mouſſelinen und 
Batiſten, Mouſſeline de Laine, Aſſandrines, Pondicheries, Eternelles, Poil de Lama, 
echt moirirte Chachemir⸗Thibets, faconnirten und glatten Camelots, wie auch mit 
etwas ganz Neuem in wollenen und halbwollenen Stoffen zu Kleidern und Haus⸗ 
überröcken. Noch glaube ich anführen zu dürfen, daß ich mit einer ſehr großen 
Auswahl und vollſtändigen Complettirung in gewürkten und gedruckten, faconnirten 
und glattſeidenen, wollenen und halbwollenen Umſchlagetüchern, wie auch mit 
Kattunen, den Mouſſelinen de Laine aufs Täuſchendſte ähn⸗ 
lich, und mit Kattunen, 14 Berliner Ellen für 1 Ntl. 2 Gr., 
verſehen bin. — Indem ich noch für Herren die modernſten Beinkleiderſtoffe in 
Sommer⸗Bukskins empfehle, verſichere ich gleichzeitig Jeden durch reele Waare als 
auch billige Preiſe aufs Möglichſte zu befriedigen. 


P. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1. 
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Juni) Abends 7 Uhr. 
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° Flacon 20 Sgr., mit Gebrauchs: Anweifung, 


Orientaliſcher aromatiſcher Haarbalſam, 


bewährtes Mittel für Haar- und Barterzeugung, und um die Haare ſtets ſchön 
glänzend zu erhalten und das Haarausfallen für immer zu verhindern. 
Des angenehmen und ſtärkenden Aromas wegen verdient dieſer Balſam mit Recht 
ein Plätzchen in jeder Toilette. Atteſte ſind zwar nicht da, aber Köpfe, die 
früher mit fremdem Eigenthum Staat machten, können mit 
ſchönem eigenen Haar, dicht bewachſen, nachgewieſen werden. 
. Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei 
Carl Wyſtanowski in Breslau, 


Die Pianoforte Fabrik von J. T. Raymont, 
\ ajchenitrafe No. 30, 

empfiehlt i lügel⸗Pi nl e At 

en az 


29208900909029022028099092 


engliſcher und | empfehlen von 1 Sgr., an; 


Ganz alte Cigarren. 
Aechte Habana Alemandari, ganz alt, 30—35; la Alemana, 28 Thlr.; Cabanas, 
18 Thlr.; Ugues und la Fama, 17 Thlr. Den Herren, die eine leichte Ei: 


garre lieben, empfehle ich Dosamingos in ½0 und Y, Kiſten, 
à 8 Thlr. mille. Carl Wyſianowski, Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Trockene Waſch⸗ und Cocusnuß⸗Oel⸗Seifen 
nebſt diverſen Stearin⸗Lichten 


in bekannter Güte und Preiſen empfiehlt: 


Franz Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Frühſtückſtube des Wyſianowski 


im Nautenfranz. 
Matjes, neue Fett⸗Heeringe, engliſchen Porter, fo wie täglich Warszawski Flaki. 


Ber liner Glanz⸗Talg⸗Lichte à Pfd. 6 Sgr., 
Palm⸗Stearin⸗Lichte à Pfd. 9 Sgr., \ 
Oranienburger Palmwachs⸗Lichte à Pfd. 9%½ Sgr., 
Berliner Stearin⸗Kerzen à Pfd. 11 Sgr., 
Pracht⸗Kerzen A Pfd. 12½ Sgr. 


empfehlen: Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


E. W. Schnepel, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
empfiehlt und verkauft von jetzt an: N 
Geruchloſe Stearin⸗Lichte à Pack 11 Sgr. 
Apollo⸗Kerzen a Pack 12 Sgr. 
e à Pack 13 Sgr. 
rockene Waſchſeiſe A Pfd. 4½ und 5 Sgr., und 
Toilettenſeifen und Pomaden. 


E CThee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen 
mit neuen praktiſchen Dampf⸗Apparaten, in verſchiedenen Größen und Metallen, ſo auch 
Reiſe⸗Kaffeemaſchinen und Kaffeemühlen in Cylinderformen, Comtoir⸗ und Hausleuchter, 
Appollo⸗Lichter⸗Kampen neuefter Art, empfehle ich zur gütigen Beachtung. ; 
Innocens Eder, Schweidnitzer Straße Nr. 34. 


Bade zelte und Badeſchraͤnke 


find billig zu verkaufen Kupf erſchmiede⸗ Straße Nr. 44 im Ge 


der Fabrik Joſephinenhütte, 
bei F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 
empfiehlt eine reiche Auswahl dieſer ausgezeichnet ſchönen Fabrikate, als: Punſch⸗Terrinen, 
Vafel⸗Aufſätze, Vaſen, Fruchtſchaalen, Zuckerkörbe, Kuchen und Deſſert⸗Teller, Waſſerflaſchen, 
Wein⸗, Waſſer⸗ und Punſchgläſer, fo wie überhaupt Gegenſtände, welche ſich zu Ausſtattun⸗ 
gen, Hochzeits- und Gelegenheitsgeſchenken eignen. — Aufträge auf ganze Tafelgarnituren und 
beſondere Modelle werden prompt ausgeführt. 


Schoͤnſte vollſaftige Apfelſinen 


5 entzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Eche d. bSü uchhrekere 
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Pariſer Porzellain., Bronce, und Alabaſter⸗Pendules, 


deren äußere Eleganz der verbürgten Güte der Werke entſpricht, empfiehlt in reicher Auswahl: 


die Uhren⸗ Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt. 


Die Leinwand⸗Handlung | 
G. Eduard Schubert, 


Fiſchmarkt Nr. 1, im goldnen Schlüſſel, 
empfiehlt alle Arten weiße und bunte Leinen, beſonders vorzügliche Ereas und 
gebleichte Leinwand, Meubles ⸗Damaſte und bunte Drills, in 
den ſchönſten und neueſten Deſſins, Kleider-, Schürzen, Julet⸗ und Zi⸗ 
chen⸗Leinwand von 3, 3½, 4 Sgr. an, die Elle, ächt, garantirt. 
Meine hierorts Nikolai⸗Vorſtadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, unter der Firma: 


F. A. Oſti, 


nen etablirte 5 


Eifen- und Metall⸗Gießerei, verbunden 
mit einer Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Dampfkeſſel⸗Fabrik, 


erlaube ich mir zur gefälligen Beachtung, unter Zuſicherung reeler und 
der mir zukommenden Aufträge, beſtens zu empfehlen. 
F. A. Oſti. 


Breslau, im Mai 1844. 
Roßhaar⸗Leinwand zu Unterroͤcken, 


fo wie fertige Roßhaar⸗Röcke, empfiehlt im Einzelnen jo wie zum Wiederverkauf: 


C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Zugleich mache ich auf meine Halstücher⸗Einlagen für Herren, welche bei hinrei⸗ 
chender Steifigkeit ſich durch Leichtigkeit und Bequemlichkeit auszeichnen, und beſonders für 
den Sommer zu empfehlen ſind, hierdurch aufmerkſam. 


Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Albrechtsſtraße Nr. 39 u. Schmiedebrücke⸗ Ecke, eine Treppe hoch, 


prompter Ausführung 


Ein 4 Meilen von Breslau gelegenes 
freies Ruſtikalgut, deſſen Gebäude ganz neu, 
zu welchem 106 Morgen Acker, meiſt Weizen⸗ 
boden, und 5 Morgen Wieſen gehören, iſt mir 
zum Verkauf übertragen. Die Anzahlung ſoll 
2500 Thaler ſein. Näheres am Neumarkt 11. 

Hennig. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, in der ſchönſten Gegend Schle— 
ſiens, mit bedeutendem Forſt, iſt für den Preis 
von 95,000 Rtl. zu verkaufen. Anzahlung 30,000 
Rtlr. Auf portofreie Anfragen hat der Herr 
Amtmann Geißler in Löwenberg die zu er⸗ 
theilende Auskunft übernommen und liegt bei 
Dan der Anſchlag zur beliebigen Anſicht 

ereit. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. Maj. Goldene Gans: HP. 
K. K. General u. außerordentl. Geſandte Gr. 
Woyna u. Kämmerer Gr. v. Palffy a. Wien. 
Hr. Geh. Reg.⸗Rath Gr. v. Zieten. Frau 
Staats⸗Räthin v. Rhediger a. Strieſe. HH. 
Reg.⸗Rath v. Maaßen u. Bau⸗Direktor Henz 
a. Berlin. Hr. Ob.⸗Lieutn. v. Gregory aus 
Dresden. Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Sa: 
kobine. HH. Kaufl. Dreſſer u. Dyſon aus 
London, Brook a. Leeds, Lippert a. Hamburg, 
Barsdorff a. Berlin, v. Aſten a. Aachen. — 
Hotel de Sileſie: Herr Gutsbeſ. v. Li⸗ 
pinski a. Gutwohne. Hr. Lieut. v. Prittwitz 
a. Kaſimir. Hr. Kaufm. Linder a. Mainz. 
Drei Berge: Herr Gutsbeſ. Jordon aus 
Polkendorf. HH. Kaufleute Rothermund a. 
Rheydt, Breslauer a. Brieg, Scholten aus 
Werden, Rochow a. Berlin, Schader a. Ha⸗ 
nau. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Gr. 
v. Dyhrn a. Reeſewitz. Hr. Staatsrath Sien⸗ 
nicki a. Warſchau. Hr. Dr. Bernhardt aus 
Berlin. Hr. Juſtiziarius Heinze aus Glogau. 


empfiehlt ihr aſſortirtes Waarenlager von bemaltem und vergoldetem Porzellan. Beſtel⸗ Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Zingel a. Freiſtadt. HH. 
lungen jeder Art auf Porzellan⸗Malereien und Schrift werden prompt und billig ausgeführt. Kaufl. Galle a. Stettin, Krieger a. Stutt⸗ 


W. Pieper, 


Weidenſtraße Nr. 34, nahe an der Ohlauerſtraße, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ein Lager feinſter und eleganteſter Herren⸗Stiefeln, 


wie auch 
| eine neu erfundene 


welche nur allein bei ihm zu haben iſt, den Stiefeln den ſchönſten Glanz giebt und das Le⸗ 


der rein und weich erhält. 


Bei Carl Friedlaͤnder, am Ringe Nr. 4, 
im Hinterhauſe zweite Etage, befindet fid ein a 
Cigarren - Lager, 
das noch nicht genügend bekannt fein dürfte; man findet daſelbſt eine wirklich ächte, gute 
und preiswürdige Eigarre, weshalb es hiermit beſtens empfohlen wird. „ 


Die Damen⸗Putz⸗Handlung von 
Auguſte Reich, geb. Gumpert, 


TER Ning Nr. 57, erſte Etage, - . 
5 im Haufe der Band⸗ und Seiden⸗Handlung des Hrn. Heinr. Löwe, 
empfiehlt einem hohen Adel und geehrten 


gart. — Blaue Hirſch: Herr Amtsrath 
Puchelt a. Jagatſchütz. Hr. Kaufm. Dehnel 


Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von Damen: Hopff a. Strehlen. — Junkernſtr. 26: Herr 


Putz⸗Waaren, nach den neueſten Pariſer und Wiener Modells, ſo wie eine große Auswahl Polzh. Altmann a. Kupp. — Ohlauerſtr. 80: 


von Strohhüten, zu ſehr billigen Preifen; 


Die Kurzwaaren⸗ u. Tapeten⸗Handlung 
von Robert Moritz Hörder, 


Ohlauer Straße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke, 
empfiehlt ihr Lager feinſter Tiſch⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Schneider- und Damenſcheeren, 
Lichtſcheeren, Leuchter, Thee- und Kaffeebretter, neuſilberne Eß⸗ und Theelöffel 2c. Ferner 
empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager in Bronce-Gardinen⸗Stangen, Ringen, Roſetten, 
Quaſten, Pateres und Halter, verſpricht bei prompter und reeler Bedienung. die aller: 
billigſten Preiſe. f 


| Militär⸗Woilachs, 
Hoſpital⸗, Schlaf: und bunte Pferde⸗Decken 


nebſt Deckenzeugen eigener Fabrik 
empfiehlt billigſt: Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 


Robert Moritz Hörder, 


Ohlauer Straße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke, 
empfiehlt fein wohl aſſortirtes Lager feinfter Parifer und Mannheimer Tapeten, in den ge⸗ 
ſchmackvollſten Deſſins, einer gütigen Beachtung. Gleichzeitig erlaube mir zu bemerken, daß 
das Aufziehen derſelben von mir beſorgt und auf's Beſte und Billigſte ausgeführt wird 


Von wirklich ächtem 


Mosla Kaffe a Pfd. 10 Sgr. 


empfingen wieder neue Zuſendungen und haben denſelben auch täglich friſch gebrannt vorräthig: 
i entzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


DPD 


Geſellſchaft Cuzent a. Berlin. — Meſſergaſſe 
6: Hr. Cand. Munk a. Glogau. — Blücher⸗ 
platz 11: Hr. Kaufl. Schürmann a. Lennep. 

Den 26, Mai. Goldene Gans: HH, 
Kaufl. Moll a. Elberfeld., Birſchall a. Leeds, 
Burn u. Ingen. Hawthorn a. England. Hr. 
Kammerh. v. Biſſing a. Bellmannsdorf. — 
Weiße Adler: Fr. Gräfin v. Morska a. 
Krakau. Hr. Ritter v. Schorznicki a. Cucu⸗ 
tow. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutöber, 
Szlubowski a. Warſchau. HH. Kaufl. San: 
ſen a. Montjoie, Raſſmann a. Pforzheim. 
Herr Zimmermeiſter Spohn aus Gleiwitz. — 
Drei Berge: HH. Kaufl. Wuttig a. Frank⸗ 
furt a. O., Rogge a. Bremen, Grelling a. 
Leipzig, Meyer u. Pappenheim a, Berlin. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Sabarth a, 
Marienwerder. Hr. Aktuarius Hecker a. Jauer. 
Hr. Ob.⸗Amtm. v. Wolicki. HH. Kaufleute 
Gieſe a. Wüſtegiersdorf, Wiesner a. Hamburg. 
Hr. Baumſtr. Lierß a. Brieg. Herr Förſterr 
Gräſch a. Pläswitz. HH. Gutsbeſ. Ritter v. 
Neuwall a. Klobauk in Mähren, v. Poninski 
a. Danzig. H. Regier.⸗Supernumerarius 
Krakau u. v. Conradi a. Oppeln. Hr. Apo⸗ 
theker Starcke a. Löwen. Hr. Baumſtr. Starcke 
a. Frankfurt a. O. Herr Kaufm. Urban a, 
Berlin. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Minsberg aus 
Bunzlau. H. Juſtiz⸗Kommiſſ. Strauß u. 
Juſtiz⸗Verweſer Kretſchy a. Lüben —Deutſche 
Haus: HH. Kaufl. Sternberg a, Würzburg, 
Deutſcher, Posnanski u. Krakauer a. Kaliſch. 
Hr. Dr. Franck a. Liegnitz. Hr. Rentier Fließ 
a. Berlin. Hr. Hauptm. v. Lüttwitz a. Karch⸗ 
witz. Hr. Ob.⸗Landesgerichtsrath v. Pritwitz 
a. Heiersderf. — Goldene Schwert: HH. 
Kaufl. Laar a. Iſerlohn, Scholtenhoff a. Aachen. 
Zwei goldene Löwen: HH. Gutsbeſitzer 
Frommhold a. Kunitz, Bergmann a. Seifers⸗ 
dorf. HP. Kaufl. Singer a. Marienwerder, 
Altmann a. Wartenberg. — Rautenkranz: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Rüdenburg a. Pleſchen. 
Weiße Storch: Hr. Kaufmann Kramer a. 
Ungarn. — Weiße Roß: HH. Kaufl. Ru⸗ 
bert a. Berlin, Friedländer a. Karlsruh, Kühn 
a. Schömberg. Hr. Hüttenfaktor Löwe aus 
Heinrichshütte. — Stadt Freiburg: Hr. 
Gutsbeſ. Heinrich a. Neiſſe. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau; den 25. Mai 1844. 


« 


a. Rawicz. Hr. Aktuar John a. Schmiede: 5 7 8 
berg. HH. Poſtmeiſter, Haaptm. v. Werder Weelisel- Course; 2 
a. Saarlouis. — Deutſche: Haus: HH. amsterdam in Cour. . 2 Mon.] 141 —— 
Kaufl. Bein a. Verviers, Heuſer a. Gummers⸗ | Hamburg in Banco .. g Vistal — 150 
bach. Hr. Archit. Förſter a. Glogau. HH. Dito 2 Mon.“ — 149 
Stud. Posnanski u. Guttmann a. Berlin. — London für 1 Pf. St. . 3 Mon.] 6. 23½ [ — 
[Hotel de Saxe: Hr. Gutsbeſ. Gr. v. Krenski Leipzig in Pr. Cour. . Vista — — 
a, Grembanin. HH. Juſtiz⸗Kommiſſ. No⸗ Dite „„ |Mense | — = 
wacki a. Krotoſchin, Knittel a. Langenbielau. Augsburg 2 Mon.“ — er 
HH. Handl.⸗Commis Kaminietz und Fröhlich Wien 2 Mon.] 104% — 
d. Liebau. — Goldene Baum: Hr. Gym⸗ Berlin a Vista 100% — 
naſiallehrer Wenzel a. Oppeln. — Goldene Ditto 2 Mon.] 9971] — 
Schwert: (Nikolai⸗Thor.) Hr. Ob.⸗Amtm. 
Kößler a. Königsberg. . 5 
Pri vat⸗Logis. Albrechtsſtr. 52: Herr ebene 
Fürſtenthums⸗Ger.⸗Rath. v. Hauteville aus Molländ. Rand Dueaten . . — — 
Trachenberg. — Ohlauerſtr. 60: Hr. Hütten: | Kaiserl. Duesten 96 ze 
Faktor Kaſt a. Ornontowitz. — Albrechtsſtr. Friedrichsduor un, . . 2 - 2. — 113% 
39: Fr. v. Krajewska a. Wollſtein u. Frau] Louis aun 111750 — 
Haupkm. v. Lüttwitz a. Neiſſe. — Nikolaiſtr. Polnisch Courant = = 
7: Hr. Kaufm. Nelleſſen a. Aachen. — Am | Polnisch Papier-Geld .. „. . — 98 
Ringe 51: HH. Fabrik. Dubois de Luchet u. Wiener Banco Noten 8 130 Pl. 105 %¼—] — 
Wollhändler Paſtor a, Aachen. — Eliſabethſtr. 
7: Hr. Kaufm. Michels a. Köln — Nikolai⸗⸗ Ffecten- Course. Za. 
ſtraße 77: Hr. Land⸗ und Stadtgerichtsrath lors. 
Staats- Schuldscheine 3% 101 ur 
Seehdl.-Pr.-ScheineäßoR. | — 89 — 
Beamtenfrau von Krüdel aus Warſchau. — | Breslauer Stadt-Obligat. 3% | 100 * 
Schweidnitzerſtraße 17: Hr. Handl.⸗Reiſender | Dito 'Gerechtigkeits- dito 4% 95 in 
Gierſchner a, Leipzig. — Schmiedebr. 44: Fr. | Grossherz. Pos. Pfandbr. | A | 1044| — 
Kaufm. Pohl a. Leobſchütz. — Am Ringe 54: dito dito dito 3% 99 5 — 
Hr. Kaufm. Neuhauß a. Berlin. — Schmiede: | Schles. Pfandbr. v. 1000. 3 ½ m 
brücke 61: Hr. Sprachlehrer Berger a. Reifen. | dito dito 500 R. 3% — Pr 
Am Ringe 58: Herr Kaufm. Srarkey aus] dito Litt, u dito 1000R. | A | 104 er 
Hudderfield. — Am Ringe 55: Hr. Kommerz: | dito dito 800 R. A — — 
zienrath Carl a. Berlin. — Gartenſtr. 23: dito dito 3% | 100 — 
Herr Gutsbeſ. v. Sieminski aus Polen. —Oisconto 49 A. 
Gartenſtr. 18: Hr. Direkt. einer Kunſtreiter⸗ 
Univerſitäts⸗Steruwarte. 
el x . Thermometer 
4. Mai 4. arometer 
I a | inneres, | äußeres. E Wind. volk. 
Morgens 6 uhr. 27“ 6, 50 12, 24 8, 8 
Morgens 9 Uhr. 6, 72]+ 13, 0 11, 2 
Mittags 12 uhr. 6, 827 13, 97 13, 0 
Nachmitt. 3 uhr. 6 72]+ 14, 47 16, 4 
Abends 9 uhr. 6, 840 14, 0 13, 2 


Temperatur: Minimum + 8, 8 Maximum +16, 4 Oder +: 14,0 


Temperatur: Minimum 


38 1841 5 Thermometer 
e n ee 755 feuchtes Wind. Gewölk. 
. | inneres. äußeres. niger e 
Morgens 8 Uhr. 27,7 6,40 4 13, 3 4 11, 2 23 88 150 heiter 
Morgens 9 uhr. 6,16 + 14, 0 + 13, 3 3, 6 NNO 4 kleine Wolken 
Mittags 12 Uhr. 6,00 ＋ 14, 9 + 15, 0 6, 3 NO 7° Schleiergewölk 
Nachmitt. 3 uhr. 5,50 ＋ 15, 0 ＋ 15, 0 3, 6 OSO 5°, überwölkt 
Abends 9 Ubr. 5,12 + 14, 3. ＋ 272 20 W̃ 3°, 75 


11, 2 Maximum + 15, 0 Oder + 14, 2 


Die viertelzährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


20 Sgr.; für die en) Kein 1 Thlr. 7½ Sgr. 
(incl, Porto) 2 Thlr. 1 5 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfa den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


